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Katowice, den 3. Januar 1951 


Anzei genpreide: e im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts T. 


„ Amtliche und Heilmitte.-Anzeigen sowie 


biet 2 
et: An ebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek ameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkard oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


die Brzaflung aus dieje Gründen nid 


Was Brüning alles ſehen will 


Kreuz und quer durch Ober⸗ und 
Niederſchleſien 


Hirtſiefer kommt nicht mit 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Fliegerunglück am Hörſelberg 


Berlin, 2. Januar. Der Reichskanzler P r i- 
ning. Miniſter Treviranus und die übri⸗ 
gen Teilnehmer an der Oſtreiſe treffen Freitag, 
am 9. Januar, morgens 7,28 Uhr. mit dem Zug 
in Oppeln ein und werden am Bahnhof vom 
Oberpräſidenten und dem Landesfinanzamts⸗ 
präſidenten begrüßt. Im Oberpräſidium findet 
um 815 Uhr eine Beſprechung ſtatt, an der teil: 
nehmen: Der Oberpräſident, der Lan⸗ 
desfinanzamtspräſident, der Lan⸗ 
deshauptmann, der Präſident der Ober ⸗ 
poſtdirektion, der Präſident der Reichs ⸗ 
bahndirektion, der Präſident des Lan⸗ 
desarbeitsamtes, der Generalland⸗ 
ſchaftsdarektox, der Reichsbankdirek⸗ 
tor, der Leiter der Landſtelle, die Lant: 

N räte der Provinz Oberſchleſien. der Dber- 

z bürgermeiſter und Vertreter der Stadt- 
verwaltung, die Präſidenten der Land: 
wirtſcheifts kammer, der Induſtrie⸗ 
und Harbelskammer und der Gond- 
werkskammer ſowie Perſönlichkeiten, 
deren Anweſenheit der Oberpräſident für zweck⸗ 
mäßig hält. Um 10 Uhr ſchließt fih eine Auto⸗ 
fahrt an, die über Roſenberg nach Beuthen, 
von dort nach Gleiwitz und Ratibor führt, wo 
die Herren zwiſchen 17 und 18 Uhr eintreffen 
und im Salonwagen übernachten. 


Das Programm für Sonnabend 


ſieht zunächſt eine um 9 Uhr beginnende Auto- 
fahrt über Leobihüs und Neiße vor. Hier 
wird im Heimgarten ein einfaches Frühſtück 
gereicht Die Fahrt geht weiter nach Glatz. wo 
eine Beſprechung vorgeſehen iſt, und dann nach 
Neurode, Waldenburg und Breslau. 
An der Provinzgrenze wird der Reichskanzler 
von der Spitze der niederſchleſiſchen Behörden 
begrüßt und nach Breslau geleitet. Nach der 
Ankunft dort, die zwiſchen 17 und 18 Uhr erfolgt, 
findet im Oberpräſidium wiederum eine Be⸗ 
ſprechung in dem entſprechenden Kreiſe wie in 
Oppeln ſtatt. Sonntag vormittag um 7,05 Uhr 
bringt ein Sonderzug die Herren nach Kreuz⸗ 
burg. Ankunft 8,30 Uhr. Eine Autofahrt von 
dort führt über Namslau, Groß Warten: 
berg, Feſtenberg, Militſch, Trachen⸗ 

erg, Herruſtadt, Guhrau und Glo⸗ 


gau nach Grünberg. Vielleicht wird auch 
Frauſtadt berührt. Für den Fall, daß die 


Witterung eine Autofahrt nicht geſtattet, 
0 ſteht für dieſen Teil der Reiſe wieder ein Son⸗ 
y derzug bereit. An dieſer Fahrt beteiligt ſich 
auch der Regierungspräſident von Liegnitz. 
In Grünberg iſt am Abend abermals eine 
Beſprechung, und zwar beim Oberbürgermeiſter. 

m 19,53 Uhr treten die Berliner Herren die 


Rückfahrt nach Berlin 


an. 


Es ſſeht nunmehr feit, daß d Bi 
i e ! er Preußiſche 
wer für die Ditbilfe, Volkswohlfahrts⸗ 
miniſter Dr Hirtſiefer nicht mit nach dem 
Oſten reiſt. Schon vor einigen Tagen konnten 
wir melden, daß feine Teilnahme in Frage ge- 
je . s 11 une auf Befragen als 
Sruni e ht ernſte, a rheb⸗ 
iche Erkrankung auge Oina SEE dien 


Kleine Aenderungen im Reifeprogrammlf 


ſind nicht ausgeſchloſſen. 


Der frühere Generalagent für die Repara⸗ 
tionszahlungen S. Parker Gilber de ai in 
bas Bankhaus J P. Morgan & Co. als Teil- 


aber eintreten. 


gang ereignete ſich am Großen Hörſelberg. Der 
Leiter 
Matzke, ſtartete mit einer neuen Maſchine zu 
einem Fluge am Steilhang des Hörſelbergs. Der 
Start des Flugzeuges ging glatt vonſtatten 
Das Flugzeug ſchwebte ſicher in der Luft und flog 
bis no% Sch 
zum Berg zurückflog. 
chen Ka i y 
ein. 
bewegten fich die 
z eu 
ren 


mannes feſtſtellen. 


famte 
einen Schiedsſpruch, wonach die 
5 Prozent und die Akkordverdienſte um 6 Prozent 
geſenkt werden. 


Kommunisten an den Zechentoren 


Berlin, 2. Januar. 


Eiſenach. Ein Unglücksfall mit tödlichem Aus⸗ nehmen. 


der Eiſenacher Segelfliegergruppe, 


ön au, wo es umlehrte und wieder 
Ueber dem kleinen Dörf⸗ 
erfeld trat dann die Kataſtrophe 
Wie die 2 8 auer deutlich * konnlen, 

Flügel ſehr ſtark Das Flug ⸗ 
1 85 ab. Matzke wurde mit einem ſchwe⸗ 
chädelbruch unter den Trümmern hervor- 
eangen: Der herbeigerufene Arzt fonnte nur den 
od des in weiteſten Kreiſen bekannten Sports⸗ 


Berlin, 2. Januar. Der Preußiſche Miniſter 
des Innern richtete an die Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbände einen Exlaß über die Preis; 
fen kung, der. wie der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt mitteilt, u. a. beſagt: j 

„Die Notwendigkeit einer allgemeinen und 
durchgreifenden Senkung der Preiſe macht es ers 
forderlich, auch bei der Vergebung von Lei- 
ſtungs⸗ und Lieferungsaufträgen 
der Behörden darauf hinzuwirken, daß, ſo weit 
nur irgend möglich, Preisabſchläge er⸗ 
folgen. Die Gemeinden und Gemeindeverbände 


Die Schlichtungskammer fällte für die ge⸗ 
württembergiſche Metallinduftrie 
Tariflöhne um 


Erzwungene Teilſtreils im 


([(Telegrapbiſche Meldung) 


Eſſen, 2. Januar. Auf einer ganzen Anzahl von Zechen im Ruhr- 
gebiet kam es heute früh unter dem Druck non Arbeitsloſen, die 
die Zechentore beſetzt hatten, zu wilden Streiks. Während auf ein⸗ 
zelnen Zechen nur ein Teil der Belegſchaft nicht eingefahren iſt, ruht 
auf anderen Zechen des Bezirkes die Arbeit vollſtändig. 


Die Zahl der von der Streikbewegung betrof-] wärtigen kommuniſtiſchen Elementen an 


fenen Schachtanlagen hat ſich im Laufe des Tages 
auf 22 erhöht. Am ſtärkſten macht fih die 
Streikbewegung im Hamborner Bezirk 
bemerkbar, wo in vier von ſechs Schächten die 
Arbeit zum Teil niedergelegt wurde. Die Hälfte 
der 5500 Mann ſtarken Belegſchaften iſt hier nicht 
eingefahren. In den Waſchkauen und anderen 
Räumen der Hamborner Zechen wurden Beleg- 
ſchaftsverſammlungen abgehalten, in denen ſich die 


Mehrheit für den Streik 


ausſprach. Als Grund wird hier das Kündi⸗ 
gungsſchreiben der Zechenbeſitzer angegeben 
Im Bezirk Recklinghauſen ſind von 18 
Schachtanlagen bis jetzt fünf von der Streikbewe— 
gung betroffen. 


In Dinslaken iſt auf der Schachtanlage 
Lohberg der Vereinigten Stahlwerke der größte 
Teil der Frühſchicht nicht eingefahren, lediglich 
225 Mann haben die Arbeit aufgenommen. 

In der allgemeinen Streiklage iſt in der Nach⸗ 
mittagſchicht gegenüber der Morgenſchicht im 
weſentlichen eine Aenderung nicht einge⸗ 
treten. Zu den beſtreikten Revieren ſind die 
Zechen Diergardt TU und Friedrich 
Thyſſen N/V im Hamborner Bezirk hinzuge⸗ 
ommen, während die Belegſchaften der Zeche 
B ismarck VII/ VIII, die in der Frühſchicht zum 
Teil am Streik beteiligt waren, in der Nach ⸗ 
mittagſchicht vollſtändig eingefahren ſind. 
Auf mehreren anderen Zechen ſind einige Leute, 
die bei der Morgenſchicht gefehlt haben, in der Mit- 


; tagſchicht eingefahren. Vielfach wurde von aug- 


den Eingangstoren der Zechen verſucht, die Berg- 
arbeiter für eine Streikbeteiligung zu 
gewinnen. In den Hauptſtreikgebieten Buer. 
Gladbek, Hamm und Recklinghauſen wurden in 
den Mittagſtunden die 


Zechentore weiter von großen Trupps 
von Erwerbsloſen, darunter vielen 
Frauen, belagert, 


die die Belegſchaften an der Einfahrt behin- 
derten, während auf einzelnen Schachtanlagen 
die Bergleute ſich gewaltſam Eingang zum 
Schacht verſchafſen mußten. Auf anderen Zechen 
ſind die Belegſchaftsmitglieder wieder nach Hauſe 
zurückgekehrt, da ſie den Stoßtrupps der kommu⸗ 
niſtiſchen Störer gegenüber machtlos waren. Auf 
der Zeche „Guſtav“ in Eſſen wurden drei kom⸗ 
muniſtiſche Betriebsräte friſtlos entlaſſen. Die 
Gewerkſchaften haben ihre Mitglieder aufgefor- 
dert, ſich den kommuniſtiſchen Putſchverſuchen zu 
widerſetzen und nicht an dem Streik teilzunehmen. 


Nach einer Meldung der Telegraphenagentur 
der Sowjetunion hat die Turkeiten— Sibirifche 
rg am 1. Januar 1931 ihren Betrieb er- 
öfſnet. f 


* 


Mit dem 1. Januar hat der Verlag der 
DAR, die bisher im Verlag Hackebeil erſcheinende 
Illuſtrierte Zeitung übernommen. 


Curtius hat den Natsvorſitz 
abgegeben 


([Telearapbiſche Melduna) 


Wie wir erfahren, hat ſich der britiſche Außen⸗ 
miniſter Henderſon, der Anregung Deutſchlands entſprechend, bereit 
erklärt, den Vorſitz in der Völkerbundsratstagung im Januar zu über⸗ 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius wird dann bei der nächſten 
Ratstagung als Präſident fungieren. 


Billiger bauen .. 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


werden daher gebeten, bei jeder Beſtellung oder 
Vergebung die Frage mit beſonderer Sorgfalt zu 


prüfen, ob und in welchem Rahmen den Licfe. 


ranten eine Preisermäßigung gegenüber den biss 
her üblichen Preiſen zugemutet werden kann. Das 
wird vor allem auch auf dem Gebiete des Bau⸗ 
weſens gelten, wo die Bauſtoffe im letzten 
Jahre eine durchſchnittliche Senkung von etwa 
15 v. H. erfahren haben und eine entſprechende 
Senkung der Geſamtkoſten erſtrebt werden 
muß.“ 


Ruhrgebiet 


Das Streichholz in Gefahr 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Januar. Ein junger Chemiker, 
Dr. Ferdinand Ringer, hat eine Erfindung ger 
macht, von der man fih in ſachverſtändigen Krei⸗ 
ſen eine ſchwere Konkurrenz für die Zündhölzer 
verſpricht. Er har ein Patent auf einen Feuer. 
ſtift angemeldet, der 600 mal entflammt werden 
kann, und dabei billiger ſein ſoll als 3000 ſchwe⸗ 
diſche Zündhölzer. Der Feuerſtift beſteht aus 
Chlorat, aus derſelben Ma’je wie das Köpfe 
chen des Zündholzes. Dieſer Maſſe iſt aber ein 
ſtickſtoffhaltiger Stoff beigemiſcht, der das Aus- 
löſchen erleichtert. Entzündet wird der 
Feuerſtift genau jo wie das Zündholz an einer 
phorphorhaltigen Reibfläche. Der Stift ift nicht 
viel ſchwerer als ein einzelnes Zündholz. 
ſoll nach der Idee des Erfinders ähnlich herge⸗ 
ſtellt werden wie ein Lippenſtift. Die Kapſel 
könnte als Reibfläche dienen. Für die Erfindung 
intereſſieren ſich bereits ein großer amerika - 
niſcher und auch ein japaniſcher Kon⸗ 
zern. 


« 


Bon feinem Gutsſchüfer erſtochen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Schwerin, 2. Januar. Der Ritterautsbeſitzer 
Freiherr von Maltzahn auf Schloß Gru. 
benhagen bei Malchin, der einer alteinge⸗ 
ſeſſenen mecklenburgiſchen Adelsfamilie angehört, 
iñ von dem Gutsſchäfer Jakobi nach einem 
heftigen Wortwechſel mit dem Meſſer angegriffen 
und durch mehrere Stiche in Hals und Rücken ſo 
ſchwer verletzt worden, daß er nach wenigen 
Minuten verſtarb. Jakobi feuerte, als er ver 
baftet werden ſollte, auf die Gendarmen mehrere 
Schüſſe ab. die jedoch ihr Ziel verfehlten. 
wurde überwältigt und 
Güſtrow transportiert. 


ins Gefängnis nach 


P 


y 


Keine Betragens- 
zenſuren mehr! 


Der neue Miniſterialerlaß 
Von 
Prof. Dr. Paul Hildebrandt, Berlin 


„Wenn ich nur wüßte, was die Lehrer gegen 
meinen Jungen haben. Er iſt doch zu Hauſe ſo 
artig wie möglich, folgſam, beſcheiden und macht 
nie Dummheiten. Und, ſehen Sie, Herr Direktor. 
auf dieſem Zeugnis ſteht ſchon wieder in Be- 
tragen: Nicht ohne Tadel, er hat ſich öfter gegen 
die Schulordnung vergangen. Was ſoll ich denn 
nur davon halten?“ Solche Aeußerungen be⸗ 
ſorgter Väter und Mütter ſind durchaus nicht 
felten. Sie find nur möglich, weil der Ju- 
ſammenhang zwiſchen Lehrerkollegium und 
Familie noch immer nicht ſo eng iſt, wie man es 
im Intereſſe der Erziehung durch die Schule 
wünſchen müßte. Selbſt die Einrichtung des 
Elternbeirats und die häufige Aufforderung an 
die Eltern, die Sprechſtunden der Lehrer fleißig 
zu benutzen und nicht zu glauben, daß es eine Be: 
läſtigung iſt, wenn ſie dort einen Rat haben 
wollen, fruchten nicht genug. Und doch wandelt 
ſich die moderne Schule, die immer mehr eine 
Erziehungsſchule werden will. Die Lehrer 
ſind durchweg gutwillig, ſie wollen den Schülern 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, aber fie bent: 
teilen oft deshalb ſeine Fähigkeiten, feine Auf: 
merkſamkeit, ſein Betragen falſch, weil ſie die Be⸗ 
dingungen nicht kennen, unter denen die Jungen 
und Mädels leben und arbeiten. 

Deshalb gerade iſt es zu begrüßen, daß die 
ſchriftlichen Betragens. und Aufmerkſamkeits⸗ 
noten aufgehoben und dafür eine engere Fühlung⸗ 
nahme mit dem Elternhauſe den Lehrern zur 
Pflicht gemacht wird. Die geſchriebene allgemeine 
Beurteilung der Schüler in 
Rubriken iſt ja überhaupt kaum den Eltern ver- 
ſtändlich: oft verſichern die Väter, daß ſie bei der 
Betragensnote „Im ganzen gut“ an ein Lob ge⸗ 
dacht haben. während in Wahrheit dieſes Prä- 
dikat bereits einen Tadel einſchließt. Ganz ſicher 
aber find fie der Ueberzeugung, daß ein „Gut“ 
alles iſt, was der Schüler ſich nur wünſchen 
kann, obwohl auch dies nicht die beſte Zenſur iſt 
So beſtehen iogar über die einzelnen Faſſungen 
ſchon Möglichkeiten des Meßverſtändniſſes. Dazu 
kommt nun aber, daß dieſe Prädikate, wo ſie 
ungünſtig ſind, ſehr oft Quittungen über längſt 
vergangene und überholte Freveltaten bedeuten. 
Hat beiſpielsweiſe ſo ein Bengel im Anfang des 


erſten Halbjahres einmal eine gehörige Flegelei 


begangen, die durch eine Stunde Arreſt bereits 
von ihm gebüßt worden ift, fo bewirkt die ent- 
ſprechende Notiz im Klaſſenbuch ſelbſt dann, 
wenn er ſich mittlerweile hundertmal gebeſſert 
hat und ein tabellofer Schüler geworden ift, daß 
bei der Zeugniserteilung dieſe eine Dummheit 
angekreidet wird 


Wenn nun künftig dieſe Prädikate auf den 


Zenſuren fehlen werden, fo ſoll damit, wie es 


ausdrücklich in dem miniſteriellen Erlaß heißt, 
„der Ernſt der Erziehung und die Strenge der 
Forderung .. nicht befeitigt. ſondern in einer 
Weiſe geſteigert werden, die den Ergebniſſen 
der Jugendkunde beſſer Rechnung trägt“. Ein⸗ 
mal ſollen nämlich die Lehrer bei wirklichen 
Dummejungenſtreichen nicht gleich die Hilfe des 
Elternhauſes anrufen und dadurch die Jugend- 
lichen „verbocken“, andererſeits aber muß bei 
wirklich ſchweren Vergehen die Elternſchaft ſofort 
in Kenntnis geſetzt werden, damit ſie gemeinſam 
mit der Schule auf Abhilfsmittel ſinnt. Der 
Klaſſenkonferenz wird ferner aufgegeben, min⸗ 
deſtens in jedem Jahre zweimal zuſammenzu⸗ 
treten, um über das Verhalten der Jugendlichen, 
ihre Entwicklung, die Hemmungen, die ſich ihr 
entgegenſtellen, ihre Stellung in der Klaſſen⸗ 
gemeinſchaft, ihre beſonderen Neigungen und 
Begabungen ſich auszuſprechen. Falls es 
notwendig iſt, ſollen dabei auch Tatſachen 
ſchriftlich Feitnehalten werden, die für ſpäter 
von Bedeutung ſein könnten. Es muß in⸗ 
deſſen vermieden werden, „ungünſtige Beobach⸗ 
tungen in Werturteile zu faſſen, damit dieſe 
ſchriftlichen Feſtlegungen für das weitere Schul ⸗ 
leben des Schülers nicht zu Schädigungen 
führen“ Dies ift der Fehler, der ſehr oft bei Bes 
nutzung von ſogenannten Beobachtungsbogen ge- 
macht wird, deshalb verzichtet der Miniſter auch 
auf dieſe und empfiehlt dafür freie Charakte⸗ 
riſtiken Gegebenenfalls aber ſoll Schülern und 
Eltern in geeigneter Form von den Ergebniſſen 
der Klaſſenlehrerverſammlungen Kenntnis gegeben 
werden. 


Beim Schulwechſel und bei dem Eintritt in 
den Beruf folen beſondere Führunaszeug⸗ 
niſſe ebenfalls in Form kurzer Charakteriſtiken 
dem Schüler mitgegeben werden, damit auf dieſe 
Weiſe die künftigen Lehrherren bezw. Direktoren 
im allgemeinen über den jungen Menſchen unter- 
richtet find. Im Bedarfsfalle fol dann der Di- 
rektor auf Rückfragen genauere Auskunft geben. 
Entlaſtet ſo der Erlaß das Lehrerkollegium von 
werklich überflüſſigem und gefährlichem Schreib 
werk, denn was geſchrieben ift, ift nun einmal 
beschrieben und haftet ganz anders als das ges 


ſprochene Wort, jo verpflichtet er doch zu gleicher 


dieſen beiden 3 


Zeit zu viel genauerer Beobachtung der Schüler, 
und vor allem zu häufigerem Gedankenaustauſch 
mit der Familie. Allmählich wird ſich ja dann 
auch wohl der in vielen Elternhäuſern heute noch 
vorhandene Aberglaube legen, daß Beſprechungen 
mit den Lehrern eine gefährliche Sache ſind, der 
man am beſten aus dem Wege geht. 

Nach der neuen Schulordnung, die bald in 
Wirkſamkeit treten wird, wird auch von den 
Vätern und Müttern erwartet, daß ſie nicht erſt 
abwarten, bis ſie von der Schule gerufen werden, 


„Die Welt ſeufzt 
unter den Reparationen“ 


Bedeutſame Erklärung eines amerikaniſchen Bankiers 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Januar. Unter den vielen Stim- 
men des Sn- und Auslandes, die um die Jahres- 
wende zugunſten einer Reviſion der Tribut- 
leiſtungen laut geworden find, ift beſonders be- 
achtenswert eine Aeußerung des bekannten ame⸗ 
rikaniſchen Bankiers James Speyer. James 
Speyer bezeichnet als beſonders bedenklich die 
Tatſache, daß Deutſchland durch die ihm auferleg⸗ 
ten Laſten gezwungen wird, ſeine Ausfuhr an 
Fertigwaren beſonders zu betreiben, was infolge 
der Lohnunterſchiede für kein Land ſo fühlbar 
ſein wird wie für Amerika Deshalb liege eine 
neue Löſung dieſer ganzen Fragen im Intereſſe 
der amerikaniſchen Arbeiterſchaft, damit nicht erſt 
eine allgemeine Lohnverkürzung in Amerika ein- 
treten müſſe. 


Die Weltwirtſchaft leide heute nicht 
ſo ſehr an den Folgen des Krieges 
wie an denen des Friedens. 


Amerika müſſe die praktische Durchführung von 
vernünftigen Aenderungen der augenblicklichen 
uſtände Europa ſelbſt überlaſſen. 


Schacht als Kritiler und Wegweiſer 


Dem Münchener Korreſpondenten der „Dit 
deutſchen Morgenpoſt“ iſt es 3 den Wort- 
laut der Rede zu erhalten, die Dr. Schacht im 
Anſchluß an feinen Vortrag vor dem Wirtſchafts. 
beirat der Bayeriſchen Volkspartei vor einem 
kleinen Kreiſe geladener Gäſte gehalten hat. Dr. 
in dem öffentlichen Vortrag für 
Zuſammenarbeit mit den National- 
ſozialiſten geſprochen hatte, was die BVP. 
nicht gerade gern gehört hatte, erklärte in dieſer 
geſchloſſenen Sitzung u. a.: 


„Ich gehöre nicht zu den Vollsrednern, die 
das jagen, was man gerne hören möchte. Die 


Reichsregierung hat ſich darüber öfters 


gewundert. Den geiſtigen und ſeeliſchen Kontakt 
mit den Kreiſen zu finden, die an dem gleichen 
großen Ziel arbeiten, um vorwärtszukommen, 
das war meine Aufgabe. Gewiß kann man über 
vieles zweierlei Meinung ſein. Zum Beiſpiel 
„Preisabbau“, das iſt doch verdienſtlich, wird 
man ſagen. Dagegen haben wir auch nichts, 
wenn die Reichsregierung das fertig bringt. Ich 
habe geſagt: man kann nicht Preisabbau wollen 
und gleichzeitig Steuern und Tarife erhöhen. 
Beide muß man abbauen. Ich bin durchaus 
der Anſicht, daß eine Tat, wenn ſie auch nur 
zu 75 Prozent richtig ift, Defer ift als eine 
Rede mit hundertprozentiger Richtigkeit. 


Man kann mir verübeln, daß ich ſagte, man 
könne mit genau ſo viel Recht gegenüber den 
20 Prozent Rechtsſtehenden betonen. ohne ſie 
nicht regieren zu können, wie den Sozial⸗ 
demokraten gegenüber. Das bedeutet nicht, 
daß ich Propaganda für Hitler machen möchte. 
Es bedeutet nur, daß wir uns in der Politik von 
einſeitigen Einſtellungen freimachen müſſen. Es 
iſt benjo möglich, gegen Hitler wie gegen die 


(Drahtmeldung unjere 


Berlin, 2. Januar. Bei der allgemeinen 
Weltwirtſchaftskriſe für das verfloſſene 
Jahr hätte man auch einen Rückgang im Ham ⸗ 
burger Hafenverkehr erwarten wollen. 
Es zeigt ſich aber für den einkommenden See⸗ 
ſchiffahrtsverkehr eine Zunahme um mehr als 
2800 Schiffe und um eine halbe Million netto 
Regiſtertonnen auf 22,43 Millionen Netto-Re⸗ 
giftertonnen, während der ausgehende See» 
verkehr ſich um 2200 Schiffe vermehrt hat auf 
22 947 Schiffe mit 22,33 Millionen Netto⸗-Regiſter 
tonnen und jomit um 0,2 Millionen Regiſter⸗ 
tonnen. Dieſe Zunahme erklärt ſich aus der 
Ueberſiedlung der United States Line von B re- 
men nach Hamburg. 


ſondern von ſelber ſich Rat bei den Lehrern 
holen, wenn fie Erziehungsſchwierigkeiten haben, 
und daß ſie andererſeits den Lehrern alles das 
mitteilen, was ihnen etwa an beſonderen Nei⸗ 
gungen oder Fehlern bei ihren Kindern auffällt. 
Die Oſterzenſuren werden nun alſo zum erſten 
Male nur noch die Prädikate über die Leiſtun⸗ 
gen der Schüler enthalten und ſind damit den 
Zeugniſſen nach der beſtandenen Schluß⸗ und 
Reifeprüfung gleichgeſtellt. 


Immer noch Preußiſche 
Geſandtſchaft in München? 


Ein Parteigeſchäft im Gange 

Während noch vor einiger Zeit keinerlei Zwei⸗ 
fel daran zu beſtehen ſchienen, daß Preußen dem 
Entſchluß der Reichsregierung, die Geſandtſchaft 
in München aufzuheben, baldmöglichſt folgen 
würde, mehren ſich in der letzten Zeit die Ge⸗ 
rüchte, daß der Preußiſche Landtag von dieſer 
Maßnahme möglicherweiſe doch Abſtand nehmen 
wolle. Der Geſandte des Reiches Haniel von 
Haim hauſen wird am 1. April 1931 von Die- 
ſem Poſten abberufen und in den vorzeitigen 
Ruheſtand treten, die Sächſiſche Geſandtſchaft in 
München iſt bereits aufgelöſt und Württemberg 
hat beſchloſſen, dem derzeitigen Geſandten, der 
demnächſt penſioniert wird, keinen Nachfolger 
mehr zu geben. Durch das Verſchwinden dieſer 
Geſandtſchaften, insbeſondere der Reichsgeſandt⸗ 
ſchaft, war man allgemein der Anſicht, daß nun 


L 


Zu den Kriegsſchulden meint Speyer, 
daß die Schuldenzahlungen den regulären Handel 
ſtören und die europäiſche Kaufkraft vermindern. 
Amerika habe verſucht, durch den Dawesplan, 
den Moungplan und durch die Gewährung 
von Anleihen zu helfen. Amerika könne es 
ſich im Intereſſe feiner Bevölkerung nicht leiſten, 
auf die Schuldenzahlungen zu verzichten, aber 
man könne doch im allgemeinen und eigenen In⸗ 
tereſſe überlegen, ob nicht ein größeres Entgegen⸗ 
kommen an die Schuldner Amerikas ratſam ſei. 
Dafür aber ſei Vorausſetzung, daß die ſo 
berückſichtigten Schuldenſtaaten Amerikas auch 
ihrerſeits ihren Schuldnern gegenüber Entgegen⸗ 
kommen beweiſen. Wenn z. B. Amerika ſeinen 
Schuldnern etwa einen fünfjährigen Auf fG ub 
für einen Teil der Kriegsſchulden gewährt, ſo 
müßte dieſe Erleichterung auch den Schuldern 
jener Staaten zugute kommen. Solche Hilfe 
würde den Völkern neue Hoffnungen geben. 


Sozialdemokraten zu regieren. Es ift jelbiiwer- 
ſtändlich auch möglich, gegen alle beide zu 
regieren, wenn man die notwendige Mehrheit ge- 
winnt. Darauf kommt es an: Man foll Strö- 
mungen richtig einſchätzen, nicht politiſche Führer 
allein. Daß das zufällig Herr Hitler iſt, liegt 
daran, daß es keinem anderen eingefallen iſt, dieſe 
Bewegung aufzufangen. Wenn wir gewußt 
hätten, daß dieſe Strömungen ſo erſtarken wür⸗ 
den, dann hätten wir uns entſprechend zu un⸗ 
ſeren Nachbarparteien eingeſtellt und die Bewer 
gung aufzufangen verſucht. Genau ſo wie ich es 
verſucht habe, im November 1918, als ich mit 
einigen Männern zuſammen die Demokra⸗ 
tiſche Partei gründete. Nicht habe ich es 
getan, weil ich dies als den alleinſeligmachenden 
Weg anſah, ſondern weil ich glaubte, daß in die⸗ 
ſem Augenblick alles darauf ankam, möglichſt 
viele an der bürgerlichen Linie feſtzuhalten. 

Wir haben in Deutſchland etwas ganz Neues. 
Wir haben zum erſten Male wieder einen be⸗ 
wußten Willen, der ſich gegen die außenpolitiſchen 
Bindungen wendet mit dem Ziel, den nationalen 
Willen zur Selbitverteivigung zur Geltung zu 
bringen. Wer dieſen Willen mißachtet, der gibt 
dieſes Land und dieſes Volk auf, und das iſt 
alles, was ich habe jagen wollen. Ich bin über- 
zeugt, daß wir dieſen nationalen Willen nich! 
bloß in den Leuten um Hitler haben. Hitler hat 
von Politik keine Ahnung. In Amerika habe ich 
ihn geichildert, als wenn er eine Art Apoſtel zu 
ſein glaubt. Hitler iſt kein politiſcher Führer, 
aber die Maſſen hinter ihm mit ihrem dumpfen 
Dange zur Selbſtbehauptung im Rate der Völker, 
die Lebensraum wollen, um die geht es.“ 


Zufriedenſtellender Verkehrsabſchluß 
der Seehäfen 


r Berliner Redaktion) 


wegen von ſelbſt zum Stillſtand kommen müſſe. 
. verfügen Deutſchlands größte Oſtſee⸗ 
häfen über nicht unweſentliche Verkehrsreſerven. 
Die Möglichkeiten, die im nord-tſchechiſchen 
Austauſchverkehr für Stettin liegen, bes 
ginne man jetzt zu verſtehen. Das günſtige End- 
ergebnis 1930 wäre nicht erreicht worden, wenn 
nicht die Getreideausfuhr über Stettin mit 
840 000 Tonnen eine Rekordhöhe erlangt hätte 


Aufklärung deutſcher „Kriegsgreuel“ 


aris. Der belgiſchen Polizei gelang es, eine 
m ale, Beeren 


eifrig, aber vergebens geſucht hatten. Dieſe ſechs 
belai 


deutſche Uniformen gekleidet. 
von Gammerages in einem der 


auch die Preußiſche Geſandtſchaft 
müſſe, und ſelbſt die Kreiſe, die aus anderer poli- 
tiſcher Einſtellung heraus den Fortſchritt 
Einheitsſtaat bekämpfen, konnten eine Aufrecht⸗ 
erhaltung dieſes Ueberbleibſels aus der Zeit des 
Deutſchen Bundes nicht mehr als notwendig oder 
auch nur wünſchenswert anſehen. 
wartet hat dann die Linke, die ſonſt grundſätzlich 
für eine Beſeitigung der bayeriſchen Eigenſtaat⸗ 
lichkeit eingetreten war, den Ruf erhoben, dieſen 
Geſandtenpoſten trotz aller politiſcher Notwendig- 
keiten und aller Sparſamkeitswünſche aufrecht zu 


verſchwinden 


zum 


Ganz uner- 


erhalten. 
Hier iſt wieder einmal die Vorbereitung eines 


ganz großen Parteigeſchäftes auf Koſten 


einer 
Gange. 


ſachlichen politiſchen Notwendigkeit im 
Die Linkspreſſe und die Parteien der 


Linken wollen mit ihrem Einſetzen für die Preu- 
Bifche Geſandtſchaft der Bayeriſchen Volkspartei, 
die in dem Vorhandenſein eines Diplomatiſchen 
Korps in München den greifbaren Beweis für 
die Eigenſtaatlichkeit Bayerns erblickt 
dieſen Beweis nicht verzichten möchte, zu Dien⸗ 
ften fein. Es find in der BVP. Strömungen im 


und auf 


Gange, mit dieſen Parteien auf Grund eines der- 
artigen Gegendienſtes in abſehbarer Zeit eine 
Linkskoalition zu bilden. Der Preußiſche 
Geſandte Dr Denk ſetzt Himmel und Hölle in Be- 
wegung, um ſein ſchönes Pöſtchen zu retten. 


Denk hatte früher einen beſcheidenen Landrats⸗ 


poſten in Oſtpreußen, und er ſträubt ſich jetzt da⸗ 
gegen, daß feine diplomatiſche Laufbahn, die du 
München begann, dort auch mit Aufhebung des 
Geſandtſchaft ein unrühmliches Ende findet und 
er nun in einem Preußiſchen Miniſterium unters 
tauchen müßte. Er geht bei Führern der Baye- 
riſchen Volkspartei, die er für geeignet hält, mit 
dem Sprüchlein hauſieren, daß im Ermland, 
wo er herkommt, früher nicht einmal ein Zen⸗ 
trumsmann hätte Landrat werden können, er 
rühmt die preußiſchen Koalitionsverhältniſſe nach 
Noten und betont vor allen Dingen, daß die De- 
mokraten und die Sozialdemokraten 
trotz ihrer ſonſtigen Einſtellung zum Einheits⸗ 
ſtaat gern „Tatföderaliſten“ nach dem 
Herzen der Bayeriſchen Volkspartei ſein würden, 
wenn ſie dabei nur ihr Parteiſüppchen 
kochen können. Nun ſind die Köche bereits dabei, 
ihre Suppe kräftig anzurühren, und das große 
Geſchäft heißt: Wahrung rein bayeriſcher Ynter- 
eſſen auch gegen die Intereſſen des Reiches, wenn 
dafür die BBP. bei nächſter Gelegenheit die 
Sozialdemokraten in die Regierung hineinnimmt. 
Allerdings iſt nicht anzunehmen, daß der Leiter 
der bayeriſchen Politik, Dr Held, bei einem fol- 
chen Geſchäft mitwirkt, ſo daß es immerhin zwei⸗ 
felhaft erſcheint, ob es ſeiner Partei gelingen 
wird, diefe Entwicklung durchzuſetzen. Inter ⸗ 
eſſanterweiſe find es ausgerechnet Berliner De- 
mokratenblätter, die früher alle bayeriſchen Dinge 
nicht verächtlich genug machen konnten und das 
bayeriſche Volk ihren Leſern als rückſtändige Idio⸗ 
ten, mittelalterliche Finſterlinge und Reaktionäre 
ſchilderten, die jetzt ihre Lanze für die Bei- 
behaltung der Preußiſchen Geſandſchaft 
brechen und damit einem weſentlichen Fortſchritt 
auf dem Wege zum Einheitsſtaat Halt bieten 
wollen. Die gemeinſame Angſt vor der Partei 
Hitlers und der gemeinſame Haß gegen die natio- 
nale Entwicklung im Reiche, gegen die Preußen 
und Bayern fi ſtemmen ſollen, treibt dieje Kreiſe 
jetzt mit den betont bayerifch-ftaatlihen Gruppen 
der BVP. zuſammen, um Bayern den „Beweis 
ſeiner Eigenſtaatlichkeit“ zu erhalten. Falls es 
nicht gelingt, durch einen Vorwand die Entſchei⸗ 
dung über dieje Frage hinaus zuſchieben, 
wird ſich der Hauptausſchuß des Preußiſchen 
Landtages bereits in den nächſten Tagen über 
dieſe Frage ſchlüſſig werden müſſen. 


der Verhaftung der Verbrecherbande dürfte nun 
wohl auch ein großer Teil der Greuelmär⸗ 
chen, die gegen die deutſchen Truppen in Yel- 
pia verbreitet worden find, in nichts zuſammen⸗ 
fallen. 


Neun Dnfer eines Antonneflures 


Chicago. In einer Vorſtadt von Chicago 
wurde ein Automobil, in welchem zwei befreun⸗ 
dete Familien von einem Ausflug zurückkehrten. 
an einer Bahnkreuzung von einem Zuge der 
Eiſenbahn überrannt. Von den Inſaſſen des 
Automobils wurden neun auf der Stelle getötet. 
Nur ein drei Monate altes Kind kam wie durch 
ein Wunder mit dem Leben davon; es iſt das 
einzige überlebende Mitglied der beiden Familien. 
Durch dieſen folgenſchweren Unglücksfall iſt die 
Zahl der Perſonen, die während der Feiertage in 
Chicago auf gewaltſame Weiſe ihr Leben ver⸗ 
loren, auf 15 geſtiegen. 5 a 


— — En nn wenn 
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Aus Dperichiefien und Schle 


Politiſche Zuſammenſtöße 
in Hirſchberg 


Hirſchberg. 2. Januar. £ 

In ber Silveſternacht rottete fih vor dem N. 
Hotel zum „Deutſchen Hauſe“ auf dem Markt, 
dem Standquartier der hiefigen Nationalſoziali. 
ſten, eine Anzahl Kommuniſten, meiſt halbe 


3. Januar 1931 


— 


Verkehrssicherheit erfordert 


Großzügige Umgeltaltungen im Beuthener Vekkehrönet 


Neuauſteilung des Ringes — Schaffung von Parkplätzen — Beſſere Beleuchtung 


i J. S. Beuthen, 2. Januar. 
In einer Breijelonjerenz zeigte Stadt⸗ 
baurat Stütz die hauptſächlichſten Gefahren- 
punkte innerhalb des Stadtkreiſes Beuthen auf 
und legte die Baupläne dar, die zur Abhilfeſchaf⸗ 


ng in Uebereinſtimmung mit der ſtädtiſchen 
eee beſchloſſen wurden. Der 
Bahnhofsvorplatz ſpielte dabei mit die größte 


Rolle. Um die Sicherheit der Reiſenden zu ge- 
währleiſten, find umfangreiche Abänderun⸗ 
gen des Platzes vor dem Hauptbahnhof 
vorgeſehen. Als Wichtigſtes iſt die 


Aufſtellung einer Verkehrsinſel. 


zu nennen, die den Platz in eine nördliche und 
ſüdliche Hälfte zerlegt. Der geſamte Durchgangs- 
verkehr wird ſich innerhalb der 9 bis 10 Meter 
breiten nördlichen Verkehrsſtraße abſpielen, wäh⸗ 
rend die ſüdliche Straße nur als Vorfahrtsſtraße 
=. Bahnhof gedacht iſt. Den Autobuſſen und 

azen wird eine neu gewählte Halte- bezw. Park⸗ 
pe e zugewieſen. Um das nötige Gelände zu er- 
alten, wird das Häuschen inmitten des Bahn- 
hofsplatzes abgeriſſen werden und an feiner 
Stelle ein Parkplatz errichtet. Der Waſſer ⸗ 
turm bleibt vorerſt noch erhalten, da zwar die 
Reichsbahn mit dem Abbruch einverſtanden iſt, 
aber ſeine Wiederaufſtellung an anderer Stelle 
auf Koſten der Stadt fordert. Für die Fuß⸗ 
— A werden Richtungsſchilder ange 


Der Ausbau der Poft- und Piekarer Straße 


wurde infolge der recht üblen Verkehrs - 
zu ſtän de, die einerfeit3 durch den gewaltigen 

erkehr, andererſeits durch die vor dem Poſtamt 
parkenden großen Autobuſſe verurſacht find, not- 


wendig. j 

So hat z. B. die Poſtſtraße einen Fahrdamm 
in Breite von nur 8,70 Meter. Der gewaltige 
Verkehr erfordert jedoch zu mindeſtens einen 
Fahrdamm in Breite von 10 bis 11 Meter. Mit 
dem Juſtizfiskus find bereits Verhandlun · 
gen über den Erwerb der Grünanlagen 
vor dem Strafgerichtsgebäude im Gange, die für 
die notwendige Verbreiterung der Poſtſtraße 
dienſtbar gemacht werden müſſen. Auch iſt die 
Aufſtellung einer Verkehrsinſel als notwendig 
erachtet worden. Mit der Verbreiterung der 
Poft- und Piekarer Straße (letztere vorläufig bis 
an das Muſchallikſche Grundſtück) wird die an 
der Straßenbahnhalteſtelle befindliche Bedürf . 
nisanſtalt verſchwinden, da man aus ver⸗ 
kehrstechniſchen Gründen einen beſſeren Einblick 
auf den Kaiſer⸗Franz-Joſeph-Platz gewinnen will. 
Der Umbau dieſer beiden Straßen wird der 
Stadt Koſten in Höhe von 57 000 Mark ver⸗ 
urſachen. 


Auch der Ring ſoll eine Umgeſtaltung 
erfahren. 


In erſter Linie ſoll auf ihm ein Autopark - 
platz eingerichtet werden, da der alte Autopart- 
platz auf der Gerichtſtraße von der Straßenbahn 


Kunt und Wiſſonſchaf 


Stadttheater Natibor 
„Chaxleys Tante“ 


„ Die gelungene Aufführung dieſes weitbelann- 
ten, nicht umzubringenden Schwankes von Bran- 


don Thomas erfüllt trefflich ihren Zweck: am 
Silveſterabend Auftak i u fröhlichem 
1 e t zu ſein zu fröhlich 


; pielleiter Brud, nah längerer 
rankheit freudig begrüßt, leitete das flotte 
piel mit guten Einfällen und ſtand ſelbſt als 
arley und in nimmermüdem Uebermut als 
1 arleys Pſeudotante im Mittelpunkt des losge⸗ 
aſſenen Unſinns. Eugen Baumann und Otto 
riedrich eg das fröhliche Klee⸗ 
lait der drei Oxforder Studenten. Glückli 
Ergänzung boten Carl van Gils als prachtvolle 
de eines alten Faktotums im College und Hein- 
dc 10 hn der einen verliebten Advokaten von 
Tü scher Pat itiegenpei? kopierte. Die Damen 
fiene, Geibel und Rudolph fügten ſich 
mit charmanzer Liebenswürdigkeit in den Neh- 
men des luſtigen Spiels. Ganz ausgezeichnete 
Bine machten Walter Eichftıdt als alter Co- 
one G das Herz auf dem rechten Fleck hat, 
FF 
A e Charleys, die mit überlegener 
Klugbeit das heitere Spiel mitmacht. F; 


Dentiche Literatur in der 
Tſchechoſlowakei 


Eine Umfrage, die ein Verla 
612 Lefern angeſtellt Hat, zeigt, Sab der inteli- 
gente Durchſchnitt in der Tichechoilomatei me Ay 
ausländiſche Bücher lieſt als thehiiche; 
die Autoren der ſieben meiſtgeleſenen Literaturen 
halten mit der Zahl 183 den 189 tſchechiſchen etwa 
die Waage, die meiſtgeleſenen Bücher dieſer Li 
teraturen aber übertreffen mit 1700 die 1396 
tſchechiſchen beträchtlich. Unter den meiſtgeleſenen 
Ausländern ften die Fran zoſen mit 
voran, es folgen die Engländer mit 44. die 
Ruſſen mit 31. die Deutſchen mit 21. die 


in. Prag bei 


ckliche[ Kopta 109, 


55 Urk 


Verlehr am Bahnhof 


der Stadt genommen wurde. Ferner ſollen eine 
Tankſtelle, eine Wartehalle für Straßenbah- 
nen und Autobuſſe, ein Autoan ruf, eine Fern- 
ſprechanlage, ein Zeitungsverkaufsſtand ſowie eine 
unterirdiſche Bedürfnisanſtalt geidffen 
werden. Allerdings macht diefe Umgeſtaltung des 
Ringes die 


Kaſſierung des Kriegerdenkmals 


auf dem Ringe notwendig. Stadtbaurat Stütz 
wies darauf hin, daß der gegenwärtige Stand- 
punkt kein glücklicher iſt und man nach einem 
würdigeren Standpunkt ſehen müſſe. Er 
ſtehe in manchem Widerſpruch zur Architektur, 
und eine Veränderung des Standortes würde eine 
glückliche Löſung nach zwei Seiten hin bedeuten. 
Vorgeſehen ift. die Errichtung einer Auto- und 
Fahrradwache, einer Einrichtung, die ſicher von 
Herrenfahrern ſehr begrüßt wird. Für ein ge- 
ringes Entgelt wird ein Wächter die Be- 
wachung der Autos auf ſich nehmen. Der Moltke⸗ 
platz ſoll eine Litfaßſäule mit einer Uhr und 
einer Fernſprechanlage erhalten. Der Mangel an 
Telephonſtellen für den öffentlichen Verkehr wurde 
in Beuthen immer ſtark empfunden. Dem ſoll 
nun abgeholfen werden. 


Oeffentliche Fernſprechanlagen 


ſollen außer auf dem Moltkeplatz, auf dem Bar- 
baraplatz, Pogoda, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, 
Kardinal - opp - Platz, Hindenburgſtraße Ecke 
Parkſtraße, Lindenſtraße und im Stadion ihre 
Aufſtellung finden. Der Mangel an Autopark⸗ 
ſtellen ſoll dadurch abgeholfen werden, daß das 
Gelände von der Schlachthofſtraße bis zum W a fÍ- 
ſerturm von dem Eiſenbahnfiskus erworben 
und in eine große Autoparkſtelle umgewandelt 


werden ſoll. Da gleichzeitig auch der Ring einen A 


ſchönen Parkplatz erhalten ſoll, wird für das Auf⸗ 
ſtellen von Autos genügend Sorge getragen ſein. 
In letzter Zeit ſind hier beſonders viele 
alte Litfaßſäulen abgebrochen, aber 
durch keine neuen erſetzt worden. Der geſamte 
Stadtbezirk zählt nicht mehr als 20 Litfaßſäulen, 
weshalb die Aufſtellung von neuen geplant iſt. 
Neue Bedürfnisanſtalten, die möglichſt unter- 
irdiſch gebaut werden ſollen, werden auf dem 
Kaiſerplatz und beim neu errichteten Arbeits⸗ 
amt geſchaffen. 


Der mangelhaften Beleuchtung 


in der Hohenzollernſtraße und am Bahnhofvor. 
platz wird ebenfalls abgeholfen werden. Am 
Bahnhofsvorplatz iſt die Beleuchtung ſeit 
dem Hl. Abend bereits beffer. Ein bekannter 
Gefahrenpunkt für den Verkehr bildet die 
Schomberger Eiſen bahnunterführung. An dieſer 
Stelle ereigneten ſich zahlreiche Verkehrsunfälle. 


Amerikaner mit 15, die meiſten der viel- 
leſenen Bücher, nämlich 401, ſtammen aber aus 
merita, was wohl daher kommt, daß Sin ⸗ 

clair Autor des betreffenden Verlages ift, Eng- 

land folgt mit 367, Deutſchland mit 33, 

Frankreich mit 307, Rußland mit 188 Büchern. 
och mehr ändert ſich das Bild, wenn man die 

Länder nach der Zahl der ihnen angehörenden 


meiſtgeleſenen Autoren aneinanderreiht. bier hält 
Deutſchland mit 9 die Spitze, während 
Frankreich, England und Rußland ſich mit 7,6 


Noch überraſchender iſt, daß 


und 5 anichließen. f 
Arnold Zweig mit 


ein Deuticher, und zwar eig 
ieinem „Griſch aa“, nicht nur alle ausländiſchen 
Autoren an Beliebtheit übertrifft, ſondern daß er 
mit 134 Leſern auch die einheimischen Schriftſtel. 
ler weit überflügelt, von denen der Tſcheche 
er Slowake Urban nur 82 Lejer 
erreicht. Chargkteriſtiſcherweiſe gehören aber, 
während unter den Lieblingsau'oren aus anderen 
Ländern doch hie und da ein Klaſſiker auf⸗ 
taucht, die deutſchen Schriftſteller, die hier ger 
nannt werden, durchweg der Gegenwart. und 
zwar vor allem der „Zeitliteratur“ an. Auf Re⸗ 
marque, der 62 Leſer zählt, folgen Unruh 
mit 22, Gläſer a 18, Lud wia mit 16, 
Renn mit 15, schließlich Leonhard Frank und 
Waifermann mit 12 Leſern. 


Der Altmeiſter der oſtmärkiſchen Geſchichts⸗ 
forſchung f. Im 76. Lebensjahre verſchied nach 
einem Jahrzehnt voller Leiden ſanft und ſchmerz⸗ 
los der Altmeiſter oſtmärkiſcher Geſchichtsfor⸗ 
ſchung, der beſte Kenner Poſener Landes- 
geſchichte. Stagtsarchipdirektor Geheimrat Vro- 
feſſor Dr. A Warſchauer. Mit ihm ift nicht 
nur ein bedeutender Hiſtoriker, ſondern auch ein 
edler Menſch dahingegangen. Warſchawer ein ge⸗ 
borener Oſtmärker, erhielt feine wiſſenſchaftliche 
Ausbildung auf dem Eliſabethanum und auf der 
Uniperſität Breslau. 30 Jahre wirkte er als 


te [Arch 


rchivar an dem Poſener Staatsarchiv. das 
er zu einer ſicheren Sammelſtelle der über die 
ganze Provinz verſtreuten ſtädtiſchen Akten und 
rkunden und zum lebensvollen Mittelpunkt für 
moderne Heimatforſchung ausbaute. Die Grim- 
dung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für 


Da zur Behebung der Verkehrs unſicher · 
heit an dortiger Stelle größere bauliche Ver- 
änderungen vorgenommen werden müjlen, die 
ſchlechte wirtſchaftliche Lage aber zur 
Sparſamkeit zwingt, wurde beſchloſſen, an die 
Sberſchleſiſchen Ueberlandbahnen mit dem Er- 
ſuchen heranzutreten, den erwähnten Umbau 
auf alleinige Rechnung zu übernehmen. 


Die Zufahrtſtraße zum Stadion wurde trotz 
der ſchwierigen Wetterverhältniſſe ſoweit fertig- 
geſtellt, daß ſie bereits benutzt werden kann. Der 
Bürgerſteig wird noch beſſer befeſtigt wer⸗ 
den. Die Bordſteine ſitzen bereits und im näch⸗ 
ſten Jahre wird eine Teerung vorgenommen 
werden. Eine weitere Zufahrtſtraße wird vom 
Stadion aus direkt nach der Karfer Chauſſee füh⸗ 
ren. Ein Parkplatz wird vor dem Haupt⸗ 
eingang eingerichtet werden. Tennisplätze, 
Turnierplätze, Volkswieſe und Spielwieſe ſäumen 
neben einer eihe bon Schrebergärten die 
Straße ein. 

Dieſe Wünſche und Pläne wurden bereits in 
einer 


Sitzung der 
Städtiſchen Verkehrsdeputation 


im Stadthaus beraten. An der Sitzung nahmen 
außer den Mitgliedern der Deputation und den 
zuſtändigen Sachbearbeitenn des Maniftrat3 
auch die Vertreter der Verkehrspolizei. der V o ft 
und Eiſen bahn und der Beuthener Straßen- 
Hahngeſellſchaft teil. Der Dberbürner- 
meiſter, der vor Beginn der Sitzung die Ber- 
»idiaung der neu hinzugetretenen Deputationd- 
mitglieder von feiten der Stadtverordneten: Kauf. 
mann Vinzent Piſſarek, Lehrer Miſch, Poft- 
rektor Glamann. Gewerkſchaftsſekretär von 
Riewel. mann Salo uttmann, 
Hausbeſitzer Galnf 

: Kaufmann Emil $ 


Direktor Max Schietzel, 
bahner Anton Salzburg. Großkaufmann 
Georg Reichmann vorgenommen hatte. be- 
grüßte die Erſchjenenen und ſprach die Hoffnung 
an der gedeihlichen und fruchtbringenden 
Zuſammenarbeit aus. wobei er betonte, 
daß es hoffentlich im kommenden neuen Jahre qez 
lingen wird, die Stellung der Deputationen durch 
Uebertragung von Rechten an ſie aus der bisher 
rein beratenden Tätigkeit in eine be- 
ſchließende Tätigkeit überzuführen. 


Fortuna in der Baditube 


Sprottan, 2. Jannar, 
In der Weihnachtslotterie der Arbei- 
terwohlfahrt gewann der Bäckerlehrling Ernſt 
Lindner aus Sprottau den Hauptgewinn 
in Höhe von 25 000 Mark. Der Gewinner iſt ein 
Waiſenk nabe. 


die Provinz Poſen, die noch beute als 
geiſtiges Zentrum des Posener Deutſchtums und 
in einer reichsdeutſchen Abteilung in Berlin be- 
ſteht, iſt mit ſein Verdienſt. Durchdrungen von 
echter Heimatliebe, wußte er durch feine zahl⸗ 
reichen Schriften und durch feine ſegensxeiche 
zehnjährige Lehrtätigkeit an der Poſenex Aka- 
demie Intereſſe für die Heimat. und Landes⸗ 
geſchichte in weiten Kreiſen zu wecken. Auch als 
Archivdirektor in Danzig und als Schätzer und 
Verwalter der kongreßpolniſchen Archive im Be- 
reich des Deut Generalgouvernements 
Warſchau leiſtete er Hervorragendes. 


Der Neſtor der Orientaliſtik geſtorben. gm 
hohen Alter von 95 Jahren iſt in 1 5 er 
älteſte Orientaliſt der Welt. Prof. Dr Theodor 
Noeldeke, geſtorben. — Noeldecke ſtammt aus 
Harburg und begann ſeine wiſſenſchaftliche Lauf- 
bahn 1861 als Privatdozent in Göttingen. Von 
1871 bis 1906 gehörte er der Univerſität Straß 
bura an, wo feine Erforſchungen der alten femi- 
tiſchen Sprache erfolgen. Beſonders das Leben 
Mohammeds und die iflamiſche Frühzeit waren 
Gegenſtand ſeiner Forſchungsarbeiten. 

Primärarztwahl am „Iſraelitiſchen Kranken. 
panje in Breslau. An Selle des vom 1. April 
1931 ab emeritierten Geheimrat Dr Rofen- 
ftein iſt vom Vorſtande des Ssiraelitiichen 
Krankenhauſes Profeſſor Dr. Fritz Heimann 
um Primärarzt der gynäkologiſch⸗geburtshilflichen 
Abteilung gewählt worden. Profeſſor Heimann 
ift ein Schüler von Geheimrat Küſtner, unter 
deffen Leitung er an der Breslauer Univerlität3- 
frauenklinik 15 Jahre, die letzten 9 Jahre als 
Oberarzt der Klinik, gearbeitet hat. Auch patho- 
logiſch-anatomiſch war er unter Geheimrat 
Benda und biologiſch⸗bakteriologiſch unter Ge⸗ 
heimrat Morgenroth tätig. Die Strah⸗ 
lenbehandlung fand in Profeſſor Heimann 
einen ſehr effrigen Förderer, was neben zahl. 
reichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſonders in 
dem von ihm herausgegebenen Buch „Die 
Strahlenbehandlung der gutartigen und bös⸗ 
artigen Geſchwülſte“ ſeinen Ausdruck findet Pro⸗ 
feſſor Heimann iſt ſeit Gründung der Bres⸗ 
lauer Röntgen vereinigung hr Erſter 


Vorſitzender. = 
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fahne herausgehängt war, zu ſtürmen. 
Fenſterſcheiben des Hotels wurden eingeworfen. 
Die Polizei griff mehrmals mit dem Gummi 
knüppel ein und ſtellte gegen 1 Uhr nachts die 
Ordnung wieder her. Ernſtere Verletzungen bei 
den Zuſammenſtößen waren nicht zu verzeichnen. 
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wüchſige Burſchen, zuſammen, und verſuchten B 
mehrmals, das Hotel, aus dem eine große Hitler. 
Mehrere 


Boutßgen 


„Einbrecher“ in den Kammerlichtſpielen 
und im Intimen Theater 


Die Leitung der Ufg⸗Theater ſcheint ſich von 
dieſem Film der Erich⸗Pommer-Produktion ar o⸗ 
ßen Erfolg zu verſprechen. da fie ihn in 
zwei Häuſern laufen läßt. Nach unſerem Eindruck 
wird der Film viele unterhalten. ganz abgeſehen 
davon, daß die Publikumslieblinge Lilian Har- 
vey und Willy Fritſch im Mittelpunkt der 
Geſchehniſſe ſtehen. Denn dieſe muſikaliſche Che- 
komödie“ ift mit allen Mitteln der Technik auf- 
gemacht Reizen de Einfälle wechſeln mit 
neuen Tonfilm⸗Schlagern ab, man freut fih über 3 
die mechaniſchen Meiſterwerke eines beaal 
Puppenfabrikanten wie über das bunte Treiben 
auf den Pariſer Boulevards und über die Tanz 
ſzenen in einem vornehmen Neger. 
Kabarett. Es ſprüht alles von Rhythmus und 
Tempo, und neben der leichten Unterhaltung iſt 
für nervenkitzelnde Spannungsmomente beſtens 
gejorgt. Lilian Harvey. die ſchlanke Blondine. ift 
wieder ganz in ihrem temperamentvollen Fahr 
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waſſer. Willy Fritſch verkörpert einen Gent⸗ 
lemen⸗Einbrecher und vermeidet mit Ge- 


fhid allzu große Sentimentalitäten, die in feiner 
Liebhaberrolle liegen. Hans Rühmann iſt ein 
überzeugender Trottel. Ralph Arthur Roberts 
ein weitherziger und am Ende entſgaungsvoller 
Ehemann und Menichentenner. Die Tonüber- 
traaung ift ſehr aut. wie die Muſik von Frie⸗ 
trih Hollaender. — In der Schaubura iſt 
noch einmal „Das Flötenkonzert von Sansſouci“ 
mit Otto Gebühr als Fridericus zu ſehen. 


Aus der Arbeit der Volkshochſchule 


Die Volkshochſchule ſetzt ihre Win 
terarbeit — abgeſe von durchlaufen⸗ 
den praktiſchen Kurſen — am Montag, 26. Ja- 
nuar fort Bis zu dieſem Tage, ſpäteſtens aber 
bis zum 31. 6., müſſen die Hörerkarten im Büro 
erneuert werden oder Neuanmeldungen erfolgen. 

3 Büro befindet fidh jetzt in den neuen 
Büchereiräumen am Moltkeplatz (nicht 
mehr im Stadthaus). Das Büro ift vom 10. Ja⸗ 
nuar bis 31. Januar täglich von 4—6 Uhr 
16 bis 18 Uhr) geöffnet, vom 31. Januar ab nur 
jeden Mittwoch und Sonnabend von 4—6 Uhr 
(16—18 Uhr). 

Neben den im Arbeitsplan vom Oktober 

1930 für Beuthen Bobrel und Schombera feft- 
geſetzten Vortragsreihen, von denen freilich einige 
wegen zu ſchwacher Beteiligung in der Zeit Ok⸗ 
tober Dezember 1930 nicht ſtattfinden konnten, 
die aber in der Zeit Januar — April 1931 wahr⸗ 
Gedächtnistafel für Georg Büchner. An dem 
Geburtshauſe Georg Büchners in Godde⸗ 
lau bei Darmſtadt iol eine Gedenktafel 
angebracht werden. Ein zu dieſem Zweck gebilde⸗ 
ter Ausſchuß will eine Sammlung einleiten, 
deren Ueberſchuß, wie der „Lit. Welt“ berichtet 
wird, dem heſſiſchen Staatspräſidenten ADe- 
lung zur Linderung der Not deutſcher Künſtler 
zur Verfügung geſtellt werden ſoll. 
Zweites Internationales Brucknerfeſt 1931 
in Wien. Im Rahmen einer Hauptverſammlung 
der Internationalen Bruckner -⸗Geſellſchaft, 
Sektion Wien, wurde die Veranſtaltung eines 
Zweiten Internationalen Bruckner⸗Feſtes für 
Ende September 1931 beſchloſſen. Die Feſtſpiele 
jolen in Wien unter Heranziehung a ereriter 
Kräfte und in Verbindung mit einer allgemeinen 
Tagung der Geſellſchaft ftattfinden Die Fünft- 
leriſche Oberleitung wird dem Wiener General- 
muſikdirektor Franz Schalk übertragen. Das 
von der Stadt Köln für 1931 geplante Bruckner. 
Feſt wird demzufolge zugunſten Wiens auf das 
Jahr 1932 verſchoben werden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. „Wie werde ich 
reich und glücklich?“ gelangt heute in Beuthen 
um 20,15 Uhr zur Aufführung. In Gleiwitz geht um 
20 Uhr „Boris Godunow“ in Szene. Die Partie 
der „Marina“ ſingt Eliſabeth Wanka. Am Sonntag · 
findet in Beuthen um 15,30 Uhr eine letzte Aufführung 
der Operette „Mädi“ ftatt. Um 20 Uhr wird „Bit: 
toria und ihr Huſar“ wiederholt. In Gleiwitz 
geht am gleichen Tage um 15,30 Uhr Hauptmanns 
Schauſpiel „Die Weber“ und um 19,30 Uhr die 
Schwankrevue „Wie werde ich reich und glück⸗ 
lich?“ in Szene. 

Freie Volksbühne 
die Operette „Mä di“ 


Beuthen. Morgen 15,30 Uhr wird 
als Sonderveranſtaltung für alle 
Gruppen zum letzten Male gegeben. Am Freitag, dem 
9. Januar, iſt die erſte Pflichtaufführung für die 
Gruppe C. Zur Aufführung gelangt „Der Evan⸗ 
gelimann“. 

Bühnenvolksbund 
die 17 
reich un g 
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Einrichtung wird eine wertvolle Vorbil⸗ 


des Kath. Leo-Vereins aufgeführt. 


Kolendeſeier 
im Beuthener Leo⸗Verein 


(Eigener Bericht.)“ 


Beuthen, 2. Januar. 

Eine ſtimmungsvolle Kolende⸗ und Weih- 
nachtsfeier veranſtaltete am Donnerstag (Nens 
jahr) der Katholiſche Leo-Verein im 
Saale der Mittelſchule, die von den Mitgliedern 
mit ihren Angehörigen zahlreich beſucht war. Im 
Saale war ein proviſoriſcher Altar aufgeftellt, 
der von Chriſtbäumen umſtellt war. Inmitten 
ſtand ein Kruzifix, an den Seiten bren⸗ 
nende Kerzen. Eingeleitet wurde die Feier 
mit dem Weihnachtsliede „O du fröhliche, o du 
ſelige!“ Nach dem Liede hielt der Präſes des 
Leo⸗Vereins, Kaplan Kempa, die feierliche 
Kollende ab. Nach der Feier hielt der Prä⸗ 
ſes eine Anſprache an die Erſchienenen und 
wählte als Thema ſeiner Rede das verklungene 
Weihnachtslied „O du fröhliche, o du ſelige, 
gnadenbringende Weihnachtszeit!“ Redner kam 
zum Schluß auf das Neujahrsfeſt zu ſpre⸗ 
chen und wünſchte allen ein geſegnetes „Neues 
Jahr!“ Hierauf wurde das Lied „Stille Nacht, 
heilige Nacht!“ geſungen. — Die Weihnachts⸗ 
feier wurde mit einem auf die Feier Bezug neh⸗ 
menden, ſinnigen Vorſpruch eingeleitet, vorgetra⸗ 
gen von der gjährigen Tochter des Ehrenmitglie⸗ 
des Milde. Die Leitung der Veranſtaltung 
lag in den Händen des Mitgliedes Pierſch⸗ 
kalſki, der die weitere Feier leitete. — Nach 
einem Klavpiervortrag „Weihnachtsphantaſie“ von 
Guſtav Langer, geſpielt von Herbert Pierſch⸗ 
kalſki, trug G. Pierſchkalſki in feiner anſpre⸗ 
chenden Vortragsweiſe das Gedicht Weih- 
nacht“ von T. Reſag, dem Teile aus dem 
„Hexenlied“ von Wildenbruch, folgten. Dare 
nach wurde von Herbert Pierſchkalſki auf dem 
Klavier „Der Geiſt des Woiwoden“ vorgetragen. 
Reicher Beifall lohnte den Vortragenden. — 
Zum Schluß der Feier wurde Das Ave⸗ 
Glöcklein“, ein Schauſpiel in 3 Aufzügen und 
„Des Wilderers Weihnachten“ von Mitgliedern 
Daß der ver⸗ 
diente Beifall nicht ausblieb, iſt ſelbſtverſtändlich. 


ſcheinlich zuſtandekommen werden, ſind ja auch 
bereits angekündigte Einzelvorträge vor: 
jeben, die immer an einem Dienstag in der 
ula der Oberrealſchule, abends um 8 Uhr, ſtatt⸗ 
finden werden. Feſtgelegt ſind bereits die von 
Breslauer Univerſitätsprofeſſoren übernommenen 
Vorträge, und zwar ſpricht 
am 13. Januar Profeſſor Dr Patzak über 
„Kunſtgeſchichtliche Wanderungen in Florenz“ 
(mit Lichtbildern]: 
am 27. Januar Profeſſor Dr Prausnitz über 
„Unſichtbare Feinde des Menſchengeſchlechtes“ 
(mit Lichtbilder). 
am 10. Februar Profeſſor Dr Arndt über 


„Unſer Seelenleben im Probierglaſe (mit Licht- 
bildern) . j 


Das Geſundheitsturnen von Fräulein 
Heilborn in Schomberg beginnt bereits am 
Dienstag, 13. Januar, von 6—8 (18—20) Uhr 
in der Schomherger Turnhalle. Die Gymnaſtik⸗ 
stunden pon Fräulein Swoboda werden im 
Haufe Ring 130 (Schauburg! am Dienstag 
7—9 Nbr, Mittwoch 7—9 Ubr. Donnerstag 
7—8 Ubr, abgehalten. Für Bobrek ift ein Baſtel⸗ 
und Holzkurſus unter Leitung von Werklehrer 
Henke, für Flechtarbeiten unter Leitung von 
Fräulein Neumann vorgeſehen. Beginn nach 
dem 20. Januar. 


* 80. Geburtstag. Zugführer Wilhelm Pud⸗ 
Lora, hier, Guſtav-Freytag⸗Straße 6, feiert am 
Sonntag ſeinen 80. Geburtstag. 

«Silberhochzeit. Die Eheleute Sitora, hier, 
Große Blottnitzaſtraße 51, feiern am Montag, 
dem 5. Januar, das Feſt der Silberhochzeit. 

Vom Amtsgericht. Juſtiz⸗Oberinſpektor 
Borſutzki, der im Laufe des vergangenen 
Jahres von hier in das Juſtizminiſterium ver⸗ 
ſetzt wurde, iſt als geſchäftsführender Oberſekretär 
an das hieſige Amtsgericht zurückver⸗ 
fest worden. 

Kunſtgewerbeklaſſe an 


Abendſchule. Am 9. J der Handwerker. 


anuar 1931 wird an der 
Handwerker ⸗Abendſchule — Gräupner⸗ 
traße 6 — eine Klaſſe für kunſtgewerb⸗ 
iche Berufe mit Tages⸗ u endunter 
richt eröffnet. Der Unterricht, der von dem atas 
demiſchen Maler und Graphiker K. F. Otto und 
dem Bildhauer Tuckermann erteilt wird, ift 
individuell und umfaßt folgende Gebiete: farbig 


‚nrnamentaler Entwurf für Stickerei und Stoff⸗ 
(malerei, 


Batik, Schrift., Buchſchmuck, Nlakat⸗ 
entwurf, farbige Raumgeſtaltung mit Detail- 
auafühzung, Zeichnen und Malen nach der Natur, 

odellieren, Holzſchnitzarbeiten. Durch dieſe 


dung für das Kunſtgewerbe geboten. 

* Nacheichung der Meke und Wiegegeräte. 
Nach der Maß⸗ und Gewich 
müſſen die im öffentlichen Verkehr benußten 
Meß und Wiegegeräte alle zwei Xabre 
der Nacheichung unterzogen werden. Die Beſitzer 
dieſer Geräte müſſen demnach ſämtliche in ihrem 
Betriebe befindlichen Längemaße, Flüſſiakeits⸗ 
maße, Meßwerkzeuge für Petroleum, Benzin und 
beral. Hohlmaße. Gewichte und Waagen im Eih- 
amt Körnerſtraße 4. werktäglich in der Zeit von 
8 Uhr vorm. bis 1 Uhr mittgas vorlegen und 
zwar vom 12. Januar bis 16. Mai 1981. 


„ Latholiſch⸗Kirchliches Nach der Jahres- 
ſtatiſtik der i 


wurden im Jahre 1930 insgeſamt 426 Minder 
getauft, davon waren 29 uneheliche. Trau ⸗ 
ungen waren 145: davon waren Miſchehen: 
2 mit evangeliſchem Bräutigam und 3 mit evan- 
geliſcher Braut. Von auswärts überwieſen wur: 
den 17 Brautpaare. Krankenbeſuche wir- 
den 464 oemacht. Kirchliche Beerdigungen 
fenden 294 ſtatt. Es ſtarben Kinder unter einem 


Jahre 57, von 1 bis 6 Jahren 20. Eines plötz.. 


lichen Todes ſind 35 Parochianen geſtorben. Un. 
glücksfall oder Mord war bei 11 Perſonen die 
Tode irſache. 10 Nerionen find zur fathot “en 
Kirche wieder zurückgekehrt. Die hl. Kommu⸗ 


ts ordnung! 


St.-Trinita3.Rarodielg 


Gegenwartskunſt in den Muſeen 


Bom Aufbau einer Bildergalerie — Kunſtfreund und Kunſtkäufer 


‚Die Gemäldegalerie des Oberſchle⸗ 
ſiſchen uſeums in Gleiwitz, die wäh⸗ 
rend der Jahresausſtellung des Bundes für bil⸗ 
dende Kunſt vorübergehend abgeräumt werden 
mußte, iſt jetzt wieder in neuer Ordnung der Be⸗ 
Aube de zugänglich gemacht worden. In 
Anbetracht deſſen, daß das große Publikum ſich 
weniger für die kunſtgeſchichtlichen Zu⸗ 
ſammenhänge interefliert, wurde die Ordnung fo 
geſtaltet, daß der Anteil der oberſchleſiſchen 
und ſchleſiſchen Künſtler an dem Kunſtſchaf⸗ 
ten Deutſchlands zur Darſtellung kommt. 
Von den zwölf vorhandenen Kabinen find fünf 
efüllt mit Werken lebender oberſchleſiſcher 
Künſtler. Zwei Kabinen bergen die Werke ver⸗ 
ſtorbener oberſchleſiſcher und lebender ſchleſiſcher 
Künſtler, die reſtlichen Kabinen umfaſſen die 
anderen deutſchen Künſtler, während eine Kabine 
einige Werke italieniſcher und alter ſpaniſcher 
Kunſt zeigt. 
Dieſe Anordnung der Gemäldegalexie entſpricht 
dem grundſätzlichen Beſtreben des Muſeums, in 
erſter Linie die 


Kunſt der Heimat 


zu pflegen, daneben dem Beſchauer als Ver⸗ 
n Werke des großen deutſchen 

TUCTA und des Auslandes zu bieten. Der 
Aufbau der Gemäldegalerie entſpricht den An⸗ 
forderungen, die auf der letzten Eſſener Ta⸗ 
gung des „Deutſchen Muſeumsbundes“ 
erhoben wurden. Dort wurde von Profeſſor Dr. 
Sauerlandt, Hamburg, die Stellung der 
deutſchen Muſeen zur Gegenwartskunſt behandelt 
und gefordert, daß die Muſeen einen beſtimmten 
Teil des Ankaufsetats für Erwerbungen von 
Werken lebender Künſtler vorbehalten ſollten 
und die Muſeen durch ihre Leiter eine Art von 
ideeller Pflegſchaft“ für einzelne Künſt⸗ 
ler übernehmen müßten, an deren Bedeutung ſie 


glauben. Dem Beſtreben, die Pflege der 
deutſchen Gegenwartskunſt in dem 
gewünſchten Umfange zu betreiben, ſind 


allerdings gewiſſe Grenzen gezogen. Zu⸗ 
nächſt ſcheiden alle die großen Staatsmuſeen 
aus, die auf die Pflege alter Kunſt eingeſtellt find, 
in deren Rahmen alſo die Gegenwartskunſt keinen 
Platz finden kann. 


Unbedingt verpflichtet zum Ankauf von 

Werken lebender Künſtler iſt dagegen die 

große Zahl der deutſchen Provinz und 
Lokal⸗Muſeen, 


da dieſe Muſeen als Träger der alten Trabi- 
tion in Deutſchland gelten müſſen, der Tradi- 
tion, die zuletzt im 18. und noch im Anfange des 
19. Jahrhunderts von den D 1 epflegt 
wurde. Gerade die Propinz-Muſeen müſſen die 
Kriſtalliſationspunkte lebendiger Teilnahme an 
der Gegenwartskunſt werden. Das größte Hin- 
dernis gegen die Erreichung des Zieles im qes 
wünſchten Umfange bildet die ſchwere wirtſchaft⸗ 


liche Lage, die fih beſonders bei den Muſeen fühl» 
fig 2 t. AN Selen die. Mittel fen eu - 
er werbungen am 


e 
ſtärkſten der ſtreichenden 
Beber ber A zum Dyer gefallen 
ind. Ein weiterer Hindernisgrund 
ſchnelle Wechſel der Kunſtrichtungen 
und Darſtellungsweiſe, der es dem Muſeums⸗ 
leiter ſchwer macht, die Spreu vom Weizen zu 


iſt der 


trennen und mit Sicherheit zu erfaffen, welches 
der modernen Kunſtwerke einen Dauerwert 
behalten wird. enn ſchließlich muß auch 
Muſeumsleiter, mehr noch wie der Privatfäufer, 
darauf bedacht ſein, für das ihm anvertraute 
Geld einen Gegenwert zu erhalten, der ſich nicht 
in kurzer Zeit in ein Nichts auflöſt. Die Mittel 
der Muſeen find zu koſt bar, als daß die ange- 
kauften Werke in einigen Jahren dazu dienen, die 
Depoträume zu füllen Kein Sammlungs- 
gebiet eines Muſeums ift fo der Kritik ausgeſetz 
wie die Abteilung „Moderne Kunſt. 


Mit dem wachſenden Vertrauen der Mu- 
feen zur Gegenwartskunſt wird fih auch das Ver- 
trauen der Kunſthändler und Privatkäufer 
ſteigern. Der Gefahr, eine abſolute Niete u 
kaufen, entgehen die Käufer moderner Kunſt⸗ 
werke, wenn ſie an den Kauf mit der richtigen 
Einſtellung herangehen. Wer nur mit der Abſicht 
kauft, ſein Kapital gut anzulegen, gerät 
meiſtens, und mit Recht, an die Stümper. 
Wer jedoch aus innerer Anteilnahme und Er- 
kenntnis der künſtleriſchen Form kauft, der 
hat die meiſte Ausſicht, fih eine Sammlung auf- 
zubauen, die ſich in der Folgezeit nicht nur künſt⸗ 
leriſch, ſondern auch materiell wertvoll 
erweiſt. Es ift erfreulich, daß ſich in einigen 
Großſtädten Kunſthandlungen das Ziel 
geſetzt haben, nur der jungen Kunſt zu 
dienen. 

Es ift alfo zu wünſchen und zu hoffen, daß auch 
das heimiſche Publikum ſich mehr als bisher 
dem Erwerb junger deutſcher Kunſt zuwendet. 
Wer in dieſen fchlechten Zeiten die Möglichkeit 
hat, noch Kunſtwerke zu kaufen, der ſoll es tun, 
aber aus der richtigen Einſtellung heraus. Ganz 
falſch iſt der häufig gehörte Ausſpruch: „Dem 
und dem Künſtler ſoll es miſerabel gehen, dem 
armen Kerl muß ich doch ein Bild abkaufen.“ 
Unſere lebenden Künſtler wollen keine Almo⸗ 
ſen, ſie wollen den Gegenwert für ihr Werk. 

Kauft jemand ein Kunſtwerk, das ihm fo ge⸗ 
fällt, daß er den Beſitz als Quelle wirklicher 
Freude empfindet, ſo behält das Kunſtwerk ſei⸗ 
nen Wert, mögen auch andere Leute mit anderer 
Geſchmacksrichtung über das Werk abfällig urtei- 
len. Dem Privatkäufer bleibt es 


nommen, zu kaufen, was ihm gefällt. Dem 


Muſeumsleiter find oft Beſchränkun⸗ 


gen auferlegt, fo ift z. B. Rückſicht zu nehmen 
auf die Wünſche derjenigen Stellen, von denen 
die Geldmittel zum Antan? ſtammen. Schlim- 
mer noch, wenn von ſolchen Stellen Bilder ge- 
kauft, und dem Muſeum als Leihgabe übers 
laſſen werden [Leihgaben find an fih ſchon das 
Schmerzenskind der ufeen), ohne daß der 
Muſeumsleiter beim Ankauf herannezoren 
wird. Dadurch kann es möglich ſein, daß der 
einheitliche Aufbau einer Gemäldegalerie be 
einträchtigt wird. 

Es ift jedenfalls eine erfreuliche Tatſache, 
daß die Gemäldegalerie des Oberichleſiſchen Mu- 
ſeums ſich in den letzten Jahren trotz der 
Schwere der Zeit in zielbewußter Weile ent- 
wickelt hat, ſo ſchnell entwickelt, daß an die 
Bereitſtellung neuer Räume zur Unterbrin⸗ 
gung der Kunſtwerke ſchon jetzt gedacht werden 
muß. F. H. 


nion wurde ungefähr 182 Ooomal ausgeteilt. — * Nachtquartier auf dem Müllabfuhrplatz. 


In der 
Zahl der Taufen 521, die der Trauungen 
211 und die der Beerdigungen 309. an- 
fenbejuche wurden 693 gemacht und die hl. Kom⸗ 
munion iſt 240 125mal ausgeteilt worden. 

* 


* Sparſamkeit bei den e 


Der Vorſtand der Landkrankenkaſſe 
F uns: Der Reichsverband der deut- 
t 


St.⸗Maria⸗Parochie betrug die 


en Landkrankenkaſſen, Sitz Berlin, Geſchäfts⸗ 
elle Perleberg, beſchloß in ſeiner Vorſtands⸗ und 
usſchußſitzung beſondere Sparmaßnahmen. 
Der Verbandstag 1931 fällt als ſolcher aus. 
Dafür findet nur eine ſatzungsgemäß erforderliche 
Mitgliederverſammlung in Dortmund 
ſtatt. Die Tagegelder für die Vorſtandsmit⸗ 
glieder wurden um 20 Prozent herabgeſetzt. Man 


beitsgemeinſchaft für landwirtſchaftliche Kranken ⸗ 
verſicherung anzuschließen. Dieſe Arbeitsge⸗ 
meinſchaft umfaßt zunächſt außer dem Reichs ⸗ 
verband der deutſchen Landkrankenkaſſen den 
Reichsverband der Landwirtſchaftskrankenkaſſen 
Oeſterreichs und die Vereinigung deutſcher Kran⸗ 
fenverficherun 1 in der tſchechoſlowa · 
kiſchen Republik. Die Notverordnung des Reichs ⸗ 
präſidenten hat eine durchgreifende Wir ⸗ 
kung bei den Landkrankenkaſſen leider noch 
nicht erzielt. Man erhofft, bei einer Bu- 
ſammenarbeit mit den Aerzteorganiſationen durd- 
greifende Sparmaßnahmen 
können j 
* Die Fahrt ins neue Jahr. Einen Fleiſcher⸗ 
wagen eines Beuthener er irre von der 
er Chauſſee fuhren junge Burſchen 
auf den Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz ins neue Jahr. 

„Von einem Unbekannten überfallen. Am 
31. Dezember 1930, gegen 11,30 Uhr, wurde eine 
13 Jahre alte Schülerin im Keller ihres Wohn- 
hauſes auf der Hohenlinder Chauſſee von einem 
unbekannten Manne überfallen, zu Boden 
eworfen und durch einen Maſſerſtich oberhalb 
es linken Auges verletzt. 
Maske trug, ift unerkannt entkommen. 
riminalpolizei wurde benachrichtigt und dieſe 
veranlaßte das weitere 

* Ein tobender Alkoholiker. Das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando mußte auf der Kleinfeldſtraße 
einen tobenden Fleiſchermeiſter ins Kranken ⸗ 
haus bringen. Der reichlich alkoholiſierte Trun» 
kenbold hatte die Wohnungseinrichtung zertrüm⸗ 
mert. : 
„Alarm im Bankhaus. Die Auſwartefrau 
eines . iy auf der 1 1 5 1 hatte die 
Alarmglocke Be tigerweiſe in Tätigkeit 
geſetzt. Das Ueberfallabwehrkommando mußte 
unverrichteter Sache wieder abrücken. 


erklärte ſich bereit, id einer internationalen Ar- 
a 
b 


erzielen zu 


Der Täter, der eine 
Die 


Zwei Wohnungsloſe machten es fih auf dem ſtäd⸗ 
tiſchen Müllabfuhrplatze auf dem Radzionkauer 
eg gemütlich. Sie machten ein Feuer an un 

nütlich. Si cht in F b 
bruten fih eine Krähe. Zum Verzehren kamen 
i allerdings nicht, da ie das Ueberfall⸗ 

bwehrkomman do feſtnahm. 

* Arme Kinder fpeift die Schupo. Für die 
Dauer von einem Vierteljahr erhalten 36 arme 
Kinder in der Küche der Schutzpolizei warmes 
Mitta g rot. Die Koſten tragen die Beamten 

e 


durch Gehaltsabzug. 

Schlägereien. Auf der Schießhausſtraße 
wurde ein Mann in den Kopf geſtochen. Der 
Täter entkam. — In einem Lokal am a 
MWilhelm-Ning táng ein junger Mann ein Mäd» 
chen mit einem Stock derartig a den Kopf, daß 
es zwei klaffende Kopfwunden davontrug. In 
beiden Fällen legte die Feuerwehr Notverbände an. 

* Schwerer Einbruchsdiebſtahl. In der Neu- 
jahrsnacht wurde in die Wohnung des Kaufmanns 
Noß, Große Blottnitzaſtraße 1, eingebrochen. 
Den Einbrechern fielen 180 Mark, 120 Zloty, Zi⸗ 

arren, Zigaretten u. a. m. in die Hände. Di 
Momma war . rie durchwühlt und Behält⸗ 
niſſe erbrochen. Als das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando erſchien, waren die Einbrecher bereits 
verſchwunden. Die Polizei hat die Ermitte⸗ 
lungen nach den Tätern bereits aufgenommen. 


* Mit einem Gummiknüppel bedroht. Auf der 
e ene bedrohte ein junger Mann die 
in der Neujahrsnacht durch die Straßen wogende 
Menſchenmenge. Die Perſonalien des Uebeltäters 
. feſtgeſtellt, der Gummiknüppel beſchlag⸗ 
nahmt. ` 

* Mit einem Dolch geſtochen. Auf dem Ring 
ſtach ein Silveſterbummler einen Straßenpaſſan⸗ 
ten mit einem Dolch in die linke Schläfe. 
Der Dolch wurde beſchlagnahmt und die 
Perſonalien des Meſſerhelden feſtgeſtellt. Der 
Verletzte wurde auf der Feuerwache verbunden. 
* Einbruchsdiebſtahl. In einem Geſchäft in 
der Schießhausſtraße wurde in der Neuſahrsnacht 
mit einem Stein eine Scheibe eingeſchlagen und 
Strickjacken im Werte von 50 Mark geſtohlen. 
* Schlägerei. In einer Gaſtwirtſchaft in der 
Schießhausſtraße entſtand in der Neuſahrsnacht 
eine Schlägerei. Das Ueberfallabwehrkommando 
ſtellte die Ruhe wieder her. 
* Ein toller Scherz. Auf der Siemianowitzer 
Chauſſee erlaubten ſich junge Burſchen einen 
argen Silveſterſcherz, indem ſie einen Milchwagen 
auf die Gruben bahnbrſcke fuhren und mit Mio- 
tria die Bahnlinie entlang fuhren. Zum Schluß 
warfen ſie den Wagen um. 
* Die Scheiben zertrümmert. Das Ueberfall- 
abwehrkommando fuhr ins neue Jahr nach dem 


unbe⸗ g 


e] Schlittſchuhlaufen 


Volkshaus, wo einige Perſonen, die dem Alkohol 
zuviel zugeſprochen A die Scheiben zer ⸗ 
trümmerten. ie Uebeltäter wurden zur 
Wache gebracht. 

Warnung. Das Geſundheitsamt 
teilt mit: Im Zeitalter der hygieniſchen Aufklä⸗ 
rung müßte es PR überflüſſig ſein, den auf 
Schwindel und Betrug ausgehenden Laien- 
behandlern entgegenzutreten, um die Allge⸗ 
meinheit vor Schaden zu bewahren. Einige be⸗ 
ſondere Fälle zwingen a das Geſundheitsamt, 
auf dieſe Schädlinge beſonders hinzuweiſen. 
So hat z. B. ein Händler einen vollſtändig w er t- 
loſen Tee für 8 Mark als nützlich gegen die 
verſchiedenſten Krankheiten verkauft. Von einem 
angeblichen Angeſtellten des Geſundheitsamtes 
(der Name des Schwindlers ift noch nicht feft- 
Naum wurde ein Wein gegen Nieren- 

rankheiten unter Anzahlung von 18 Mark 

angeboten. Mehreren Familien wurde ein wert⸗ 
loſes Geſundheitsbuch für 22 Mark anf- 
geſchwatzt. An den Abzahlungen, zu denen ſich 
die Leute durch Unterſchrift verpflichteten, haben 
ſie noch heute zu tragen. Eine gleiche Einſchätzung 
verdient der Beſtrahlungsunfug. Ein 
amtliches Vorgehen iſt bei der beute herrſchenden 
Kurierfreiheit nicht moglich doch ſei hiermit 
nachdrücklichſt gewarnt vor den heute maſſenhaft 
auftretenden Schwindlern, die die Kritikloſigkeit 
gerade der armen Volksſchichten ausnutzen. 

* Deutichnationale Volkspartei. Mittwoch um 
16 Uhr findet bei Muſchiol der Frauenkaffee 
ſtatt. Der politiſche Vortrag iſt von muſikaliſchen 
Darbietungen, Gedichtsvorträgen, Geſang und 
einem Luſtſpiel umrahmt. 


* 


» Spielvereinigung Beuthen. Heute, 20,30 Uhr, tm 
Vereinslokal Scholz, Große Blottnitzaſtraße, Monatsver- 
ſammlung. 

» Verein für Bewegungsſpiele e. V., Jugendabtei⸗ 
lung. Der Mannſchaftsabend findet Sonnabend, den 
3. d. Mts., pünktlich um 19 Uhr, bei Weberbauer vor 
der Generalverſammlung ſtatt. Es ſpielen alle Manne 
ſchaften. Anſchließend Vortrag von Czaika, Berlin. 

* Kraft⸗Sport-⸗Club 06. Heute findet im Vereins- 
lokal die übliche Monatsverſammlung ſtatt. 

* Kriegsbeſchädigten⸗ und Hinterbliebenen Verband 
(Stöbe⸗Bund), Ortsgruppe Beuthen. Die nächſte Mos 
natsverſammlung findet am 5. Januar um 20 Uhr im 
Vereinslokal ſtatt. Am 11. Januar veranſtaltet der 
Bund im Promenaden⸗Reſtaurant bei Muſchiol ein 
Wohltätigkeitsfeſt, verbunden mit Weihnachts 
einbeſcherung ſowie Gründungsfeier, mit muſikaliſcher 
Unterhaltung und künſtleriſchen Vorführungen ſowie 
anz. Bundesleiter Stöbe, Breslau, ift ſelbſt an- 
weſend und hält Vorträge über Zweck und Ziele des 
undes. 

Glatzer Gebirgsverein. 
im Vereinslokal, 
mit Damen ſtatt. à 

* Polizeifportverein, Am Montag, 20 Uhr, veran- 
ſtaltet der Polizeiſportverein 1924 im großen Saale von 
Muſchiol ein Faſchingsvergnügen. 

Staatl. 1 Letzter Einlöſungs ⸗ 
tag zur 4. Kl. Ifd. Lotterie ntag, den 5. Januar. 

Heimatbund ehem. SS.⸗Kämpfer, 2. Kameradſchaft. 
Sonntag, den 4. Januar, findet um 10 Uhr bei Stöhr, 
Nitterſtraße, der Monatsappell ſtatt. Am 6. Ja 
nuar um 5 Uhr nachmittag bei Stöhr, Ritterſtraße, 
Weihnachtsfeier. 

Eltern ⸗ und 3 des BBG. Am Gonn- 


Sonntag, 19,30 Uhr, findet 
aiſerkrone, die Monatsverſammlung 


tag, n ittag 5 5 et in der Jahn⸗ 
eu erf ea A en Pe ö - 
abend ſtatt. ; 


* Berein verdrängter Lehrer und Lehrerinnen. Für 
die zu den Ferien erſchienenen Mitglieder findet heute, 
Sonnabend, nachmittag 5 Uhr, im Stadtkeller eine kurze 
Beſprechung ſtatt. 

* Ehrenbund Deutſcher Weltkriegsteilnehmer. Sonn- 
ty nachmittag 4 hr, Weihnachtsfeier, um 
R r en im Reſtaurant Karas, Goj⸗ 

tape 7. 

»Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Krieger: 
hinterbliebenen. Freitag, den 2. Januar, findet im 
Schützenhauſe, abend 8 Uhr die Monatsverfammlung 
ſtatt. 


Stollarzowitz 


Entziehung der Unterhaltspflicht. 
Waldarbeiter, der für ſeinen jetzt a 
alten Sohn nicht ſorgt und die Erziehung des. 
ſelben der öffentlichen Wohlfahrtspflege überläßt, 
obwohl er in der Lage ift, die Unterhaltsgelder zu 
bezahlen, wurde am Freitag vom Einzelrichter 
des Beuthener Amtsgerichts wegen Entziehung 
der Unterhaltspflicht zu vier Wochen Haft ver⸗ 
urteilt. Die Verbüßung der Strafe fol aber auf 
drei Jahre ausgeſetzt werden, aber nur unter 
der Bedingung, daß er für die Folge ſeinen Ber- 
pflichtungen nachkommt. 


Rokittnitz 


* 2 Schulkinder ertrunken. Am Neu 
jahrstage brachen 2 Schulknaben beim 
auf einem Teiche der 
Caſtellengogrube ein. Sie gerieten unter die 
Eisdecke und konnten erſt nach längerer Arbeit 
geborgen werden. Bei den Rettungsarbei⸗ 
ten zeichnete ſich insbeſondere der Schutzpolizei 
beamte Winkler aus Gleiwitz aus, der zufäl⸗ 
lig bei einer der vom Unglücke betroffenen Fami⸗ 
lie zu Beſuch weilte. Wiederbelebungsverſuche bei 
den Kindern waren ohne Erfolg. 


* Der Schuß durchs Fenſter. In der Sil- 
veſtexnacht wurde eine in der Kolonie woh- 
nende Familie in nicht geringe Aufregung ges 
bracht. Anſcheinend infolge Unporſichtigkeit bei 
der üblichen Silveſterknallerei ſauſte eine 
Piſtolenkugel durch die Fenſterſcheibe in 
das Schlafzimmer und zertrümmerte die Scheibe 
eines Nachttiſchchens. Gegen den leichtſinnigen 
Schützen wurde Anzeige erſtattet. 


Miechowitz 


»Von ber Baukommiſſion. Die Baulom- 
miſſion hatte fih am Silveſtertage zu einer 
Sitzung eingefunden. Es gelangten zunächſt 
7500 Mark zugewieſene Haus zinsſteuer 
bypothekengelder an 7 Neubaubeſitzer zur 
Verteilung. Ferner wu in 6 Fällen Bürg⸗ 
ſchaften in einer amthöhe von 54000 Mark 
übernommen. Ein weiterer Punkt der Tages. 
ordnung befaßte ſich mit der Ausſchreihung von 
Offerten fir das 20 Familien⸗Wohn⸗ 
baus in Wieſenſtraße, an der fih ſämtliche 
Miechowitzer Firmen beteiligten. Im weiteren 
Verlauf wurden dann die mutwilligen 
Zerſtörungen an den nbaracken zur 
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Radio in Japan 


Ein Markſtein in der Geſchichte des Rund⸗ 
funks in Japan ijt die Aufnahme der bei Ab- 
Buß der „London Naval Treaty“ gehaltenen 
Sa ſprachen und deren Weiterverbreitung in 

an. 


riolo pipoa. Auf jeden Fall hat aber ſchon 

der p i 

mit London großen Enthuſiasmus unter den 

Radiohörern Japans hervorgerufen und der In⸗ 
trie von Hör⸗Apparaten eine bedeutende Gr- 

mutigung zuteil werden laſſen! 

Die bedeutenden Fortſchritte, die Japan in 
Radio macht, ſowohl in der Verbeſſerung ſeiner 
Rundfunk⸗Stationen als auch in der Vervoll⸗ 
kommnung der von der Eigeninduſtrie hergeſtell 
Fawn e den, if 8 aber Br Pa 

c n, daß es noch weit zurück ift gegen- 

über NEN. und den Ländern Europas 212 
Obwohl iid t rek o Fe we 
immer vergrößert, bleibt Japans „Radio“- 
Induſtrie doch ſehr in der Qualität ihrer Er- 
deugniſſe zurück. Vielleicht iſt aber gerade das 
gute ‚Geihäft daran ſchuld, daß die Dua- 
lität nicht nur keine Fortſchritte macht, ſondern 

ſogar noch ſchlechter wird. 

Dieſes fint die Gründe, weshalb die Einfuhr 
ausländiſcher Radio-Erzeugniſſe noch immer eine 

mahme zeigt. 

Japan beſitzt nur 7 Rundfunkſtationen und die 
ga! der Beſitzer von Hörapparaten iſt nicht 

her als etwa 800 000. Wenn man dieje Zahlen 
mit denen Amerikas vergleicht, das etwa 
620 Stationen aufzuweiſen bat mit etwa 10 Mil- 
lionen Hörapparaten, ſo wird man wohl zugeben 
* daß Radio in Japan noch eine Zukunft 


Einge Apparate, Lampen etc, ſind zwar 
febr teuer, werden aber doch gern gekauft. da 
ihre Leiſtungen den in Japan hergeſtellten In⸗ 
wre gegenüber bedeutend beſſer find. 

„Im Augenblick find die wirtſchaftlichen Vers 
bältniſſe der Bevölkerung und beſonders der 
Landbevölkerung ausnehmend ſchlecht, ſo daß das 


Radio in feiner Entwicklung ſtark gehemmt ift. 
Sodann ſtellen fih überhaupt dieſem eſchäft die 


mitden5Ta 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien * e 
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jedoch trat der Kriminalrat in die 

er allein, wies die Knechte hinaus, verbat 

ch jede Störung, ſchloß die Türen, auch die zur 

„und beugte ſich, auf ein Knie geſtützt, über 

die Unglückliche. n Geſicht war von einem 

2 Mitleid durchleuchtet. „Aermſte! Ihr 

ermſte!“ ſagte er weich und ſtreichelte ihr die 

chütternden Schultern. Da hob fie den Kopf. 

lle Leiden, Klagen und Anklagen eines gemarter⸗ 

ten Tieres ſtarrten ihm aus ihren ſchwarzen Au. 

peen e en. Der 0 . An 
J “ preßte die Stirn n die Bruſt 

Toten und blieb ĵo, von en Schauern durch⸗ 


Hollengut legte ſeine Hand auf ihr Haar, ließ 
fie dort ruhen. Lange Und ſchwie dan . Scwieg 
und ließ jeine Hand für ſich en, ieſe befits 
warme, treue Männerhand. 
Wieder traf ihn ihr gequälter Blick, mißtrauiſch, 
ungläubig. 
Aus ſeinen ernſten Augen jah er fie an — und 


enruhe geleiten. Dein Leid möchte ich lindern, 
deine wunden Füße heilen, e Her⸗ 


Tora 
ürchteſt als erſehnſt, eine Zuflucht ſchaf⸗ 
Er der ungerechten Welt! Im Gedeihen det- 
= Kindes ſollſt du Erſatz finden für den Verluſt 
mines Vaters. Sei getroſt, vertan” und glaube 
e Be Qeigdmnek 

rgeſſen: Liebe deinen Nächſten!' und: Laſſet die 
File m mir ommen aiik 

ent ieb er jo über die Witwe 

Fang und wartete, bis bie krampfhaften 2 

3 er verebbten, die Verzweiflung ſich löſte. 
das 9 Schluchzen zum befreienden Weinen 
wurde. p- un erft wagte er zu und konnte 
ihr nichts anderes mehr ſagen, als was ſie bereits 
wußte. „Frau“ ſagte er, während fie ſtaunend 
mit immer gläubigeren Augen zu ihm aufſchaute 
und wie erlöſt atmete. „Frau, weint Euch aus, 
es wird Euch guttun. Aber denket auch an das 


kleine Weſen, das in Euch dem Licht entgegen | Abe 


wächſt. Weint nur, doch berzivei i i 
Tat wird gebüßt, und für ug . e 
werden. Mangelt Euch die Stütze des Gatten, fo 


werde ich Euch beiſtehen und dur 
— 5 ; t ohne Naß und Frieden e. W. 
e n 


einiges zu ihr, ſagte ihr, wer er ſei, 


Die Aben dordan T- 


en, und dem Kinde, deſſen f schaf y 


mit dem Beſitz eines Hörapparates verbundenen 
Umſtändlichkeiten und Koſten entgegen. Jeder 
Beſitzer eines Hörapparates muß bei dem Büro 
des Verkehrsminiſtertums feines, Diſtriktes ein- 
getragen Ber ae eine Gebühr von D: 1,— 
zu entrichten iſt. Außerdem iſt für das Hören 
an die Rundfunk⸗Geſellſchaft monatlich J: 1.— 
abzuführen. Für die unbefugte Benutzung eines 
Apparates iſt eine ungemein harte Strafe von 
P: 1000, — und Gefängnis feſtgeſetzt. 

Ein Umſtand, der ſich der Verbreitung des 
Radio unter der Bevölkerung ſebr in den Weg 
baut, iſt die Wohl des Programms. Hierbei 
zeigt ſich deutlich, wie die Bevölkerung noch immer 
in zwei Teile geſpalten iſt: die eine Seite will 


nichts wiſſen von der alten, überlieferten Kultur, 
während die andere gerade nur Themen aus der 
Geſchichte Japans hören will, in der alten, dem 
Durchſchnitts⸗Japaner fait unverſtändlichen 
Sprache und Ausdrucksweiſe den alten 
Melodien. 

Alles in allem kann man wohl behaupten, 
daß das Radio in Japan ſtändig an Boden ge⸗ 
winnt und daß Deutſchlands Radio-Induſtrie in 
Japan einen guten Markt haben könnte, wenn 
man eben in Deutſchland die Beſonderheiten dieſes 
Marktes mehr ſtudieren und nicht blindlings 
auch in dieſem Geſchäft, wie in ſo vielen andern, 
ohne l und Rateinholung handeln 
würde. Hat doch ſogar eine der bedeutendſten 
deutſchen Firmen der Radio⸗Induſtrie durch Cin- 
fuhr hier unbrauchbarer Apparate und Teile 
ſehr großen Schaden erlitten. 

Max Papendieck, 


und 


Wir ſchalten um — — 


Von Norbert Schiller 


Miſter Frick, der Sprecher: „Egbert gebt mit 
dem Ball vor, er geht vor, der Verteidiger 
Nadler ſtellt ſich vor ihn, Nadler hat den Ball, 
er ſchießt, nein, er will ſchießen, denn ſchon iſt 
Egbert wieder da, es geht hart auf hart, jetzt 
kommt ihm nuch noch der linke Stürmer Robit- 
ſchek zu Hilfe, es ift ein wüſtes Gedränge, Nadler 
fällt, er liegt am Boden, Egbert hat den Ball 
wieder, bravo Egbert, der Leute ſchreien, hören 
Sie ſie ſchreien? Unglaubliche Spannung überall 
im Publikum, Egbert geht vor, geht vor, er iſt 
nur noch fünf Meter vor dem Tor, er hebt das 
Bein zum Stoß auf das Tor — — — Damen 
und Herren: wir unterbrechen das intereſſamte 
Spiel auf fünfzehn Minuten, denn ſoeben wird 
vom Hamburger Sender die Marsüber ⸗ 
tragung gemeldet. Es ſpricht Miſtor Mors 
vom Mars über „Fragen, die uns alle angehen“. 
Wir kommen in fünfzehn Minuten mit der Fuß⸗ 
ballübertragung wieder. Wir ſchalten um —“ 

Der Lautſprecher: „Dſchi, dſchi, dſchi —“ 

Miſter Frick: „Was Sie eben hören, find 
Schiffsglocken —“ 

Der Lautſprecher: „Pſch, pid, pid —“ 


Miſter Frick: „Das ſind Teile der Sphären⸗ ab 


muſik — — wie? Nein, noch nicht. Ich höre 
eben, daß das atmoſphäriſche Geräuſche ſind. Die 
Sphärenmuſik muß aber bei klarem Wetter auch 


H-iminalrats 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


damit fie ſicher würde, und fie ward getröſtet, griff 
nach der Hand, die ihre Stirn ſtreichelte, und 
wollte ſie an die Lippen preſſen. Als ex ihr das 
weigerte. drückte fie diefe ſtarke, 1 7 7 7 Hand 
gegen ihre Augen und ließ die Tränen darüber 
rinnen. Er wehrte ihr nicht, und ihr leidvolles 
Herz fand Ruhe. 

Noch eine Weile ließ er ſie in dieſem ſeltſam 
gemiſchten Gefühl des Schmerzes und Geborgen: 
ſeins ſich wiegen überle währenddem und 
prach ſodann: „Da nützt nun nichts, Frau. 
Kommt. wir wollen ihn von dieſer böſen Stätte 
an eine friedlichere bringen! i 


die Bahre i 

Wieder überſtrömten ihr Me Lider. „Hoher 
Herr, Ihr ſelbſt wolltet ..“ fragte fte, 909 215 
ber allerorten nur Schimpf und Zurückweifung 
erfahren hatte, außer ſich. 

„Kommt!“ erw er ſanft. 

Als die Tür ſich öffnete und die mit einem 
Tuch öder dh e feder dude Da nina ein 
eee e e een he. Sr 

erwirrt, ; i T ie. 
oberſter Gerichtsherr ſelbſt trug den ln 


Der Rottmeiſter Schuſſer aber, von Reue er- 
füllt, ſtürzte auf den Kriminalrot zu: „Laſſen Sie 
8 ! en Sie mich!“ und 

wollte ſich der Handhaben bemächtigen. Zn 
tie un 


b te, ſonder , 
mögender,  Verseibumn!, Verzeihung 
währen mir die Gnade!“ erklang noch einmal die 
gelaſſene Stimme: „Tue Er, was Sein Bor- 
Keſetzter Ihm aufträgt!“ Da, prete der alte 
Soldat die Zähne in die Knöchel, beſchämt und 
zerknirſcht. 

Vor dem * 
ungeſtüm 


Helft mir, ihn auf] den K 


2 hören ſein. Ich glaube, jetzt kommt ſie. Ja. 
ben iſt ſie deutlich zu vernehmen.“ 
Der Lautſprecher: „Chape, have, hape.” (Brnge 


Pauſe.] Hama, hwz, pid, hw — 
Miſter gr „Eben ſpricht Miſter Mors. 
Man berſteht nur ſehr undeutlich. Es liegen 


verſchiedene atmoſphäriſche Strömungen in der 
gutt und überdies haben wir ein weſentliches 
ief.“ 


Miſter Maier, der Hörer: „Was wird der 

bezahlt bekommen für Ro eine Marsübertragung?“ 
Der Lautſprecher: „Oioioioioi.“ 

Miſtex Frick: „Miſter Warſchauer, der. Ham⸗ 

burger Dolmetſcher, wird den erften Teil der 

Rede des Miſters Mors vom Mars überſetzen.“ 


Miſter Warſchauer: „Miſter Mors meint, 
daß überall die Menſchen ſich gequält, daß hie und 
da ein Glücklicher geweſen.“ 


wir uns freuen ſollen, auch an den kleinen 


Dingen freuen Tolen.” 


Miſter Maier, der Hörer: „Ja natürlich, 
dazu brauchen wir gerade Miſter Mors vom 
Mars. Ich will wiſſen, wieviel Tore der Grau⸗ 
Weiß⸗Club geſchoſſen hat.“ 

Der Lautſprecher: „Oioioioioi.“ 
Mifter Maier, der Hörer: „Mathilde, ſtell' 


Miſter Warſchaner: Miſter Mors Jagt uns, 
daß wir alle einande ei 


r lieben 
[Aber der Lautſprecher 


ben ſollen — 
ift ſchon ausgeſchaltet.) 


Die Bahre wurde von den dreien auf den 
Karren gehoben. „Jetzt ift es genug der ſchänd⸗ 
lichen Neugier!“ rief der Kriminalrat laut. 
„Rottmeiſter, achte Er, daß niemand uns folge 
oder ſich nachdränge! Bei Verhaftung und Pran- 
ger!“ Und über alle Köpfe hinweg, in edler Ent- 
rüſtung: „Ihr ſelbſtgerechten Heuchler und ſchein⸗ 
heiligen Gleisner! Lippenfromme Maulhelden, 
Kläffer und Ehrabſchneider, dumm. lieblos, hart- 
herzig und grauſam! Bei meinem Zorn! Packt 
euch heim, ſchämt euch und forget, daß ihr nicht 
einſt zu den übertünchten Gräbern gezählt werdet, 
Schlangen und Otterngezücht reif für bie Ber: 
11 t Nun ſchlaft, ihr Gerechten, wenn ihr 
e nt! i 

Mit feimen beiden Helfern ſchob Hollengut den 
zweixädrigen n durch die finſtere Stadt. J 
dämlichem Trotz ſchlichen die Knechte hinterdrein. 
Die Friedhoshalle war verſperrt, der Verwalter 
weigerte ſich, den Schlüſſel herauszugeben. Für 
heute des Kampfes fatt, brachte der Kriminalrat 
n Karren in einem überdachten Schuppen unter. 
Die Frau aber war weder mit Strenge noch Güte 
u bewegen, den Gatten zu verlafen. „Hoher 
Herx. laſſet mich hier wachen und beten!” 

„Hollengut ſchritt mit dem Zinngießer beim. 
wärts. „Hochmögender,“ ſprach dieſer. „Für die 
Frau wird ſich leicht ein Unterſchlupf finden in 
meinem Hauſe. Aber der Leute wegen wäre es 
beffer, wenn Sie die Ehrhaftmachung durch⸗ 
führen.“ 

„Ihr denkt rechtlich, lieber Meiſter,“ erwiderte 
der Kriminalrat. „Wir wollen in den nächſten 
Tagen weiter überlegen. Heute, glaubt mir, bin 
ich zu bewegt und 4 
Aber trotz ſeiner Müdigkeit ſaß er nachher 
in ſeinem Arbeitszimmer noch lange wa 
ſeiner erſten Sorge waren zwei neue aufgeſtanden 
und ſcheuchten ihm den Schlaf. 

„Wie ſtelle ich es an, daß der tote Mann in 
Ehren unter die Erde gebracht wird?“ yei, die 
zweite Sorge, und die dritte: In welcher Weiſe 
berſchaffe ich der beleidigten ſittlichen Ordnung 
Sühne und verfahre ich mit dem jähzornigen 
Meiſter, weniger nach dem Buchſtaben des Ge⸗ 
ſetzes als der Vernunft und der Idee einer aus. 
gleichenden Gerechtigkeit gemäß “ 

Es war nicht leicht. Der verbiſſene Widerſtand 
der Diener und Bürger ihm offenbart, wie 
tieſ die ‚heimliche Scheu vor den Unehrlichen noch 
in den Seelen wurzelte. Und wiederum ſtieß er 
auf den unlösbaren Reſt, auf Widerſprüche und 
Gegenſätzel Aufklärung neben finſterſtem Wahn, 
Freiheitsſehnſucht neben ſelbſtwilliger Knechtſelig⸗ 
keit bor den Popanzen der Macht und des Gel⸗ 


— —— — ——ũ—— — — ’—ṹh — u yt 


Dünkelhaften vielleicht zu Alſo ſprach des! Adlerflug zu höchſten Höhen neben Maden⸗ 
er: „Es iſt chriſtlich von Euch, lieber Meiſter!] gewimmel im ewigen trimen ! "Seisitloieites 
ha: r helfet nicht mir, jondern der Frau! Sie] Ringen nach neuen Wahrheiten neben raſendem 
rägt ein Kindlein. auch fie war nicht zul Veranügungstaumel, der den Augenblick zum 


bewegen, ſich des letz 

Gatten zu entziehen und r. ſchließlich nur, 
Hardy rend f e eee e wa 
8 3 ie an um ſo nach⸗ 


ten Liebesdienſtes für ihren] Gott 


erhob und bei den Hinrichtungen an feil- 
gebotenen Armſünderwürſtchen und Galgen- 
kümmel fih gütlich tat! — Mit den neuerfun⸗ 
denen Luftballons überflogen die einen, wenigen 
den Aermelkanal; die andern, die vielen, aber 


N 


Miſter Warſchauer: „Miſter Mors meint, daß 


In liche und unabänderlich vorausbeſtimmte 


Die Bank 


Von Jo Hanns Rösler 


W. W. Wiſch hat eine Bank. 

W. W. Wiſch' Bank it nicht ſehr Gut i 

W. W. Wiſch' Bank ift in einem inkel eines 
Hauſes in einem Winkel der Stadt. i 

W. W. Wiſch macht den ganzen Kram allein. 

Hin und wieder hilft ihm ſeine Frau. 

Mehr als ein Kunde kommt ſelten. 

Der Kunde legt ſein Geld ein. 

Wiſch hebt das Geld ab. 

Davon lebt Wiſch. 

*. 


Geſtern kam ein altes Mütterchen. 

W. W. Wiſch war nicht in e Bank. 

W. W. Wiſch' Weib verwaltete den Betrieb. 

„Sie wünſchen?“ fragte ſie. 

Das Mütterchen öffnete ihre große Taſche und 
holte umſtändlich einen wollenen Strump her⸗ 
vor. Dreihundert wohlgezählte Silbermark 
waren darin. ; 

„Ich möchte gerne bei Ihnen mein Geld ein⸗ 
legen“, ſagte das Mütterchen „daheim iſt es mir 
u unſicher — es iſt mein ganzes Vermögen — 
die Hoffnung meines Alters — ich habe es ſchwer 
zuſammengeſpart.“ 

Sie begann Mark für Mark auf den wurm⸗ 
ſtichigen Tiſch aufzuzählen. Immer wieder zählte 
ſie nach und ſtrich über jedes Stück leiſe und weh⸗ 
mütig. 

„Viel Arbeit hängt daran“, ſeufzte ſie, „aber 
Pe bin ich ruhig, jetzt weiß ich wenigſtens, 
ich im Alter einen Notpfennig habe.“ 

W. W. Wiſch Weib tat das Mütterchen leid. 

Jahre hatte ſie geſpart. 

Und morgen wollte W. W. Wiſch Konkurs 
anſagen. 

Die arme, alte Frau ſollte nicht unter den 
Geſchädigten ſein. 

Daher ſchob ſie das Geld zurück und ſagte: 

„Es tut mir leid, Mutter, mein Mann iſt 
nicht daheim und ich kann das Geld nicht an- 
bf Gehen Sie um die Ecke, dort ift eine 
Fi iale der Sparkaſſe, zahlen Sie Ihr Geld dort 
ein. k 

Am Abend kam W. W. Wiſch nach Haufe. 

W. W. Wiſch Weib erzählte den Vorfall. 

Wiſch blieb die Spucke weg. 

„Ja, biſt Du denn verrückt geworden?“ ftot- 
terte er, „dreihundert Mark iſt doch Geld — noch 
dazu, wo wir morgen Konkurs machen!“ 

„Die arme alte Frau tat mir leid.“ 

Da ſagte Wiſch: 

10 „gr 94 Einer en Frau 
enkt man 1 ennige, gut, man ſchenkt ihr 
20 Pfennige — w Ti reihundert r 


armen 


er g 


wallfahrteten. mit den Bleigewichten jahr⸗ 
e Gewohnheiten belaſtet, zu Tauſen⸗ 
den zum Wunderdoktor Pater Gaßner. um ſich 
von ihm die böſen Geiſter der Krankheiten aus- 
treiben zu Talien, verehrten die Verzückungen 
einer Anna Eliſabeth Lohmann als göttli 
Wunder. wenn fie nicht in urteilsloſer Halb- 
bildung und falicher Augenblickswertung die Mode 
des tieriſchen Magnetismus mit- und ihren Ver⸗ 
künder Mesmer zum reichen Mann machten. 
Was gor in dieſer Zeit des lärmpollſten Wiber- 
ſtreites, wohinaus wollte fie, welche Zukunft be- 
reitete ſich vor? 
Von der Ruhe der Nacht umfangen, wachte 
Georg Hollengut, ſorgenpoll und bedrückt. 
r eine jol elt wirklich die enga mög⸗ 
Waren 
alle Erſcheinungen weder gut noch ſchlecht, im- 
dern einfach notwendig? Diesmal fand der Sri- 
minalrat keinen Troſt bei ſeinem gelie 
Spinoza, der von der Synagoge zu Amſterdam 
in den großen Bann getan wurde: Verflucht ſei 
er am Tage, und verflucht fet er bei Nacht. Ver- 
flucht ſei er, wenn er fih niederlegt, und veril 
ef er, wenn er aufſteht. Verflucht ſei er bei feinem 
Ausgang, und verflucht iei er bei feinem Eingang. 
Der Zorn und Grimm des Herrn werden gegen 
dieſen Menſchen entbrennen und auf ihn werfen 
5 Flüche. die im Buch des Geſetzes verzeichnet 


„Dollengut erſchauderte in tiefſter Seele. Auch 
hier — Feſthalten am Ueberlieferten, Buchſtaben⸗ 
glaube, ſtarre Rechthaberei, die ſich in frazenhaft 
wunderlicher Weiſe beute noch in der 

einzelner Stände wiederholte! — Und w 
in hundert, in zweihundert Jahren a 

Unpbänberligge Weltordnung, — ewige W 
derholung, — ewiger Haß der kenloſen Viel- 
heit gegen Vernunft und Fortſchritt! War das fo? 
Mußte es fo fein? — Kalt ſchien es fo! War denn 
diele Teilung zwiſchen einzelnen Fackelträgern 
und einer übelwollenden oder nur dem Heute er⸗ 
gebenen Menge nicht immer dagewefen? — Tönte 
das: Kreuzige ihn!“ oder: Verflucht fei er! 
nicht jedem Neuerer entgegen? 

Die Kunde vom Schierlingsbecher ramt, der 
Rauch der Scheiterhaufen. für Hus entzündet 
ſchwelt durch die Jahrhunderte — Nur die Fol⸗ 
gen mildern ſich im 
Kreuz, Folter und Feuer zum Fluch, zur Wed- 
tung, zum Pamphlet, zum gehäſſigen Zeitungs. 
artikel! Die Verſtändnisloſigkeit und Ablehnung 
gegenüber den neuen hrheiten. aber bleibt 
ewiglich, und ewialich die Trennung zwiſchen den 
Einſamen in Gipfelreichen und den trottenden 

erden auf den bequemen Straßen der Gewohn⸗ 
sehe in den verſchnörkelten Luſthainen der 

ode! 

Der Kriminalrat ſeufzte. Unabänderliche Welt- 
ordnung. — Sichſchicken ins Unvermeidliche. Das 
aus Quadern getürmte Lehrgebäude des Ver- 
fluchten hatte lein Fenſter ins leuchtende Früh- 
lingsland der Hoffnung. i 
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Wandel der Zeit, von Gift, 


Wortſebung folgt) 


SE 


ST: 
A — 


ik r 
— N S 2 


R 


Kameradenverein ehem. Elfer 


66 CLUB SILESIA BEuTHEn OS. hen 


Helene Langosch Unser langjährig. treues und ältestes Mitglied 5 für den halben -Tag 
Fred Landsberg Johann Spinczyk Unseren Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß unsere Clubräume | isst. An. ers. 
Verlobte E ab Sonnabend, den 3. Januar 1931, wieder geöffnet sind. a 1 


Ehre seinem Andenken. Antreten der 

. Kameraden am Sonntag. d. 4. Januar cr., 

Neujahr 1981 mittags 1 Uhr vor der Fahne, beim L Vor- 

BEUTHEN OS. BERLIN sitzenden Herrn Rogowski, Hubertusstr 14. 


3 Vollzähliges Erscheinen Ehrensache. 
H l 3a. £ 1 Fi 
e ee ee eee Der Vorstand. 20% (81/4) Uhr Wie werde ich reich und glücklich 
; Schwankrevue von Felix 


F. 
F fe 7 l Gleiwitz Joachimson Musik v.Spoliansky 


Boris Godunow 
20 G Uhr Oper von Mussorgsky 


Beuthen Sonntag, den 4. Januar 
157½ (3½) Uhr MADI 
m letzten Male! Operette von Robert Stolz 


20 (8) Uhr Viktoria und ihr Husar 
Operette von Paul Abraham 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Sonnabend, den 3. Januar 


Heut, Sonnabend, 
morgen Sonntag, sowie jeden Mittwoch 
die bekannten urgemütlichen 


Bockbierfeste 
Beuthener Stadtkeller "iz 


Ptänder-Versteigerung. > $ i ý 

Am Mittwoch, dem 7. und Donnerstag, l Al piil Anſtändig., ehrliches 
dem 8. Januar 1931, von 9 Uhr vorm. bis 2 
7 Uhr abends, werden die bei uns bis einſchl. fürs Kontor, mit jenst- 


den 22. Oktober 1930 nicht eingelöſten und guter Stift, = 

Rat. Erfolge. Hilfe ın allen Lebens- u. Zukunfts- |nidjt prolongierten Pfänder von Nr. 6146 bis] wird e Ber mädchen 
3 

das kinderlieb iM, 


fragen. Individuelle Beratung für jeden. auch] 10 000, weiße Pfandſcheine, beſtehend aus: werbungen m. Zeuge 
3 Sprechzeit: 9—20 Uhr täglich] Gold- u. Silberwaren, atas Uhren,] nisabſchriften erbet. 

l ar i Grammophonen, Muſikinſtrumenten, neuer] unter B. 1199 an d. =; 

und Feiertag. MME. Ellen Walter de Amica und gebrauchter Wäſche, Anzügen. Män-] G. 7 Zig. Beuthen. für ſofort geſucht, 

Psychologie auf astro graphologischer teln, Federbetten, Ferngläſern, Büchern, Beuthen OS., 

chiromantischer Wissenschaft. Glänzende Nähmaschinen, Fahrrädern n. a. m Für meine beiden Ludendorffſtr. 6, I. 2. 
Anerkennungen! Sehr mäßige Preise! meiſtbietend verſtei y z Rinder, 5 u. 2 3. 
88 Br alt, ſuche ich ein 


Am Neujahrstage, nachmittags 2¼ Uhr, verschied sanft und 
gottergeben mein inniggeliebter Mann, unser herzensguter Bruder, 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Nur wenige Tage! BEUTHEN OS. 
Ab heute Reichsbahnhotel, Zimmer 15 


„Glück für 1931“ 


ehemalige staatl. Grubenbetriebsführer 
Kgl. Obersteiger i. R. 


Eugen Heinzel 


im Alter von 64 Jahren. 


Beuthen OS., den 2. Januar 1931. Mein Geſchaſt wird heute Leinhaus Beuthen, junoes Madchen Wiederverkäufer 
` . m. b. Dr 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: um 4° Uhr nachm. geöffnet. Gymnaſialſtr. 5a, neben dem Stadttheater, a sn... Same 


ſtaatlich konzeſſioniert. 
Das Leihhaus bleibt auch am Verſteigerungs⸗ 
tage geöffnet, ebenſo am 6. Januar 1931 
(Hl. 3 Könige) aber nur von 11—16 Uhr für 
Einlöſungen. 
Sofort billig zu verkaufen: 
1 große Schreibmaſchine, Marke Conti- 
nental, faſt neu, 1 großer Photo ; 
Apparat für Berufs⸗Photogr., 1 große 
und eine kleine Vereinstrommel und div. 
Kriſtallſachen. 
Verkaufsabteilung des Leihhauſes 
Beuthen OS., G. m. b. H. 


aus gutem Hauſe. 
Nähbenntniſſe ere 


wünſcht. Ang. unt. 
B. 1194 an d. G. 
dief. Ztg. Beuthen. 


S tellen⸗Geſuche 


Aelteres Mädchen, das 
zum Aufwaſchen den Haushalt ſeloſt. 
kann ſich melden. 2 kann, ſucht 

Stellung. Gute Zeug ; 

B. Scheffzek, r 

Großdeſtillation, niſſe vorhanden. Ang. 

Beuthen OS., unter B. 1193 an die 

Hohenzollernſtraße 25.16. d. Ztg. Beuthen. 


dem Fachblatt „Der 
Globus“. Nürnberg, 
Magfelditraße 28. 


Probenummer koſtenl. 
PRESENT RU 


Simon Rothmann, Beuthen, Bahnhofitr. L 
Magazin für Haus und Küche. 


Kechen Biere 
Siphons sheet tre! Hans 
Bierhaus Bavaria, Benthen, Teleph. 2350 
nreinesGesicht 


Pickel, Mitesser werden re 8 ars a $ 1 hyi ; 
durch VENUS Preis M 2.75. oged Sfellen-Angebote 
Sommersprossen ` 

Stärke B) Preis 7 2.75. 


Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Beuthen OS 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


Knoblauchzwiebelsaft 


ift ein hochwertiges Naturmittel, welches den 
u. Zee und auch äußerſt 
wirkſam gegen rterienverkalkung, Hämor⸗ neue konkurrenzl. Portionen- 
rhoiden u. Herzleiden ift, deffen Anwendung bi 

bei Magen und Darmſtörungen, Nieren“, e 
Biotene. Galen n e de ee deen Sanstrten und sermandt 
e ta š 

i if | 5 für Aue Flasche Betriebe geradezu gesucht. wird, für 
2.75 RM., zuzüglich Verſandſpeſen für einen 5 au 4 . 1 schon seit 
Monat reichend, für eine ganze Kur pien mme 

4 Flaſchen 10,50 RM. ohne Porto. Ladenschnellwaagen 


Hermann Cassel, Gitter am Berge 17, Kreis Goslar. Se, r RT N 


Klein- Industrie- Schnellwaagen 


Elise Heinzel, geb. Doss. 


Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 


Beisetzung am 5. Januar, 13,45 Uhr, in Gleiwitz, von der 
Trauerhalle des Hauptfriedhofes aus. 


Geſchäfts-Ankäufe 


Gutgehendes 
Putz-, Weil- und Wollwarengeschäft, 


in beſter Lage Hindenburgs, iſt infolge 
Verheivatung nach auswärts entweder 
mit oder ohne Lager ſofort zu jedem 
annehmbaren Preiſe zu verkaufen. Ganz 
modern eingerichtetes Geſchäft. Angeb. 
unter Si. 1295 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Hindenburg. 


Nach Gottes Ratschluß entschlief am 1. Januar 1931, nachm. 2 Uhr, 
nach einem schaffensreichen Leben voll selbstloser Liebe und Aufopfetung 
für die Ihrigen, nach längerem, mit großer Geduld ęrtragenem Leiden 
unsere herzensgute, treusorgende Mutter, unsere inniggeliebte Großmutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Wilhelmine Gulpert 


geb. Rosenblatt, 
einen Tag vor ihrem 70. Geburtstag. 


Alleinvertretung 
hohe Verdienstmöglichkeit. 
Größte u. leistungsfähigste deutsche 
Schnellwaagenfabrik sucht für ihre 
weltbekannt. Erzeugnisse, besond. 
für ihte 


Im tiefsten Schmerz im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Alfred Walpert. 


Siemianowice, Beuthen OS., den 2. Januar 1931. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. Januar, nachmittag 2% Uhr, vom 


. Knappschaftslazarett Siemianowice aus statt. Anmeldun.en in allen Ausführungen, Typen und mit Ro ae 
täglich 9—12 Uhr e 2 x Tragkräften bis 60 Kg, Pr s ſofort. Je. 7 
n ' die große Verkaufsmöglichkeiten ] Sofort zu vermieten. B. 1190 an d. ©. 
bieten, Herren. die an intensives, Beuthen DS l d. geitg. Beu 
Zeugen geſucht! zielbewußtes, energisches Arbeiten Bahnh ofſtraße 2 


gewohnt u. über dem Durchschnitt 

stehende Verkaufserfolge nachweis. 

0 können Bewerber woll. sich unter 

mit Lederfutter Einsend. v. Erfolgsoachw. u Angabe 
v. Refer, meld. Provisionsauszahlg. 
Mk 24 50 14täg. aconto, sowie Verkaufsunter- 
> 7 stützung Angeb. unt. S$ A. 3718 d. 

Rudolf Mosse, Berlin Sw. 100 Bad, Mädchen ⸗ und 

Speiſek., Diele, Loge 


Alired Wachsmann, eee. . e Behr pa 
Beuthen OS. i 
Bahnhofstraße 1 S1197 an bie O. 


dief. Ztg. Beuthen. 


sportgerecht 


Freie Fleischerinnung Beuthen 05 


Unser langjähriges Mitglied 


Herr Wilhelm Lasezyk 


ist verstorben. Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
4. Januar 1931. nachm. 1 Uhr, vom Trauerhause, Miechowilz. 
Hindenburgstraße 27, aus statt. Die Innung sammelt sich 
mit Fahne am Trauerhause in Miechowitz. 


Der Vorstand. 


3 Zimmer, 
Küche, 


Wissen ist Macht! 
Es ist keine Schande, 
nichts zuwissen, wohl 


i Perſonen eber nichts lernen 
die d. Borfall beobach · zu wollen. 


teten, werden um ihre fründl. Einzel Kurse 


für Damen u. Herren 
ieden Standes und 
Alters. (Abg.-Zeugn. 


Kaufm.Privatichule 


Borrhauler 


Beuthen 0$., Wilhelmpl. 20 


22 PS, Doppelſport, 
zu verkaufen. Zu 


erfragen Karf 
Stalesitrafe Al. 


Ein ganz großer Winterschlager! 


mit garant. Maſſenabſatz macht Sie 
wieder flüſſig. Keine finanziellen Gote 
ger = — — Sidern Se Allein» 
v eb noch frei. Sichern Sie ſich diefe In jeder Höhe, ab 
gute Exiſtenz. Bilſe & Neumüller, aß, 500 NR. 1 jeden 

Wiesbaden 63c, Hellmundſtvaße 13: N Zweck, Bau- u. Kauf 
. EA A 


Geldmarlt 


Bei Schlaflofigleit und Geräumige 
nervöſen Beschwerden 


das ärztlich empfohlene 
auf den Namen Joſ. 


Michalte Gekavalin 
wice, Abzugeben bei iu el. geid, D. R. P. Nr, 6. An 

Freie Fleischerinnung Beuthen es , 25640 unfäbl . 7 Se 9 52g ii an die 
Beuthen OS., Kaufe getragene mittel, ſtets vorrätig 8 P f Sr Beuthen 


Unser langjähriges Mitglied gegenüb. Hauptbahnh. 
Herr Fleischermeister Amor Kino 
-= 
55 Speziallaboratorium teiligen muß). Vorſtellungen ſofort 
t . t ; 
Komme auch auswärts.| für Harnanalysen. Maskenverleih Strittmatter, hi * Bf Kammer rn iea 


Josef rbanczyk Gleiwitz Bahnhofstr. J A. Miedzinfti, Beuth. | Niederlage sämti. i ; J 
ist im Alter von 77 Jahren verstorben, Die Beerdigung e Ele. 20 ach, Diabetiker Präparate] Beuthen Se., Große Bloktnihaſtraße 26. Miechowitz, 

findet am Sonntag. 1i Uhr nachmittag. 19 7 Tranetbause, Programm bis 5.1.31 are 2, jü Auskunft koſtenles! 
Schomberg, b t 29, att, nnun 3 am tyh n ür r 
mberg. elmstra aus s e Innung W e 50,— RM folort zu Sanitas Depot 


Verloren 


Poln, Verkehrskarte, 


Herren- und Damen- ; 
Garderoben, Schuhe, Central-Apotheke, Gleiwitz] perfekt, frott arbeitend u. redegewandt, 


j Dermifchtes 
šable die högt. Béeife.! gnamaliaboratorint (da fie ſich auch beim Maskenverkauf be- Ihres 


zwei Zimmer, Küche, 


Wäſchefabrik ſucht Tüchtig. Damen 


Zwangsverſteigerung. 


sammelt sich mit Fahne dortselbst. ugs in D . . Adet Hasen 8 Halle a. S. 142 P. 
» 3 vermieten, 
Der Vorstand. . I Reisende t 1 Neiſetätigk., 
Kennzeichen f. Bettwäſche, Küchen, eingef. Kundſchaft per 
2. Ruth Mix ic, Leib. m Tapii. Ane, 8 A Auch bei alten Gallensteinen 
Dia Totar der Son ferie oh ee. Ange 2 — 
Kriegerverein ni Beuthen O.-8. 3. ü . i | krankheiten empfehlen wir den 
Kamerad Herr Fleischermeister Willy zahlt Zinsen Eintragung des e alvel IN Bedienung, seit30Jahren bestensbewahrten 
f Urbanczyk ‚...(Lustspiel) Bädermeifter Georg Galinſty und deſſen i H Stern-Engel-Tee 
Jose r y 4. Micky M alinfk b. Mieruch,] Angeb. an Schließfach“ Zmal d. Woche, für 
ist gestorven. Der Verein tritt zur Brwelsung Mie 11 aus Hälfte) ee 240 Plauen l. B. foort "gefühl, Bu „Nur in ‚Apotheken erhältlich, 
der letzten Ehre Sonntag, den 4. Januar 1931, Im schönen Monat Mai j ee d wo bestimmtin der Alten Apotheke, 


mittags 1 Uhr, an der Schomberger Unter- 
t ng. Hubertusstraße, an. Zahlreiches Er 
scheinen erwünscht. Der Vorstand. 


Frau Eva Ehner-Robert 


staatl, gepr. Klavierlehrerin 
verzogen nach 


Goethestr. 9 pri. 


Haltestelle des Omnibus 3 u. Straßen- 
bahn Parkweiche. 


material fis durch Vegetabi- 
lische Heilmittelfabrik, Bad Schandaw/ Elbe 


e Kalfee-Reisenden Beuthen DE, 
1. Platz 80 Pig, f| bäudeſteuerrolle Nr. 236, Rutzungswert n en Lange Str. 9, I. r. 
. 


2. Platz 60 Pig. 
V Beuthen DE. 


Vorstellungen: 
wochentags 


Kleine Blottnitzastr.4 


Das große 


Januar- 
Programm 


Eintritt frei 


Suche für meinen 
Ausihant einen 
4, 618, 815 Uhr. 


Sonn- u feiertags Hande Isreg iſter tüchtigen kautionsf. Jeden Gedankenblitz in das Notk buoi 


ab 3 Uhr, Fuge a ; N 
8 delsregiſter B. Nr. i 

Soap um. Ut || beg in Balten Se befügerien Aweignieer. 

Jugend-Vorstellung I laſſung in Firma „Induftriegas-Attiengefell- * U j 


bei halben Preisen. II ſchaft, Zweigniederlaſſung Schleft, Schleſiſches 

Induſtriegaswerk Beuthen DS.“ eingetragen: Em. u. B. 1191 an 

Die Generalverſammlung vom 12. Septem-] d. G. d. 8. Beuthen. Einband "EMO dio Taachen. 2 — 
ber 1928 hat die Erhöhung des Grundkapi—ꝛ und Ihr Gedächtnis entlastet ist. 


Heirats⸗Anzeigen ; į 

tals um 300 000 Reichsmark beſchloſſen. Die 2 2 . L N 

Kaufm., 27 3 große) Grböhung ee durchgeführt Das Grund Kassierer(n) F 
mit kl. Kaution ſow. 


Erſcheing., ausbaufäh. kapital betrügt jetzt 1 800 000 Reichsmark. 


. v 
Vu yu mime 
Exiſtenz, wünſcht Be Der Geſellſchaftsvertrag iſt durch Beſchluß 


für Anfänger und moderne Tänze in : 
? „ kanntſchaft mit ig. der Generalverfamumlung vom 15. 2 m 
Beuthen OS., im Saale des Hotels „Kaiserhof“ yermögender Dame- hinſechtlich des 83 ddr und Einteilung des 


am 9. Januar 1931, 8 Uhr abends. Grundkapitals) geändert. Als nicht el | | VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH. 
paai Vorne er noch A = la 55 me getragen wird veröffentlicht: Die neuen auf e it N =, 8 j 255 


gut. mit dig, ant, den Snhaber Tautenben 300 Gia Mtien 5 . u 

1200 an d. t.| find zum Nennbetrage von je 1 M. aus: Inkaſſobüro „Fortuna“ 

Tanzschule Krause U. Frau dief, Zeitg. Beuthen. es Amtsgericht Beuthen OS., den Beuthen OS., 
Telefon Beuthen 5185. VBildrückſd. Ehvenſache. 50. Dezember 1930. Gräupnerſtraße 2. 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 


tung einer Schlägerei gerufen. 


Spielplan der Breslauer Theater 


ater: Sonnta 4. Januar, 15,30 u: 
„Emil und bie etektive“, 2015 Uhr: 
„Etienne“ bis einſchl. Dienstag; Mittwoch, 15,30 
Uhr: „Emil und die Detektive“, 20,15 Uhr: 
„Etienne“ bis einſchl. Freitag: Sonnabend: „Vor ⸗ 
unterſuchung“; Sonntag, 11. Januar, 15,30 Uhr: 
„Emil und die Detektive“, 20,15 Uhr: „Bor: 
S 4. Januar, 
d 


unterſuchung“. 

Thalia⸗Theater: 15,30 — 5 
„Das tapfere Schneiderlein“, 20,15 Uhr: 
„Roxy“ bis einſchl. Dienstag; Mittwoch, 15,30 Uhr: 


gu unſerer Neujahrs⸗Rundfrage 
„Was erwarten Sie vom neuen Jahr?“ erhielten 


„Das tapfere Schneiderlein“, 20,15 : z ; 

Ao 8 9. bis einschl. Sonnabend; Sonntag, II. Januar, TTV 

15,30 Uhr: „Das tapfere Schneiderlein“, die wir leider da fi fpät eintrafen. . 

20,15 Uhr: „Noz “. EANET OER ONEN A 
Stadttheater: Sonntag, den 4. Januar, 15 Uhr: 


Peiskretſcham, 2. Januar. 

Peiskretſcham, das nord weſtliche Cin- 
gangstor zum oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, 
iſt der zweitgrößte Güterbahnhof 
Oberſchleſiens. Die Reichsbahngeſellſchaft iſt der 
größte Arbeitgeber unſerer Stadtgemeinde. 
40 Prozent der erwerbstätigen Bevölkerung ſind 
: Reichsbahnbeamte und Arbeiter. Die Reichs ⸗ 
bahngeſellſchaft als ſolche hat bis zum 
Jahre 1915 jährlich 33 000 bis 34000 Mark Ge- 
meindeeinkommenſteuer gezahlt — 50 Prozent des 
geſamten Gemeindeeinkommenſteuerſolls von 
Peiskretſcham. Während andere Städte den 
Verluſt von 50 Prozent der Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer der Eiſenbahn leicht verſchmerzen können, 
geht der Verluſt von 50 Prozent der Gemeinde⸗ 
einkommenſteuer uns ans Leben. Durch die in⸗ 
Lehrerbildung zu 


gel“; 19,30 Uhr: enn Ihrer 
Majeſtät“; Sonntag, 11. Januar, 15 Uhr: „Der 
fliegende Holländer“, 20,15 Uhr: „Barifer 
Leben“. 

Schauſpielhaus: Sonntag, 4. 
„Schneewittchen“, 16 Uhr: 
ihr Huſar“, 20 Uhr bis einſchl. 
toria und ihr Huſar“; Sonn 
„Die Reiſe ins Märchenland“, 20 uh 
toria und ihr Huſar“; eh 11. Januar, 
14 Uhr: „Die Reiſe ins Märchenland“, 16 Uhr 
und 20 Uhr: „Viktocia und ihr Huſar“. 


EFFECT 


Ausſprache gebracht. Die Baukommiſſion beſchloß 
Beben an Rückſicht auf die nicht unerhebliche Be- 
laſtung des Etats mit aller Schärfe vorzugehen folge der Umgeſtaltung der 
und Bi i 


i Fall der Polizei zu melden. Oſtern 1922 bedingte 


Gleiwitz Auflöſung des Lehrerſeminars 


„Dex Markt im Jahre 1930. Hier finden im 
Laufe eines Jahres vier Jahrmärkte. elf 
Viehmärkte, allwöchentlich ein Schweinemarkt 
und jeden Dienstag und Freitag ein Wochenmarkt 
ſtatt. Im Jahre 1930 konnten die vorgeſehenen 
Viehmärkte nicht in vollem Umfange zbpe- 
halten werden, da in der Zeit vom 28. 10. bis 
9. 12. die Maul. und Klauenſeuche herrſchte, ſo⸗ 
daß in diefer Zeit nur Pferdemärkte abgehalten 
wurden. Es fanden 28 Schweinemärkte 
ſtatt, auf denen 17 891 Schweine aller Art aufs 
zen waren. 1 eroen f E 

eme, und zwar 1 aſt⸗, uchte, , 
Mittelſchweine und 13 719 Ferkel. Der ſchwächſte 
Markt war am 18. Mai zu verzeichnen, der einen 
Auftrieb von nur 165 Tieren hatte. Der ſtärkſte 

arit war am 14. Oktober mit 610 Tieren. Im 
Johre 1980 fanden 11 Perdemärkte und 9 Vieh 
märkte ſtatt. Insgeſamt waren 5 433 Tiere auf⸗ 

etrieben, von denen 3049 verkauft wurden. Der 
ärkſte Markt war der Märzmarkt mit einem 
Auftrieb von 723, der ſchwächſte der Oktobermarkt 
mit einem Auftrieb von 340 Tieren. Wenn man 
die allgemeine schlechte Wirtſchaftslag, berückſich⸗ 
tigt, fo ift doch feſtzuſtellen, daß der I arktbetrieb 
im Jahre 1930 recht lebhaft war. 

+ Geldbiebſtahl im Treſor der 
Stadtgirokaſſe. In den Tagen vom 24. 
bis 29. Dezember wurden aus dem Treſor⸗ 
raum her. Stadtgirofaffe zwei Säckchen mit je 
1000 Mark Silbergeld entwendet. Der mut ⸗ 
maßliche Täter befindet ſich bereits in 


öffentlicher Fürſorge, Kreisabgaben wiw. 
und hierdurch eine Erhöhung der Ge- 
ſamtſtenerzuſchläge zur Staatsſteuer vom 
Grundvermögen von 170 Prozent im Eatsjabre 
1924 auf 450 Prozent im Etatsjahre 1930 (1929 
fomar 475 Prozent], zur Gewerbeertragsſteuer von 
400 Prozent 1924 uf 575 Prozent im Jahre 1980 
(1929 ingar 650 Prozent), und zur Gewerbekapi⸗ 
talſteuer von 400 Prozent im Jahre 1924 auf 


tätskolonne wurde der völlig M in 
fett. Der an- 


Unterſuchunashaft. I weſend Arzt Dr U., ſtellte fejt, daß der Kranke 
* Verkehrsunfall. Ein Radfahrer aus eine ofen unde hitte, die bon einer Blind- 


Lona-Lany, der auf der linken Straßenſeite fuhr 
und ein zweites Rad führte, ſtie ß auf der Preis. 
„in Höbe des Grundſtücks Nr. 40, 
adfahrerin aus Gleiwitz zuſammen, 
die leicht verletzt wurde. Beide Fahrzeuge 
wurden leicht beſchädigt. ; 
«Gefährliche Silveftericherze. Am Sil 
veſter age verſuchte ein Arbeiter in die 
obnung eines Malers auf der Kronprin« 
At einzudringen und verlegte den 
ihn entgegentretenden Wohnungsinhaber mit 
einer Art. Der Verletzte mukte fih in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. Der Anlaß zu den 
Streitigkeiten ſteht noch nicht einwandfrei feft, — 
Auf der Wilbelmſtraße kam es in der Neujahrs⸗ 
nacht zu einer Schlägerei zwiſchen Angehö⸗ 
rigen der und der Der Kom- 
muniſt Erich M., der auf feine Gegner mit einem 
Stocke einſchlug. wurde von der Kriminal. 
piiri nach der Kriminalwache gebracht. — Das 
keberfallabwehrkommando wurde ferner nach 
einem Lokal auf dem Germaniaplatz 7 en 
ei Ts 
onen wurden mit dem Ueberfallwagen zur Feite 
elung der Perſonalien nach dem Polizeirevier 
gebracht. Das Ueberfallabwehrkommando blieb 
etwa 20 Minuten auf dem Germaniaplatz einge- 
ſetzt. bis völlige Ruhe eintrat. Später wurde es 
pad. einer Sata e 
aße zur Schlichtung einer ägerei gerufen. 
Beim Eintreffen ee — die Tä⸗ 


ieberrei 
ann ist 

der hier Arbeit ſuchen wollte. 
nahme im Krankenhaus. 


Hindenburg 


* Vom Stadttheater. Am Dienstag (geft der 
hl. 3. Könige) um %8 Uhr gelangt die Operette 
„Viktoria und ihr Huſar“, die bei der 
Erſtaufführung im en 0 Stadttheater 
einen noch nie dageweſenen Erfolg vor voll be» 
rer Haufe gezeitigt hat, zur einmaligen Wies 
erholung. Am Sonntag, dem 11. Januar, 
findet vormittags 11% Uhr im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte ein muſikpädagogiſches Orche- 
ſterkonzert unter Leitung von Kapellmeiſter Erich 
Peter vom Landestheaterorcheſter ſtatt. 
„Tiefbau 1931. Von den reparaturbedürfti⸗ 
gen Straßen, die im ſtädtiſchen Tiefbau ⸗ 
brogramm 191 genannt werden, jeien beſon⸗ 
ders die folgenden zu erwähnen: Garten., 
Kania⸗, Burchardi, Kopp⸗, Wilhelm- 
er Dorotheendorfer Teil der Dorotheen 
ſtraße. Die Wiederherſtellung dieſer Straßen 
wird vom Publikum beſonders herbeigeſehnt. 


* 


„ Katholiſcher Beamtenverein. Die nächſte Mo 
natsverſammlung findet am Mittwoch, 20 Uhr, 


witzer Stra 
mit einer 


ter ‚bereit geflüchtet. bei Stadler ſtatt. 
„ Von der Volkspochſchule. Am Montan, 
* ENEN 155 der erſte na ed Nit. Ra t i b a 
che Sehrgang, und zwar vom Mills se uheſtand reten. Nach mehr als 
teliänfichter Wemmer über „Has Zeitalter Widder Fe Re am 31 Deyeniber 


der abſoluten Staatsgewalt“, Am Dienstag.] Kammer⸗egiſtrator Kſienſik bei der De 


annar, beginnen die Lehrgänge vom Direk- lichen Verwaltung au 
9 ölfel über die Geihid'e der Stadt Glei-] wohlverdienten Fu e e y Aus dieſem An- 
8 er ee Perg hronne 86 verabi i 77 Page ai i pen 
m- rer Wo über Sch w opff im Beiſein aller T 
e mar ien ene el der Te noma Genen wer wales ben Mheräiehiier, 


Bgeitungen ?” und ſchließlich der Gymnaſtikkur⸗ 
fua bon Gymnaſtiklehrerin Hermine Lau n. Am 
Se wich 14. Januar, beginnt kteur 
A midt den Lehrgang über Volkswirtichafts⸗ 
ei um die Teilnahme für dieſe Lehrgänge 
= - feititellen zu können. werden alle In“er⸗ 
eilen en gebeten ſich rechtzeitig in der Stadt. 
ücherel, Wilhelmsplatz 8/12 anzumelden. 

ir 


wobei er in anerkennenden Worten die treue un 


gewiſſenhafte Arbeit des Scheidenden herborhob. 


an Ottitzer 
14—19 Uhr eine kleine Ausſtellung von den 
F Arbeiten der Jugendli 


dlichen 
eute wird 
das ſpannende Seddalton le > 
Theater) wiederholt. Sonntag, 


eoergnügen der VVHO, Die Verein! 
ten Verbände heimattreuer 352712 
ier, Ortsgruppe Gleiwitz, veranſtalten am Sonntag, 
dem 4. Januar, um 19 „im Saale des Schützen. 


—— ſ— — — 
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1700 Prozent im Etatsjahre 1980 (1929 jogar 
1800 Prozent). Trotz des Vorhandenſeins eines 
größeren n im Etat für 
1930 wurden die niedrigen Steuerzuſchläge be⸗ 
ſchloſſen, weil die Steuerzuſchläge im Etatsjahr 
1929 untragbar geweſen find, Dieſe ſchlechte 
wirtſchaftliche Lage iſt bedingt der Hauptſache 
nach durch die Stellung von Peiskretſcham im 
Generalſiedlungsplan von Oberſchleſien als 


das Arbeiterwohnzentrum des oberſchle⸗ 
ſiſchen Berg⸗ und Induſtriereviers. 


eitsloſigkeit 171 beitsloſenunter⸗ 
ſtützungsempfänger, 22 Kriſenunterſtützungs⸗ 
empfänger und 34 Wohlfahrtserwerbsloſenunter⸗ 
ſtützungsempfänger). 

Leider hat die hieſige Stadigemeinde in den 
letzten Jahren nicht die erforderliche finanzielle 
Unterſtützung von Reich und Staat erfahren, ſo⸗ 
daß die finanzielle Lage unſerer Stadt geradezu 
tıtaftrophal geworden iſt. Die Stabi- 
gemeinde muß im neuen Jahre unbedingt eine 
größere Hilfe von Reich und Staat durch 
erhöhte Staatszuſchüſſe zur Schulunterhaltung 
und die Gewährung einer Oſthilfe zur Deckung 
des bei den hohen Struerzuſchlägen in dem mit 
größter Sparſamkeit aufgeſtellten Etat 
noch verbleibenden ungedeckten Fehlbetrages er- 
hoffen, wenn im Etatsjahre 1931 nicht vollſtändig 
untragbare Steuerzuſchläge erhoben werden ſol⸗ 
len. Die hiefige Stadtgemeinde hat aber trotz der 
erhöhten Laſten in den letzten Jahren keine 
wirtſchaftliche Stärkung, ſondern eine 
bedeutende wirtſchaftliche Schwächung erfahren. 
Ganz abgeſehen davon, daß Handel und Gewerbe 
unter der Nähe der Großſtädte Gleiwitz und Hin⸗ 
denburg ſowie Beuthen ganz außerordentlich 
leiden, hat Peiskretſcham durch die neue Bahn 
Mikultſchütz—Brynnek den Nordoſten und Oſten 
unſeres Kreiſes und durch die Poſtautolinie Glei⸗ 
witz—Schakanau, Schalſcha, Ziemientzitz, ie· 
nitz, Beuthen die Orte ſüdlich von Peiskretſcham 
wirtſchaftlich verloren. i 
daß durch den 


Hierzu kommt, 
Abbau von Babnbeamten und 
Arbeitern infolge des durch die wirtſchaftliche 
Lage bedingten Frachtenrückganges die Wirtſchaft 
upee Stadtgemeinde ganz außerordentlich 
idet. 5 


Ganz unverſtändlich iſt es daher der Stadt 
Peiskretſcham, daß fie, die die Laſten des Indu⸗ 
ſtriebezirks ſchon in beträchtlichem Umfange als 
Arbeiterwohngemeinde hat auf fih nehmen mif- 
fen, an den Einnahmen aber keinen Anteil hat, 
bezüglich des Geſuches um 


Herzogin. 

* Zweites volkstümliches Sinfoniekonzert des 
verja dien Stadtorcheſters am Donnerstag, dem 
8. Januar, abends 20 Uhr im Stadttheater. Am 
Donnerstag, dem 8. Januar, 20 Uhr, findet im 
Stadttheater das zweite volkstümliche Sin ⸗ 
foniekonzert des verſtärkten Stadtorcheſters 
unter 7 des Kapellmeiſters Fritz Politz 
ſtatt. Als Soliſtin für dieſes Konzert ift Fräu 
lein Ella Lyner aus Frankfurt a. M gewon: 
nen. Das Programm bringt die Sinfonie in 
Es-Dur Nr. 39 don Mozart, das Konzert für 

955 und Orcheſter von Händel und Les 

reludes, (Sinfoniihe Dichtung) von nnt 

as Orcheſter ift für das zuletzt angeführte Werk 
auf 40 Mann verftärft. 


eo o bſchj ũ tʒ i 


+ Brandmeiſterkurſus. Am Montag, dem 
12. Januar, findet hier ein Brandmeiſter ⸗ 
kurſus ſtatt für die Führer der Freiwilligen 
und Pflichtfenerwehren des Kreiſes Leobſchütz. 
Kreisbaurat Büttner, Leobſchütz, wird einen 
Vortrag halten über „Feuerlöſchwa erbeſchaffung“ 
Obering. Kühn, Ratibor, ſpricht über „Brand- 

jan“, Werner, Ratibor, berichtet über 
n F Betriebsdirektor Kal ⸗ 
labia wird über ai gr und Verwendung 
der Motorſpritze“ ſprechen. ! 

* Qofal-Termin, Hier fand im Saale des 
Gaſtharſes Reiſch in Babig Kreis Leobſchütz, 
. des untere: ts 
Ratibor ſtatt. Gegenſtand der Verhandlung war 
das Autounglück im März 1927, bei welchem eine 
Perſon aus Ratibor ihr Leben laſſen mußte. 
Der Kraftwagenführer hatte gegen das im Dito- 


neue Künnide-Dperette „Der Tenor der 


ber d. J. erfolgte Urteil Berufung eingelegt. Nach 
Lage der Dinge kam das Gericht zum Spruch, 
daß die Berufung des Verurteilten zu ber- 
werfen ſei. Das Urteil behält ſomit ſeine 
Rechtskraft. 
Oppeln 

* Perſonalnachrichten Poſtrat Simon aus 


Breslau wurde an die Oberpoſtdirektion in Op⸗ 
pe pe ga kn scheid n ret en 

rondzynſki ſcheidet aus der eſiſche 
TortlonkeBenentinhn trie in Groſchowitz aus 


— 


chen und verlegt feinen Tätigkeitskreis nach dem 


Weſten. Gleichzeitig ſcheidet er auch aus dem 
reistag als Kreistagsabgeordneter der 
Deutſchnationalen Volkspartei. } 
Von der evangliſchen Kirchengemeinde. Die 
Zahl der Trauungen und 9 in der 
ev. Kirche hat im vergangenen Jahr gegenüber 
dem Jahr 1929 zugenommen. Es fanden 
insgeſamt 60 Trauungen (43) und 248 Taufen 


hauſes Neue Welt ein Wintervergnügen. 16 Uhr, wird als 12. örembenvortellung die (228) ſtatt. Die gebt der Konfirmanden betrug 
s neue grobe Qalman-Dperette „Das Veilchen [135 (178), die Rabi er Beerdigungen 96 (110) und 
Peiskretſcham ar x ER 4 ich ae dim 2 Uhr 4 8 X een e — 5 
i r under 5528). in mmern befindlichen Zahlen 

vilftee ge aufgefunden, In Tante” 1 a Helen N ſind die des Jahres 1929. 
ein junger Mann von ee; eſtern abend Dienstag „Das Veilchen vom Montmartre“, Büh⸗ » Ein Nachmittag im Schleſiſchen Franen« 
auf der Promenade aufgefunden Din ee Di 180 (7) bonn. 15. nee ehe ter 7 ens o 

N 1 2 . ' e (7. onnements⸗ > i bevanjte i 3 | 

Hilje von Mitgliedern der Freiwilligen Sani⸗ vorſtellung ſtatt. Bar Aufführung gelangt die einen Site rariſchen Nach 3 per 


hi sl 5 84 05 grobti . Aei 
ies A: Bergbau un nduftrie hat, zahlreiche TA- 
Pu all dieſem Elend kommt 1 A große Induſtrie., Reichs. und Staatsbehörden und 
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Was erwartet Peiskretſcham vom neuen Jahr? 


Erhöhung der Staatszuſchüſſe zur Schulunterhaltung, angemeſſene Beihilfe aus dem 
Mſonds — Bau der Bahn Keltſch-—Peiskretſcham — Provinzialhebammenlehranſialt 


Ueberweiſung der Provinzialhebammen⸗ 
lehranſtalt ; 


teine Berückſich igung finden ſoll zumal, da die 
Stadtgemeinde zehn Morgen Gelände in beſter. 
ruhiger Lage, nicht weit vom Bahnhof, unente 
geltlich angeboten hat und zudem noch die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, in Peiskretſcham das Herrenhaus 
von Wilhelmshof, das noch baulich gut erhalten 
iſt, für Wohnungen der Aerzte der Hebammen- 
lehranſtalt zu angemeſſenem Preiſe zu erwerben. 


7 en gm arobe, Krankenhäuſer beſitzt, 
oll nach der Zeitungsnotiz gemäß : 
ſchluſſe des Provinzialausſchuſſes die Probm- 
zia'hebammenlehranitalt zudem noch erhalten. 
Die Stadt Peiskretſcham muß ſich ſehr zurück ⸗ 
griept fühlen, zumal, da fie noch keine n- 
talt der Propinz beſitzt, obwohl andere 
kleinere,. Städte wie Toſt und iogar Leſchnitz als 
die zweitkleinſte oberſchleſiſche Stadt mit Provin- 
. bedacht worden find. Wir- müſſen 
aher erwarten, daß der Beſchluß des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes noch eine Korrektur zugunſten 
der Stadt Peiskretſchzm erfährt. An die ma- 
geblichen Behörden müſſen wir daher die drin- 
gende Bitte öffentlich richten, den langer ſehn⸗ 
ten Bau der Bahn Keltſch—Peiskretſcham in 
die Wege zu leiten und die Poſtautolinie Jaſten.— 
Woiska baldigſt einzurichten, welche Maßnahmen 
geeignet ſind. Peiskretſcham vor dem wirtſchaft⸗ 
lichen ber i zu bewahren. Dieſer im 
Intereſſe der Stadt Peiskretſcham und des ganzen 
Landkreiſes Gleiwitz unbedingt 


notwendige Bahnbau Keltſch 
Peiskretſcham 


würde durch eine ausgezeichnete Not- 
tandsmaßnahme jein, um die unzä ligen 

rbeisloſen beſchäftigen zu können. Zum Zwecke 
der Beſchäftigung unſerer Arbeitsloſen bittet die 
Stadt Peiskretſcham auch dringend um die Be- 
reitſtellung ausreichender Mittel aus 
dem Oſtfonds für den Ausbau der Teilkzna⸗ 
liſation für das Bahnhofs. und Siedlungsgelände 
und der Seminar. und Kirchſtraße ſowie für den 


Ausbau der Siedlunaditrake, der Se⸗ 


minarſtraße als Einbahnſtraße, die dringend er⸗ 


forderlich iſt, zur Entlaftung des Ver- 
kehrs an der Gefahrenecke bei Knoch 
und die vom Polizeipräfidenten ſchon feit mehre 
ren Jahren gefordert wird, der Kirchſtraße. Kirch- 
hofſtraße, der Bürgerſteige an der W 
ſtraße und der Gleiwitzer Straße und 

bau der Dramaſtraße. 


en Aus- 


hatte Hierzu Frau y don Flotow gewonnen. 
Die 1. Vorfiende, Frau Juftehrat J ung mann, 
begrüßte die Teilnehmerinnen. f von 
Flotow rezitierte aus en von Lulu von 


Strauß und Torney ſowie Gedichte von Agnes 
Miegel. Großes Intereſſe fanden auch die Reyi 
tationen aus eigenen Di gen in Poeſte und 


Lyrik. re gefielen beſonders „Das Modell”, 
„Die Fahne Gedichte vom Tode und „Das Weib 
des Menſchen“. 

* Vom Roten Kreuz. Die Jugendgruppe des 
Roten Kreuzes veranſtaltete im Stadtheim am 
Getreidemarkt eine Weihnachtsfeier. Ber- 
waltungsſekretär Galli begrüßte hierbei Mit. 
lieder und Säfte und betonte die Bedeutung des 

eibnachtsfeſtes als echtes deutſches Fa- 
milienfeſt. Sein Dank galt allen Spendern. 
die es ermöglichten, die Feier abzuhalten. Die 
Feſtanſprache hielt Gewerbe Oberlehrer Harms. 
der es veritand, berzliche f 
an die f resite zu richten. alichen und 
muſikaliſchen Darbietungen erſchien der W eip- 
nachts mann, um feine Gaben zu verteilen. 
Eine Anzahl Oppelner Geſchöftsleude ſpendete 
der Jugendgruppe für die Einbeſcherung Le 
bensmittel und andere Sachen. 

» Beſtohlenes Pexſonenauto. Ein frecher 
Diebſtahl wurde auf der Groß Strehlißer 
Straße ausgeführt. Bei einem Perfomenauto, d 
vor dem Lokal von Frenzel ſtand. wurde eine 
Scheibe eingeſchlagen und aus dem Auto 
ein Karton mit Radioarkikeln geſtohlen. Zweck ⸗ 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei. 

»Das Ueberkall⸗Abwehrkommando in Tätigkeit. 
Während der Silveſternacht wurde das Ueber⸗ 
all⸗Abwehrkommando in 6 pater berechtigt in 

nſpruch genommen. Es gelang ihm, die Ru 
wieder herzuſtellen, doch mußten einige 
Dae an ge eſtellungen erfolgen. In zwei 
ällen wurde die Polizei in . Bamin . 


Worte der Ermahnung 


nungen gerufen, wo es zwiſchen Samilienmit- 
gliedern in angetrunfenem Zuſtand zu Shlä- 
gereien kam. 

Zur Linderung der Not unter den Armen. 
Die große Not unter der armen Bevölkerung und 
bei den we wird überall anerkannt. 
Erfreulich iſt es daher, wenn auch in dieſem Jahr 
dem e durch Handel und Gewerbes 

reiwillig Spenden zur Linde. 
pang der Not zur Verfügung geſtellt werden. Es 
pen 


50 


20 Weihnachtspakete 
und 4 Städtiſche 


Ein deutſcher Auslandserfolg. Die Automobil 
werke H. Büſſing AG., 33 88 
zenz⸗Ver⸗ 


den Alſa⸗RNomeo⸗Werken in Mailand eine 

trag abgeſchloſſen, der die Abnahme von B 

laſtkraftwagen ⸗Konſtrukt 

Inhalt hat. 

der Erfolg für die techniſche U 
Laſtkraftwagen ⸗-Konſtruktionen 


ing 
für Alfa-Romeo zum 
Dieſe Tatſache kann als ein Debent ene 
berlegenheit den 
werden. 


ſcher 


einem a. 


b 
Thule 2 größere Patete mit ſelbſt hergeſtellten 


Den, 


17 


Pfefferkuchen. Es darf nicht unerwähnt bleiben, 
daß auch in dieſem Jahr der Handels 
ihuß- und Rabattſparverein 500 Mk. 
in bar und durch eine Sammlung bei ſeinen Mit- 
ne Lebensmittel und Kleidungsſtücke der 
Arbeitsgemeinſchaft caritativer Frauenvereine 
ur Verteilung an die arme Bevölkerung zur 
Verfügung ſtellte. Es wäre zu wünſchen. wenn 
dieſe Beiſpiele weitere Nachahmung finden 
würden. 


Groß Streoeßliß 


„ Kanaliſationsarbeiten beendet. Die Qa- 
naliſationsarbeiten in der Schützen 
hausſtraße ſind beendet, ſo daß das Sportheim 
bereits angeſchloſſen worden iſt. Das Gebäude 
kann nunmehr in vollem Umfange in Benutzung 
genommen werden. Die ſtädtiſche Han- 
delsſchule wird daher nach den Ferien den 
Unterricht nicht mehr im Schützenhausſaal, ſon⸗ 
dern in den vorläufig hierfür vorgeſehenen Räu⸗ 
men des Sportheims erteilen. 


* Männergeſangverein. Am Sonntag abend 
8 Uhr veranſtaltet der Männerverein für 
feine Mitglieder und Angehörige eine Weih⸗ 
nachtsfeier im „Deutſchen Haus.“ 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 
Feſt des heiligen Namens Jefu. 
Sonntag, den 4. Januar: Früh um 6 und 7,30 
Uhr hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche edigt; 8,45 Uhr 
Hochamt; 10 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr pol 


In der Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr 


Herrn). Gottesdienſtordnung vormittag wie am Gonn- 
tag. Nachmittag 2,30 Uhr polniſche Veſperandacht; 
abend 7 Uhr deutſche Veſperandacht. Sonnabend, abend 
7 Uhr, deutſche Veſperandacht. Taufſtunden: Sonntag, 
nachmittag 3,30 Uhr, Montag und Donnerstag früh 
9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Tar- 
nowitzer Straße 10, (Fernſprecher 2630), zu melden. 
Kollendeordnung: Sonntag, 4 1, nad. 
mittag 3 Uhr: Kaiſerſtraße, Gynaſialſtraße, Hohen- 
zollernſtraße, Grubenſtraße, Siemianowitzer Straße; 
Dienstag, 6. 1, 3 Uhr: Krakauer Straße, Lange 
Straße, Wallſtraße; Mittwoch, vormittag 10 Uhr: 


Kluckowitzerſtraße, Ritterſtraße, Hohenlinder Chauſſee und | ( 


Hubertusſtraße; Donnerstag, 10 Uhr: Dyngos- 
ſtraße, Scharleyer Straße, Tiefe Gaſſe; 3 Uhr: Berg- 


Königshütter Chauſſee, Anfang Zollamt und Anfang 
Dyngosſtraße, Flurſtraße und Maczeykowitzer Weg. 


Pfarrkirche St. Trinitatis 


Sonntag, 4. Januar: Früh 5,30 Uhr hl. Meſſe, 
polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 
8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit 
Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 
(J. Rheinberger, Opus 159, miſſa in F für gemiſchten 
Chor und Orgel); 11,30 Uhr ſtille hl. Mefe mit deut- 
ſcher Predigt. — Nachmittag 2 Uhr deutſche Rofen- 
kranzandacht; 3 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht; 5 Uhr 


Roſenkranzandacht. Montag, 3 
weihe. Montag, abend 7,15 Uhr, deutſche Veſper 
andacht. Nachmittag und abend Beichtgelegen ⸗ 
heit. Dienstag, den 6. 1., Feſt der Hl. drei Könige: 
Die hl. Meſſen ſind wie am Sonntag, die Hochämter 
vor ausgeſetztem Allerheiligſten. (10. Uhr⸗Hochamt: 


J. G. Meurer, Opus 75, miſſa paftoralis in D für Soli, oud 


gemiſchten Chor und großes Orcheſter). Nachmittag 2 Uhr 


deutſche Kinderandacht; 3 Uhr polniſche Veſperandacht; den 


läufer Hanke in den M 
den Forſter Wortha als rechten Läufer zu ver- 
wenden, da Wortha in ſeiner Mannſchaft auch 
als Läufer Ausgezeichnetes leiſtet. Im allge- 
meinen kann man mit der Aufſtellung der Mann⸗ 
. Stelle von Wortha 
hätten wir allerdings lieber Morys von Vor- 
wärts⸗Raſenſport geſehen, deffen große Fähigkeit 
in den letzten Spielen eindrucksvoll zur Geltung 
Außenſtürmer ſind 


ſeinem Klubkameraden Neudorf, 
der in den letzten Verbandsſpielen ſehr ſchwache 
Leiſtungen zeigte, unbedingt vorzuziehen. 


| Phönix Ludwigshafen und Waldhof 
punktaleich 


ie zu erwarten war, 
ſein letztes Verbands 
ſüddeutſchen Verbandes 
FG. Kirchheim mit 2:1 Toren gewonnen und er- 

Punktgleichheit i 
Ludwigshafen. 
€ untag beginnende „Runde der Meiſter“ 
wird vorerſt ohne den Rhei 


Entſcheidungsſpiele í 
erſtes am 4. Januar ſteigt. 


Mannſchaftskriſe im 58. 


Zwiſchen dem Vorſtand des Hamburger 
Sportvereins und dem langjä 
amtlichen Trainer und Mannſchafts 
waren ſeinerzeit Meinungsver 
ſtanden, die mit dem Rücktritt Agtes endeten. 


gang, der den HSV. von der Höhe feines Pofta- 
ments als Norddeutſchlands weitaus ppielſtärkſten 
Verein geſtürzt hat, ſcheinen fi 
migkeiten angebahnt zu haben. 
bekannten Außenſtürmer Walter K 
Hans Rave, die oft in repräſentativen norda 


5 Uhe deutſche Chriſtenlehre und hl. Segen; abend 7 Uhr 
polniſche Roſenkranzandacht. Sonnabend, abend 7,15 
Uhr, polniſche Veſperandacht. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


Sonnabend, den 3. Januar: Abend 8,15 
deut he Männergrebigt. Sonntag: Oberkirche: Früh 


Veſperandacht. — Die hl. Taufe wird geſpendet: Gonn- 
und Feiertags nachmittag 2 Uhr und Donnerstag vor- 
mittag 8 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, 
Kaminer Straße 1, zu melden. Kollenden: Sonn⸗ 
abend, 3. 1.: Scharleyer Straße hinter dem Depot, Teid- 
und Fiedlersglückſtraße; Sonntag: Karlſtraße und 
Sedanſtraße. 


Herz ⸗Zeſu⸗Kirche, Beuthen 


Sonntag, den 4. Januar, gen des heiligen 
Namens Jeſa: 6,30 Uhr fine e mit Anfprache; 
7,30 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 8,30 Uhr Amt 
mit . Gemeinſchaftskommunion der Männer; 
10 Uhr Akademiker⸗Gottesdienſt mit Anſprache; 11 Uhr 
ochamt mit Predigt und Segen. Nachmittag: 2,30 Uhr 
ndacht der Männerkongregation mit Anſprache und 
l. Segen; abend 7 Uhr Krippenandacht mit hl. Segen; 
antag: Vigiltag vom Feſt der Hl. drei Könige. 
8 Uhr Amt, darauf Waſſerweihe. Dienstag, Feſt der 
Hl. drei Könige. Gebotener Feiertag. Gottesdienſtord⸗ 
nung wie an Sonntagen. — An Wochentagen ſind die 
l. Meſſen um 6, 7 und 8 Uhi. Mittwoch, Freitag, 
onnabend, 7,30 Uhr, Abendandacht. — Beichtgelegen⸗ 
heit während der hl. Meſſen und abend de Andacht. 
Pächſten Sonntag, Feſt der heiligen Familie, Mitter- 
ſonn ag mit Gemeinſchaftskommunion der Mütter. 


St.⸗Joſeph⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa 


Sonntag, den 4. Januar: Früh 7 Uhr hl. Kom- 
munion; 8 Uhr deutſche Predigt und Hochamt; 10 ir 
pore Predigt und Hochamt. Nachmittag: 2 Uhr 
eutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit Prozeſſion. — Dienstag, 
get der Erſcheinung des Herrn. Gottesdienſt wie am 

onntag. Nachmittag: 2 Uhr polniſche Veſperandacht. 
Weihnachtsumgang: 8 Beginn 14,30 
Uhr: Haus Paul Pogorzalek, Sobezyk, Honiſch, Pyka, 
Nawrath und Lehrerhaus. ontag, 13 Uhr: von 
Haus Mroſek bis zur Kapelle. Dienstag, 14,30 Uhr,, 
Am Walde Nr. 22 bis 6, von Nawrath bis Spintzik. 
Mittwoch, 13 Uhr, Friedrich ⸗Ebert⸗Straße 68 bis 
Donnerstag, 13 Uhr, F 87 bis 97e. 
reitag, 13 Uhr, Am Walde Nr. 1 bis 10, ferner Haus 
otor, Waniek, Förſterhaus, Waldſchloß und in den 
ee am Bahnhof Sonnabend, 14 Uhr, There 
engrube 8 und Neue Viktoriagrube. Sonntag, 11 1., 
14,30 Uhr, Haus Kontny, An den Schießſtänden, im An⸗ 
geſtellten⸗ und neuen Steigerhaus an der Beuthengrube. 


B Vereinsnachrichten: 
Montag, den 5. Januar: 4 Uhr nachmittag Hands 
arbeitsnachmittag der Evangeliſchen Frauenhilfe im Ge- 


Gvangeliſche Kirchengemeinde Beukhen 

A Gottesdienſte: 
Sonntag, den 4. Janu 
Hauptgottesdienſt mit 
Kollekte zur Förderung des Studiums der 
vormittag Taufen; 


Evangeliche Kirchengemeinde Gleiwitz. 

Sonntag, den 4. Januar 1931, 9, 
gottesdienſt, Paſtor Schm 

Paftor Kiehr, 5 Uhr Abendgot 


evangeliſchen Theologie. 
nachmittag Abendgottesdienſt: 
Donnerstag, den 8. Januar: 
ſtunde im Gemeindehauſe: Paſtor Lic. Bunzel. F 
7 Uhr abend Vorbereitung der 
Helferinnen in der Rendantur: Paſtor Heidenreich. 


tesdienſt, Paſtor Albertz. 
8. Januar 1981, 8 Uhr 


8 Uhr abend Bibel⸗ 


tag, den 9. Januar: Donnerstag, den 


liturgiſche Abendandacht, Paftor Kiehr. 


Südoſtdeutſchlands Pokalelf in neuer Aufſtellung 


Die ſüdoſtdeutſche und beſonders die ober⸗ 
ſchleſiſche Sportgemeinde ſieht mit größter Spun⸗ 
nung dem großen Zwiſchenrundenkampf 
um den D B.⸗Pokal entgegen, 
11. Januar in der Beuthener Hinden- 
burg⸗Kampfbahn zwiſchen den Auswahl- 
mannſchaften des Südoſtdeutſchen 
bandes und des Verbandes Mitteldeutſcher Ball- 
ſpielvereine ſtattfinden wird. Bereits oft haben 
beiden Verbände ſich 
kämpfen mit wechſelndem Erfolge gegenüber⸗ 
geſtanden. Mitteldeutſchland ſpielte aber beſonders 
in dieſen Pokalkämpfen ſtets eine ſehr gute Rolle. 
Die Mitteldeutſchen, die ſich in der Hauptſache] de 
auf Dresdener Spieler ſtützen, haben ihre Mann⸗ 
ſchaft bereits vor einiger Zeit bekanntgegeben. 
Wir waren ſchon geſtern in der Lage, auch die 
Streitmacht des Südoſtens zu veröffentlichen. 
Heute gibt ſie der Verband auch amtlich bekannt: 
Sie lautet wie folgt: 


iden Städten vier De 
die erſte im Jahre LT tief 
rend der vierte 
resdenern hoch 


her wurden zwiſchen be 
nungen ausgetragen, } 
endete 2:2, im Jahre 1917 war, Berlin ziveim 
mit 5:2 und 4:1 erfolgreich, wä 
Kampf im Jahre 1920 von den 
mit 7:0 gewonnen wurde. 


Joch Verufsborxſport 
in Sitoberichlefien 


Am 19. Januar veranſtaltet der neugegründete 

Profeſſional⸗B 
Internationalen Boxkampfabend, zu 
er verpflichtet wur ⸗ 
menroth, Berlin, 


dem auch deutſche Berufsbo 
. Paul ke, Bremen, A . Ber 
und Kaletta, Gleiwitz, haben ihr Erſcheinen 
neuen polniſchen Berufs- 
ern ſtarten: Pyta, Gorny, 


I 
Die Gegner find wie fo 


n aei 4 Runden: 
Minion Wader Bressou); PRE et 


Breslauer Sportfreunde); 
Hanke (Preußen Zaborze), Palluſchinſki (Beuthen 


m > . © 
ſtraße und Steinſtraße; Freitag, 9. 1, 10 Uhr: 12 Langer (BIB. Breslau Stürmer: Schreiber 


ſtimmt worden: 


gen Gowore 
r 6 Runden: Kaletta, 
yla, Königshütte; im Fe 
Runden: Almen roth, 
gegen Gorny, Königshütte: 
über 6 Runden: Paul ke, Bremen, gegen 
es- | ni k, Bismarckhütte; ? 
8 Runden: Bara, My3lowig, 
witz, Königshütte; 
unden: Januſ 


Alle Kämpfe werden mi 
und 6 Unzen⸗Handſchuhen ausgetragen. 


Oberſchleſien durchſetzen wird, 
beſonders, ob ſo gute polniſche 


Gorny und Wo 
tritt ins Profilager vollzogen haben. 


Winterſport ui 
im ſchleſiſchen Gebirge 


im Bantamgewi 


im Leichtgewicht: 
im Weltergewicht: 


| (Beuthen 09), m 
Fußballverein 06), Pryſſok (Beuthen 09) 
Man vermißt in der Mannſchaft den Pen- 
thener Ur bainſki, der zwar am Sonnabend 
bereits wieder ſpielberechtigt iſt. doch wegen der 
Pauſe, die er jetzt hatte, durch 


che witz, Myslowitz, gegen 


> t weichen Bandagen 
feinen Nebenmann 
erſetzt wurde, der im Hungaria- 
iel hervorragendes Können zeigte. Es wäre viel- 
leicht beffer geweſen, das 09⸗Verteidigerpaar Alle 
beſonders da Woydt ic 
mehr in Form iſt. Außerdem 
enan aus einer 
aupt ſtützte ſich 
Verbandsvorſitzende wohl 


ämpfer, wie z. B. 
e zu Tofio, hnit, tatſächlich 
deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht; abend 7 an che fennen ie 09 er Dief i 
Reihe von Privatſpielen. 


ſchanze durchführte. 
waren gut und es nah 
höchſte Note erreich 
Kubn (Libauer 

Auf der Gra 


zufrieden ſein. 


f. Matuſchka⸗Schanze, die 
völlis umgebaut wurde, brachte der Winterſport⸗ 
verein Arnsdorf unter Beteiligung von 17 Sprin- 
gern ein Skiſpringen zur 
28 Metern erreichte der 
Berlin, die größte Weite. 

Eine ſehr gute Beteiligun 
Eiawechung der Weh 
Winterſportverein Glausnitz 


Norweger Osdrup, 
b es auch bei der 


at der SV. Wald ⸗ 


Rund niht zu ſchlagen 


Skispringen in Pontreſina 


Das Neujahrsſpringen 
eine gute interna 
Der Norweger 


genannten Vereine 


i treſin 
auszutragen haben, in Pontreſina hatte 


ionale Beſetzung aufzuweisen. 
Siegmund Rund erwies ſich 
einmal mehr als eine Klaſſe für ſich. Er ſpran 
in glänzendem Stile 62,57, 65% Meter 
beſetzte mit 340,9 Punkten den eriten Platz vor 
feinem ebenfalls in Zürich anſäſſigen Landsmann 
Kielland mit 305,3 Punkten. 


Skiſpringen in Partenkirchen 


Das Neujahrſkiſpringe 
nze am Gudinberg bei 
echten Schneeverhältniſſen vor ſich. Die t 
arte Aufſprungbahn war in mihe- 
8 erichtet worden, ſo daß die am 
Skiſpringen beteiligten 63 Springer noch recht 
gute Leiſtungen zeigen konnten. Neben dem Sie- 
chner, Innsbruck, gefiel be⸗ 


sverſchiedenheiten ent- 


p anf, ie Dlympia- 
artenkirchen 
ſch D 


ch neue Unſtim⸗ 


ihren Austritt an⸗ r Helmut Lant 


Wieder Fußballkampf Berlin- Dresden 


Die feit zehn Jahren nicht mehr ausgetra⸗ 
enen Fuß ballſtädtekämpfe zwiſchen Berlin und 
resden ſollen jetzt wieder aufleben. 
randenburgiſcher Ballſpiel⸗ 


Jugendklaſſe mit den be⸗ 


wartete. Helmut Lantſchner ſchaffte mit 39 Meter 


den weiteſten Sprung des Tages. 


PNC. Oberſchleſien in Oppeln 


vormittag ſetzt der Oberſchleſi⸗ 
Mannſcha RR ter 


Blau-Weiß Oppeln fort. 
herigen. Erfolgen der Beuthener dürfte es ‚nen 
auch diesmal nicht ſchwer fallen, die wertvollen 
Punkte nach Hauſe zu bringen. 


88. jhen dem Verband 
vereine ſind die entſprechenden 
jetzt zu einem erfolgreich 
Danach wird das Städteſpiel 
Dresden am 22. Februar in der Reichshauptſtadt 
rag gelangen, während das Rückſpiel 
bit in Elbflorenz vor ſich gehen ſoll. Bis- 


. Diana und TT. 
Nach den bis- 


Sonntagsprogramm 


Gleiwitz: 
13,30 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport — Preußen Zae 
borze, Fußballmeiſterſchaft (Wilhelmsparf). 
10,50 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — SV. Borfig 
werk, Fußballiga (Wilhelmsparf). 
13,80 Uhr: BfR. Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hinden- 
burg, Fußballiga (BfR.- Plas). 
Hindenburg: 
13,30 Uhr: Deichfel Hindenburg — Beuthen 09, 
Fußballmeiſterſchaft (Deichſelplatz). 
Miechowitz: 
13,30 Uhr: SB. Miechowitz — Spielvereinigung 
Beuthen, Fußballiga. 


Oberglogau: 
5 13,30 Uhr: S. Oberglogau — Oſtrog 1919, Fußball 
a. 
a Neiße: 
13,30 Uhr: Sportfreunde Neiße — SVB. Neudorf, 
Fußballiga. 
Oppeln: 


13,30 Uhr: BfR.⸗Diana Oppeln — Vorwärts Kan; 
drain, Fußballiga. 
9,00 Uhr: Tiſchtenniskampf Oberſchleſien — Rieder 
en. 


Tiſchtenniswettlampf 
Mittelſchleſien—Oberſchleſien 


Am Sonntag geht in Oppeln zum erſten Male 

ein Repräſentativkampf zwiſchen den Auswahl- 
mannſchaften von ittelſchleſien und 
Oberſchleſien vor ſich. Mit großer Sorg- 
falt ſtellte der mittelſchleſiſche Verband ſeine 
Mannſchaft zuſammen, die wirklich als ſehr — 
bezeichnet werden kann. Die oberſchleſiſche Ber- 
tretung die leider nicht die ſpielſtärkſte iſt. wird 
ſich ſehr anſtrengen müſſen, um ehrenvoll abzu- 
ſchneiden. Ein Ueberraſchungsſieg der Ober- 
ſchleſier ift aber durchaus möglich. Der Wett- 
kampf beſteht aus acht Einzel⸗ und vier Doppel- 
ſpielen. Die einzelnen Kämpfe werden beſtimmt 
ſehr gutes Tiſchtennis bringen, da in beiden 
Mannſchaften einige Spieler von großer Quali- 
tät mitwirken. 


Miß Nyan geſchlagen 


Beim Tennisturnier in Juan les Pins, 
mit dem der Reigen der zahlreichen Rivieras 
Veranſtaltungen eingeleitet wurde, fielen jetzt die 
Entſcheidungen. Im Dameneinzelſpiel bezog die 
Kalifornierin — 1 Ryan eine recht unerwartete 
Niederlage durch die Engländerin Miß Tho- 
mas von 2:6, 1:6. Mit dem chweizer 
Aeſchlimann als Partner gewann Fräulein 
Thomas das Gemiſchte ppelſpiel mit 
6:0, 6:2 gegen Miß Ryan /H. J. Hunter. 
Aeſchlimann hatte dann noch zwei weitere Erfolge 
u verzeichnen. Er Tage mit dem Dänen 
Borm im Hexrrendoppelſpiel mit 6:3, 6:0 gegen 
die Franzoſen Renault / Jourdé und 


ſetzte ſich zu 
im Einzelſpiel mit 6:4, 6:2, 6:1 33 


durch. 


| Handelsnachrichten | 


Frankfurter Börse 
Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 2. Januar. An der Abend- 
börse entwickelte sich bei Eröffnung kaum ein 
Geschäft. Die Farbenaktie eröffnete mit 
194%, Salzdetfurth 196, Commerzbank 110. In 
der Kulisse nannte man Danatbank 1444, Deut- 


Privatdiskont 4% Prozent für lange Sicht, 
4% Prozent für kurze Sicht, 


sche Disconto 110, Nordd. Lloyd 61%, Aku 45, 
AEG. 91%, Linoleum 98. Elektrische Licht und 
Kraft 107, Goldschmidt 36, Metallwirtschaft 
68%, Phönix 56, Rheinstahl 67, BRütgerswerke 
44%, Schuckert 8%, Siemens 148, Waldhof 91, 
Vereinigte Stahlwerke 57%, im Verlauf ohne 
Bewegung. Das Geschäft war klein. Commerz- 
bank 110, Darmstädter 145%, Deutsche Bank 
110, Dresäner Bank 110, Berliner Handelsanteile 
118, Reichsbank 27%, Reichsbahnvorzugsaktien 
85%, Verkehrswesen 48,5 B., Hapag 61%, Lloyd 
61%, Aku 45, AEG. 9%, Buderus 47%, Chade 
254. Daimler 2,5. Elektrische Licht und Kraft 
1075, Farbenindustrie 125, Felten 77. 


Danziger Werft in Zuhlungsschwferlekeiten 


Berlin, 2. Januar. Die älteste Danziger 
Werft der Firma W. Klawitta ist in Schwie- 
rigkeiten geraten. Wie verlautet, sind mit den 
Gläubigern. die sich hauptsächlich in Deutsch- 
land befinden, Vergleichsverhandlun- 
gen eingeleitet worden, die nicht aussichtslos 
sein sollen. Der Danziger Senat wird 
dem Einvernehmen nach der Werft nicht bei- 
springen. Soweit dem Senat gegenüber durch 
den Bau. der russischen Fischdampfer, für die 
der Senat gewisse Garantien übernommen hat, 
Verpflichtungen bestehen, sind sie durch Grund- 
stücksverpfändungen gedeckt. 


Posener Praduktenbörse 


Posen, 2. Januar. Roggen Transaktionspreis 
30 Tonn. Parität Posen 18,75, Roggen Orien- 
tierungspreis- 17,75—18, 25, Weizen 22,50—24 
Roggenmehl 30%, Weizenmehl 42,7545, 75, 
Roggenkleie 11,50—12,50, Weizenkleie 1250 — 
1350, Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung schwächer. 


— E 


— 
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der ſchlechte Frieden 


von Verſailles 


Caillaux fordert internationale Schulden · 
ſtreichung : 

Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident 
Caillaux machte vor 300 Zuhörern bemerfens- 
werte Ausführungen über den Frieden von Ver- 
ſailles und ſeine Folgen. Er erinnerte daran, 
daß er ſchon 1917 den Mut aufgebracht habe, zu 
Friedensver handlungen zu mahnen, da 
er davon überzeugt war, daß eine Verlängerung 
des Krieges von kataſtrophalen Folgen 
werden und Europa den ſchlimmſten ſozialen Ere 
ſchütterungen ausſetzen müßte. Die Folge war, 
daß er ſich vor Gericht und namentlich vor dem 
a verantworten mußte, dem er felbft ange- 
örte. 


Der Friede von Verſailles ſei dann ein ſchlech⸗ 
ter Friede geworden. Er zerſtückelte den europäi- 
ſchen Wirtſchaſtsorganismus, vernichtete den ge⸗ 
ſunden Körper und ſchuf an ſeiner Stelle ein 
Syſtem, das nicht aufrecht erhalten werden kann, 
weil es nicht imſtande iſt, den Bewohnern des 
Kontinents ein erträgliches Auskommen zu ſichern. 


„Die Grenzen find entgegen allen natür- 
lichen Rechten und entgegen den Erforderniſſen 
der Wirtſchaft gezogen worden. Den neuen 
Staaten ift erlaubt worden, eine eigene Zoll- 
politik zu führen und eigene aufgebla⸗ 
fene Induſtrien zu ſchaffen. Die Repara- 
tionsfrage iſt auf erbarmungswürdige Weiſe be- 
handelt worden. Wenn ich in Verſailles Einfluß 
gehabt hätte, ſo hätte ich zu den Deutſchen geſagt: 

Setzen wir uns an einen Tiſch und ſtellen 
wir die Höhe der Reparationen feſt, 
die durch die Kriegszerſtörungen begründet 
ſind. Ich hätte den Deutſchen aufgegeben, 

Baumaterial und Arbeiter zum 

Bauen zu ſtellen. P 

Was aber haben unſere Bevollmächtigten ge- 
macht? Sie haben alles in die Luft gehängt. 
Sie haben den Aufbau Spekulanten an 
vertraut, die fih auf unglaubliche Weile be- 
reicherten.“ 


Zum Schluß ſeines Vortrages ſagte Caillaur 
eine dauernde Verſchärſung der Wirtſchaftskriſe 
und ihr Uebergreifen auf Frankreich voraus. Um 
allen Staaten die finanzielle Gleichwertigkeit zu 
ſichern, fei. deshalb die allgemeine Schulden 
ſtreichung notwendig. Nur die wirtſchaftliche Bere 
einigung der europäiſchen Staaten könne dieſen 
Teil der Welt vor völligem Verfall bewahren. 
* 


Die polniſche Preſſe ift über diefe vernünfti⸗ 
gen und ſachlich begründeten Forderungen Cail- 
laur’ ganz aus dem Häuschen geraten. Sie bes 
ſchimpft Caillaux in den wütendſten Worten und 
ſieht in ihm nur noch einen „Kammerdiener 
Deutſchlands“. ; 


Der Marine-⸗Attachs der Trammoftichen Bot⸗ 


ſchaft, Fregattenkapitän de Préöveaux, ift von 
Berlin abberufen worden. 
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die politische Bluttat in Berlin 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Berlin, 2. Januar. Die politiſche Bluttat, die 
ſich in der Neujahrsnacht in der Hufelandſtraße 
abſpielte und bei der der Rei ermann 
Schneider und der Bankbeamte Graf durch 
Schüſſe getötet wurden, hat ſich nach dem bis⸗ 
herigen Ergebnis etwa folgendermaßen abgeſpielt: 
Einige Angehörige des Reichsbanners wollten 
ihre Damen nach Hauſe bringen. Als fie, unter 
ihnen auch Schneider, an dem Stammlokal 
der Nationalſozialiſten vorbeikamen, wurden ſie 
angerempelt, ſodaß ſich eine Schlägerei ent- 
wickelte. Die Reichs bannerleute zogen fih in ihre 
Gaſtwirtſchaft zurück. Als ſpäter der Zigarren⸗ 
händler Schneider und ſein Sohn nach Hauſe zu⸗ 


2000 Mark Geldſtrafe für einen 
Irrtum der Polizei 


Eine pn, tolle Geſchichte ift da einem be · 
kannten rliner Antiquitätenhändler paſſiert, 
die nun ihren vorläufigen Abſchluß gefunden hat. 
Die Sache klingt jo phantaſtiſch, daß man 
ſie nicht für möglich halten würde, wären die 
Belege für die Richtigkeit nicht vorhanden. Der 
angelehene Berliner Antiquitätenhändler H. hat 
in München einen guten Kunden, der ſchon 
oft große Beträge bei ihm umgeſetzt hat. Eines 
Tages bekommt H. einige ſehr ſeltene und wert⸗ 
volle Antiquitäten angeboten. Ex weiß ſofort, 
ſein Kunde in München iſt für ſolche Sachen 
Liebhaber, und da man in de gegenwärtigen 
schweren t i 
beſchließt H., fid die Stücke in Kommiſſion geben 
zu laſſen und mit ihnen nach München aue fab. 
ren, um dort ſeinen Kunden zum Ankauf zu be⸗ 
wegen. Geſagt, getan! H. packt die koſtbaren 
Gegenſtände in ein großes Paket und fährt da⸗ 
mit nach München. Ewig ſollte er an dieſe 
Reiſe denken! — 


ihn zu und fragte ihn, was er denn in dem Paket 


it nicht gerne ein Geſchäft ausläßt, 9 


rückkehrten, mußten fie die Feſtſtellung machen. 
daß inzwiſchen einer ihrer politiſchen Gegner in 
das Geſchäft eingedrungen war. Er befand ſich 
in einem heftigen Wortſtreit mit Frau Schnei⸗ 
der, bei dem er nach deren Aussage Drohun ⸗ 
gen ausſtieß. Als Schneider und ſein Sohn den 
Tobenden aus dem Geſchäft werfen wollten, qab 
dieſer aus ganz kurzer Entfernung mit einem 
Revolver einen Schuß ab. der den jungen Schnei⸗ 
der in Bauch traf, ſodaß er an innerer Bers 
blutung ſtarb. Nachdem der Täter den Schuß ab- 
gegeben hatte, ergriff er die Flucht und gab auf 
Graf, der vor dem Laden ſtand, einen weiteren 
Schuß ab, der jenem in den Kopf drang. 


die nun eingegriffen hatte, nicht überzeugen. Des⸗ 
halb wurde er auch wegen unbefugten Hanſierens 
mit einer Geldſtrafe von 80 Mark belegt. 

Soweit wäre nun alles gut geweſen, wenn 
nämlich der „hauſierende Antiquar“ ſeine 80 Mk. 
erlegt hätte. Er wollte aber nicht. Und nun 
machte er einen ſchwerwiegenden Fehler. Anſtatt 
ein ordentliches Verfahren zu fordern, beſchritt 
er nun den Beſchwerdeweg. Das war nun 
ein febr deſchwerlicher Weg. Auf die erſte Be- 
ſchwerde kam die verblüffende Mitteilung, daß 
die erkannte Geldſtrafe von 80 Mark auf 200 
Mark erhöht werde. Sonſt nichts! Sofort brachte 
. eine weitere Beſchwerde bei der Finanz ⸗ 
landesdirektion ein. 

Nach einigen Tagen erhielt er die Rückantwort: 
Geldſtrafe von 200 Mark wird erhöht auf 600 
Mark! Sonſt nichts! Der Antiquar iſt der 
Verzweiflung nahe. Er reicht die dritte 
Beſchwerde ein, diesmal an das bayeriſche Fi ⸗ 
parma ui nte ngaa Die Antwort war 
ſchnell erteilt: n 6 f 
wird erhöht auf 1000 Mark! Im übrigen liegt 
ſonſt kein Grund für eine Beſchwerde vor.“ 
Nun wurde es H. aber doch zu du m m. Er 
drohte ſchon, den Verſtand zu verlieren. Die 


letzte Hoffnung war 1 ihn das Reichs 
finanzamt. Alfo Beſchwerde dorthin! End- 
lich mußte ihm ja einmal Gerechtigkeit 


widerfahren. Er konnte die Erledigung ſeiner 
Beſchwerde kaum erwarten. Da wurde er bere 
haftet! Er hatte nämlich verabſäumt, feine Gelb- 
ſtrafe zur 8 Zeit zu bezahlen. Beſchwerden 
aber haben keine aufſchiebende ge Die 
Münchener ließen nicht mit ſich ſpaßen! H. hatte 
damals in München erklärt, man könne ihm doch 
nichts machen. Und die ganze Geſchichte ſei doch 
lächerlich! Und da gab man ihm zur Antwort: 
„Sie werden ſchon ſehen, was wir machen fön- 
nen!“ Und nun ſah er es. — Als er 1 91 zahlte, 
kam von München ein telegraphiſcher 
Haftbefehl! 34 

H. zahlte, um die Haft abzuwenden. Dann 
kam die Nachricht auf ſeine letzte Beſchwerde: 
„Kein Grund. ..! Geldſtrafe wird von 1000 
Mark auf 2000 Mark erhöht! — So weit ſteht 
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„Die Geldſtrafe von 600 Mark 1 


die Sache jetzt. Das ift der borläufige A$- 
ſchluß! Endlich bat ſich ein Rechtsanwalt 
mit der Geſchichte befaßt. Ob er noch etwas aus- 
richten kann, iſt fraglich. 

Der gemarterte Antiquar aber kann froh ſein, 
daß es keine weiteren Inſtanzen mehr gibt, wer 
weiß, wieviele Tauſende ſonſt noch aus der Geld- 
ſtrafe von 80 Mark werden würden! 


Aus aller Welt 


Paris. Dieſer Tage bemerkten zwei Angler, 
die am Ufer der Seine in nächſter Nähe der 
Place dela Concorde jagen, um zu fiilden, 
ein großes ſchwarzes Tier im Fluß 
von Zeit E cit feinen Kopf aus dem Waſſer 
hob. Nachdem ſie den nächſten Polizeipoſten von 
ihrer Wahrnehmung verſtändigt hatten, verfolgten 
ſie das Tier und teilten unterwegs ihre Beobach- 
tung anderen ha mit, Dah Ban t 
daß am nächſten Tag an beiden Ufern der Seine 
eugierige ſtanden, die das be ⸗ 
reits zu einem Walfiſch ausgewachſene Tier — 
wahrſcheinlich einen Seehund ehen wollten. 
Der Seehund, der nicht aus dem Pariſer Tiere 
garten entkommen fein kann weil dort keiner abe 
gängig ift, ſondern vom Meer aus die Seine 
aufwärts geſchwommen ſein muß, zeigte ſich noch 
einigemal, aber alle Bemühungen. ihn zu fangen, 
find bisher geſcheitert. 


taujende N 


Mißglückter Einbruch in das 
Vanderbilt-Mausoleum 


New York. Auch die Unterwelt Amerikas 
trägt den unbegrenzten Möglichkeiten Rechnung, 
die ſich in der Neuen Welt jedem phantaſiereichen 
Kopf bieten, nur mit dem Unterſchiede, daß ihre 
Werke und ihre Taten zerſtöreriſcher, nicht auf⸗ 
bauender Natur ſind. Das Neueſte auf dieſem Ge⸗ 
biet dürfte ohne Frage der Plan einer 
oder eines Gangs“ fein, Leichen zu ents- 
fübren. Die Bandenmorde in Chikago glei- 
chen oft blutigen Straßenſchlachten, in denen 
Mann gegen Mann kämpft, — dieſer Plan aber 
iſt beſtimmt einem Hirn entſprungen, das an das 
Grauſige, Düſtere und Infernaliſche eines ſol⸗ 
hen Verbrechens längſt gewohnt ſein muß. In 
ener der letzten Nächte wurde — zunächſt in 
New Nork — zur Ausführung des geplanten 
Verbrechens geſchritten. Die Verbrecher hatten 
ſich die Leiche des Kommodore Cornelius 
Vanderbilt als Opfer auserſehen. Der 
Zweck des Raubes war natürlich Erpreſſung 
an den noch lebenden Mitaliedern der Familie 
Vanderbilt. Mit modernen Einbrecherwerk⸗ 
zeugen ausgerüſtet, verſchaffte fih eine Gruppe 
bon drei oder vier Männern in den Mitternachts⸗ 
ſtunden Eingang zu dem alten Morapian-Kirch⸗ 
bof in Newdrop, Staten Island, in dem ſich 
unter anderen berühmten Grabſtätten auch das 
Nanderbilt. Mauſoleum befindet. Die 
Verbrecher hatten indeſſen nicht mit der maſſiven 
Struktur des Bauwerkes und der doppelt ne 
fiherten ſtählernen Eingangstür gerechnet. 
Vergebens verſuchten ſie, in das Innere des 
Mauſoleums vorzudringen. Der Schaden. den fie 
bei ihren erfolgloſen Verſuchen an richteten. wird 
auf rund 20.000 Mark (5000 Dollar] berechnet, 
ein Beweis dafür, wie die Verbrecher an der 
Stätte hauſten, die den Toten und ihrer ewigen 
Ruhe geweiht ift. 
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Breslauer Börse 


Breslau. den 2. Januar. 
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Berlin, den 2. Januar. Volnische Noten: Warschau 
16.95 — 47,15, Kattowitz 46,975 —47,175, Posen 46,95 — 47,15 
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„Not aus Ueberfluß“ 


Die Reichskredit-AG. über die Wirtschaftslage an der Juhreswende 


Die halbstaatliche Reichskredit-Ge- 
sellschaft legt nunmehr das Ergebnis ihrer 
Untersuchungen über den Wirtschaftsver- 
lauf des Jahres 1930 der Oeffentlichkeit 
vor. Der Bericht dürfte um so größeres Auf- 
sehen erregen, als er im Gegensatz zu allen bis- 
herigen Schätzungen zu der Feststellung gelangt, 
daß Deutschland nicht mehr zu einer Kapital- 
bildung, sondern zu einem Kapitalverzehr 
gekommen ist. 


Einleitend wird in dem Berichte festgestellt, 
daß die Produktionsfähigkeit der 
Welt, die während des Krieges durch Zerstö- 
rung oder Raubbau erheblich gesunken war, im 
Laufe des vergangenen Jahrzehntes auf nahezu 
allen Gebieten beträchtlich über die 
Vorkriegshöhe gesteigert worden ist. 
Verdoppelung der Produktionsfähigkeit ist nichts 
Seltenes. Es ist aber noch nicht geglückt. die 
Welt in vollem Umfange der. Früchte dieser 
Arbeit teilhaftir werden zu lassen. 


Die Produktionsfähigkeit ragt über den 
Vorkriegsstand hinaus, der Austausch der 
Leistungen bleibt hinter ihm zurück. 


Wie der Segen einer reichen Ernte verloren geht, 
wenn es nicht gelingt, die Ueberschüsse an ein- 
zelnen Früchten gegeneinander auszutauschen, 80 
verliert die_Wirtschaft der ganzen Welt gegen- 
wärtig zum großen Teil den Ertrag ihrer Lei- 
stungen. weil die Zusammenarbeit der Welt und 
der Austausch der Leistungen zu weit hinter der 
Steigerung der Einzelleistung zurückgeblie- 
ben sind. Für diesen Mangel zahlt die Welt mit 
Arbeitslosigkeit und Entbehrungen. Die man- 
gelnde Zusammenarbeit geht zu einem großen 
Teil auf die unzweckmäßigen, zuweilen wirt- 
schaftlich sinnlosen Kapitalbewegun- 
zen zurück, die die wirtschaftliche Welt zwin- 
gen, einen bedeutenden Teil ihrer Kräfte 
brachlieren zu lassen und Not aus 
UTeberfluß schaffen. 

Kein Land ist von den Schäden aus jener 
Unzweckmäßigkeit der Kapitalbewegungen (R e- 
parations- und Schuldenzahlungen) 
verschont geblieben, nicht einmal jene Länder, 
denen sich der Strom der Kapitalien zuwandte. 
Nur verschieden groß sind die Schäden, die den 
einzelnen Völkern und Gruppen zugefügt wur- 
den. Die gegenwärtige Wirtschaftslage in 
Deutschland und auf dem Weltmarkte ist ein 
Beweis hierfür. — Auch die Preise müssen 
umso mehr sinken oder umso länger auf einem 
verhältnismäßig niedrigen Stand verharren. je 
unzweckmäbiger sich die Kapitalbewegung voll- 
zieht, je weniger sie dem Ausgleich zwi- 
schen UVebersehuß und Bedarf dient. 
Die Preisentwicklung der Gegenwart ist nicht 
lediglich konjunktureller Natur, sie ist zugleich 
ein Teil jener großen Abwärtsbewegung, die 
kurze Zeit nach Kriegsbeendigung eingesetzt hat 
und die mit einer Erweiterung des Gü- 
tervorrats der Welt zusammenhängt, der 
keine gleich große Güterverwendung, sei es in 
der Form des Verbrauchs, sei es in der Form der 
Investition, in dieser Zeit gegenüberstand. 

Die Reichskredit-Ges. zählt ferner die Go1d- 
Wanderungen des Jahres1930 auf und 


Berliner Produktenmarkt 


Feste Grundtendenz 


Berlin, 2. Januar. Die Produktenbörse zeigte 
heute etwas uneinheitliche Preisgestaltung, je- 
doch war eine stetige Grundstimmung unver- 
kennbar. Die schwächeren Auslandsmeldungen 
blieben ohne Eindruck, zumal das Inlands- 
angebot von Weizen sich nicht verstärkt 
hat und infolge einer Belebung des Weizenmehl- 
geschäftes allseitig bessere Nachfrage zu 1 bis 
2 Mark höheren Preisen als am Jahresschluß zu 
beobachten war. Am Lieferungsmarkte setzte 
Maiweizen 2 Mark höher ein. Roggen lag 
ruhig, das Inlandsangebot ist War nicht dring- 
lich. die Gebote für prompte Verladung lauteten 
jedoch zumeist 1 Mark niedriger, der Lieferungs- 
markt folgte dieser Preisbewegung. Für Wei- 
zenmehl hat sich eine leichte Belebung der 
Nachfrage ergeben so daß 25 Pfennig höhere 
Forderungen durchzuholen waren. Roggen- 
mehl liegt ruhig. Im Ha fer promptgeschäft 
ist das Angebot ausreichend. der Konsum bekun. 
det jedoch einiges Interesse, und die Preise sind 
behauptet. Gerste liegt ruhig. aber ziemlich 
stetig. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 2. Januar 1931 
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meint, daß die Kapitalbewegungen, die die Gold- 
verschiebungen hervorgerufen haben, gegenwär- 
tig noch andauern. Sie sind ein Grund mehr, die 
Preisverminderungen und Wertverschiebungen, 
die seit der Mitte des Jahres 1929 eingetreten 
sind, nicht als eine nur vorübergehende und zu- 
fällige Erscheinung anzusehen. — In 1930 dürfte 
es, da die fixen Lasten gegenüber dem Auslande 
die stark verminderten Produktionsüberschüsse 
ungefähr aufzezehrt haben. auch bei Außeracht- 
lassung der Wertverminderungen in Deutschland 
nieht mehr zu einer Kapitalbildung, sondern zum 
Kapitalverzehr gekommen sein. Die Auf- 
rechterhaltung des Erzeugungsumfanges 
derLandwirtschaft reichte nicht aus, ihn 
zu verhindern. 

An der Jahreswende hat sich der Rückgang 
der Produktion in Deutschland und einigen an- 
deren Industrieländern verlangsamt. Die Preise 
wichtiger, konjunkturempfindlicher Rohstoffe 
schwanken um den vor einigen Monaten erreich- 
ten Stand und zeigen an, daß sich auf dem nied- 
rigen Niveau ein neuer Ausgleich zwischen Er- 
zeugung und Absatz anbahnt. Die sich über die 
ganze Welt erstreckenden, tiefgreifenden Wert- 
verschiebungen dürften aber noch nicht überall 


beendet sein, ebenso wenig die damit zusammen- 


Beeinträchtigungen der Unterneh- 
Ein schnelles Sinken der 
eine Verbesserung 


hängenden 
mungslust. 
Kapitalkosten, 


derinternationalen Kapitalversor- 


gung würden geeignet sein, die Ueberwindung 


dieser Hindernisse zu erleichtern. 


Der Ausgleich zwischen Ueberschuß und 
Bedarf auf den Kapitalmärkten vollzieht 
sich noch mangelhaft 


und diese Mangelhaftigkeit erschwert auch den 
Ausgleich auf den Warenmärkten, Bei vollen 
Scheunen müssen daher in vielen Ländern große 
Teile der Bevölkerung notleiden. Da sich in den 
Ländern mit Kapitalüberschuß ein Lastenaus- 
gleich durch Konversion der Jahresleistungen 
anbahnt, so ist auch eine schnelle Anpassung der 
politischen Verpflichtungen, deren fixe Last die 
schwerste ist, an die veränderten Leistungen und 
Werte notwendig. Dies gilt in erster Linie für 
die Reparationen. — Um die Mangelhaftig- 
keit der Kapitalbewegungen zu mildern, ist Ver- 
tiefung der Zusammenarbeit, Herstellung größe- 
ren gegenseitigen Vertrauens nötig. Deutsch- 
land trägt zu große Lasten, als daß es von dem 
Erfolg dieser unumgänglichen Zusammenarbeit 
die bessere Ausnutzung seiner produktiven 
Kräfte allein abhängig machen, auf das Wunder 
der aus ihr strömenden Kräfte und Erleichterun- 
gen allein warten könnte. Reich, Länder und 
Gemeinden machen alle Anstrengungen. um die 
Ordnung der öffentlichen Finanzen sicherzustel- 
len. Aufgabe der Unternehmungen ist es, den 
Leerlauf der Betriebe zu vermindern. 
Dazu bedarf es harter Arbeit und Opfer aller an 
der Produktion Beteiligten. Jede Verbesse- 
rung des Beschäftigungsgrades be- 
einflußt, in dem sie das Vertrauen zu Deutsch- 
land erhöht, die Bewegung der Kapitalien zu 
Deutschlands Gunsten. Wd. 


Kälber 
a) Doppellender bester Mast RT Y — 
b) beste Mast- und Saugkälber è * . 65—70 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . a 55—63 
d) geringe Kälber . . . 40-52 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) en : uea 
t p: 
2) Stallmas ee 


b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthamme) 
c) gut genährte Schafe ' ` 
d) fleischiges Schafvieh 5 
e) gering genährtes Schafvieb 

Scehweine 

a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 
b) vollfl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 
c) vollfi, Schweine v. ca. 200 — 240 Pid. Lebendgew. 
d) volltl. Schweine v. ca. 160 200 Pfd. Lebendgew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120- 160 Pfd. Lebendge w. 55—58 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

q) Sauen 55—56 

Auftrieb: Rinder 1902, darunter: Ochsen 491, Bullen 509. 
Kühe und Fürsen 982, Kälber 1265. Schafe 2254, Ziegen — 
Schweine 6152. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh: 
markt 567. Auslandsschweine 1154. 

Marktverlauf‘ Rinder ruhig, Kälber lustlos, Schafe und 
Schweine ziemlich glatt. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene, Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen fest 


Breslau, 2. Januar. Die Tendenz am Ge- 
treidemarkt ist für Roggen unverändert, da- 
gegen für Weizen sehr fest und es werden 
9—3 Mk. mehr bezahlt. Hafer liegt vollkommen 
geschäftslos, während gute Gersten bei unver- 
änderten Preisen gesucht sind. In Kraftfutter- 
mitteln hat sich das Geschäft nicht belebt. die 
Forderungen lauten unverändert, doch kommen 
Umsätze kaum zustande. Auch das Kleiegeschäft 
ruht noch vollkommen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: bis auf Weizen ruhig 
. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 25,00 24,80 
A 11.76.75 25.20 25.00 
. „ 72 24.50 24.30 

Ro; (Schlesischer) 
Wektolitergewicht v. . kg 16,20 16,20 
i 7 68.5 15,70 | 15,20 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,90 | 15,90 
Braugerste, feinste | 2480 | 24,50 
| 2150 21,50 
19,00 19,00 


Wintergerste 


` gute | 
Sommergerste, mittl, Artu.Gfite | 
Industriegerste | 


Handel - Gewerbe Industrie 


Hülsenfrüchte Tendenz : ruhig 
2. 1. J 80. 12. 


2. 1. 80. 12. 
29-31 29-31 


13 19 | 18 19 
18 19 | 1819 
21 23 21 23 
18 19 18 19 
13.5 14,5118,5 14, 


Vikt -Erbs. 
gelb. Erbs. m. 
El. gelb. Erbs. 
grüne Erbs. 
wife Bohn. 


Pferdebohn, 
Wicken 
Peluschken | 


29-31 1 lbe Lupin. 
28-29 | 2% | Dane Lupin. 
Futtermittel fenden: ruhig 


| art 30. 12. 
Weizenkleie ija —10½¼ 9½¼½—10¼ 
Roggenkleie 9-10 9-10 
Gerstenkleie — — 


Mehl Tendenz: fester 
2. 1. 


36.25 
26.00 
42,25 
68% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 
Rauhfutter lendenz ruhig 
2 1 30. 12. 


Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,80 0.80 
è x bindfgepr. | 0.65 0,63 
Gerste-Haierstrob drantgepr. 0,90 0,90 
. » bindfadgepr. 0,80 0,80 
Roggenstron Breitdrusch 1.30 
Heu, gesund. trocken | 2,40 | 2,40 
t 


81. 12 


— 


36.00 
26,09 
42,00 


Weizenmehl (Type 70%) 
Roggenmehl®) (Type 70%) 
Auzuemen 


Heu, gesuni, trocken 2.70 
Heu, gut. gesund, trocken, alt — 
Heu, gut, gesund, trocken, neu 


Berliner Produktenbörse 
Berlin. 2. Januar 1951 
Märkischer 252--254 N e 
R 2 E UA Tendenz ruhig 
í Mai 298-2981» | Rogrenkleie 889 ½ 


Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz fest 


Roggen 
Märkischer 156—158 Raps F 
n Er Tendenz: 
„ März 179-1783 für 1000 kg in M. ab Stationen 
. Mai 189 Leinsaat — 
Tendenz: ruhig Tendenz: 
tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00—31.00 
Braugerste 200—212 Kl. Speiseerbsen 23,00 — 25,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00-21.10 
Industriegerste 188-194 Pelusch'en 20,00—21,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00— 18,00 
Hafer Wicken 18,00—21,00 
Ñ — 
Märkischer TLE 84 a = 
- Dez. — Seradelle alte — 
5 März 168 G neue = 
gu | Mai ı72%fa Rapskuchen 9.20—9.70 
Lendenz schwächer Leinkuchen 15,20— 15,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
Mais prompt 5,50 - 5,90 
Plata Pe Sojaschrot 12,80—13,10 
Ramäntsoher. rer Kartoffelflocken 12,00 - 12,50 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 29-8 märkische Stationen fur den ab 
end stetig pe Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg pang 2 Sack Fayot N 0 — 

n M. frei n — 
Feinste Marken üb. Notiz bez, 9 ie — 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung 23.6— 20% Fabrikkartoffeln — 
vendenz: stetig pro Stärkeprozent 

Metalle 


Berlin, 2. Januar. Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 101,—. 


Berlin, 2. Januar. Kupfer 87 B., 86% G., 
Blei 8% B. %% G., Zink 27% B., 26,0 G. 

London, 2. Januar. Kupfer, Tendenz willig. 
Standard per Kasse 45%—46, per 3 Monate 45% 
bis 45%, Settl. Preis 46, Elektrolyt 483% —49%, 
best selected 47%—48%. Blektrowirebars 49%. 
Zinn, Tendenz unregelmäßig. Standard p. Kasse 
116% -—116%, per 3 Monate 118—118%, Settl. 


Hauptwerte gedrückt — Im Verlauf welter 


Berlin, 2. Januar. Das neue Jahr brachte für 
die Börse gleich zu Beginn des ersten Effekten- 
verkehrs eine Enttäuschung. Der Schluß der 
New-Yorker Mittwochbörse und die Kohlen- 
streiks in Südwales ließen vormittags eine 
freundliche Eröffnung erwarten. Zu den ersten 
Kursen herrschte aber Ordermangel, und 
so kam es, daß die Spekulation die Kursent- 
wickelung stärker beeinflussen konnte, Schon 
die Tatsache, daß gerade Hauptwerte u. a. Ber- 
ger, Schultheiß. Rheinstahl; Riebeck Montan 
und Salzdetfurth um 2 bis 3% Prozent gedrückt 
waren, erhellt den Charakter der bgaben. 
Aber auch die übrigen Werte waren vielfach 
1 bis 2 Prozent schwächer. Thüringer Gas lagen 
4 Prozent niedriger. Selbst Farben hatten 
1% Prozent eingebüßt. Demgegenüber waten 
nur recht wenig Besserungen festzustellen; Holz- 
mann, Wiking-Zement, Svenska, Harpener, 
Rheinische Braunkohlen, Elektrisch Licht und 
Kraft und Reichsbank gewannen 1 bis 1%%. 


Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei stag- 
nierendem Geschäft weiter ab, man wollte von 
neuen Insolvenzen im Auslande wissen. Auch 
der heute veröffentlichte Monatsbericht des 
Stahlwerksverbandes mahnte eher zur Zurück- 
haltung. Die Uebernahme von 64 Millionen 
Reichsbahn-Vorzugsaktien durch die Allianz- 
Versicherung lenkte das Interesse etwas 
auf diesen Markt. doch konnte auch dieses Pa- 
pier seinen, bei Berücksichtigung des 3,15 Pro- 
zent betragenden Couponabschlages etwas feste- 
ren Kurs später nicht voll behaupten, Reichs- 
bankanteile waren im Verlaufe zunächst etwas 
stärker angeboten, holten dann aber einen Teil 
ihres Verlustes wieder auf. Im allgemeinen lag 
das Niveau bis zu 1 Prozent unter Anfang. Alt- 
besitzanleihe zogen um 0,3 Prozent an. Neu- 
besitz waren unverändert. Von Ausländern 
gewannen Bosnier % Prozent, während Maze- 
donier % Prozent schwächer einsetzten. Pfand- 
briefe waren im allgemeinen ziemlich ruhig. 
Liquidationspfandbriefe nicht ganz einheitlich, 
7- und Sprozentige Goldpfandbriefe fester, In- 
dustrieobligationen völlig uneinheitlich. Reichs- 
schuldbuchforderungen bis zu % Prozent fester, 


1 


Straits 12075. 
Tendenz willig, ausländ. prompt 14 M, entft. Sich- 


Preis 1167, Banka 121%, Blei, 
ten 14%, Settl. Preis 14 Zink, Tendenz willig, 
gewöhnl. prompt 13°ıs, entft. Sichten 1316, 
Settl. Preis 13%, Quecksilber 22%, Wolframerz 
o. i. f. 14, Silber 14%, auf Lieferung 147/16. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 2. Januar. Terminpreise. Ten- 
denz ruhig. Januar 5,85 B., 5.80 G., Febr. 6.00 
B., 5.90 G. März 6.25 B., 6.20 G., April 6.35 B., 
6.25 G., Mai 6.45 B., 6.35 G. Aug. 6.75 B., 670 
G., Okt. 6,90 B., 6,85 G., Nov. 7,15 B., 7,10 G. 


Devisenmarkt 

——— ů!j̃— Uv— 

Für drahtlose 2.31 2 

Auszahlune aui Eao 1 Ariel Geld ] Brief 

| 

Buenos Aires 1b. Pes. 2.230 | «334 12 310 
Canada ICanad.Doll. 1.187 | Fej s | 1188 40194 
Japan ı Yen 2,078 2.082 2.081 2,085 
Kairo 1 ägypt 81. 20,89 20,93 20,885 20,925 
Konstant. türk. St. 2 | — = = 
London 1 Pfd. St. 20,369 20,409 20,365 „405 
New York 1 Doll. 1.1955 4,2035 4.1940 4,2020 
Rio de janeiro 1 Milt 1,386 0,383 0,382 0,334 
Uruguay Gold Pes. 3,017 3,023 99 3,008 
Amstd.-Rotta. 100 0% | 168,92 169,26 168,81 169,15 
Athen 10% Drehm. 5,433 5,443 3,433 5,448 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.58 58,70 58,56 58,68 
Bukarest! 100 Lei 2,490 2,499 2,491 2,495 
Budapest 100 Pengö 13,305 73.5 5 13,36 73,:0 
Danzig 100 Gulden 31,445 31,805 31,46 31,62 
Helsingt. 100 finnl.M. 10,504 10,574 10,55 10,57 
Italien 100 Lire 41,965 22,0 » 21,96 22,00 
Jugoslawien 100 Din. 7,416 7,4 0 7,418 7.482 
Kowuo 11.86 41,94 411,86 411,94 
Kopenhagen 100 Kr. 112,17 112,39 112,10 112,32 
Lissabon 100 Escudo 18,81 18,85 18,51 18,35 
Uslo 100 Kr. 112,16 112,38 112,13 112,85 
Paris 100 Fro. 16,47 16,01 16,468 16,508 
Prag 100 Kr 12,434 12,454 12,432 12,452 
Reykjavik 100isl.Kr. 1.88 92.01 91,83 92,11 
Rıga 100 Lais 30,75 30,89 0,71 80,87 
Schweiz 100 Fro. 31,81 31,47 »1,30 1.46 
>olıa 10ULeva 3.085 3,041 3,087 3.043 
Spanien 100 Peseten 44,00 44,14 18,51 48,59 
Stockholm 10V Kır 112,34 112,50 112,38 112,55 
Talinn 100 estn. Kr. 111,5» 111,77 111,68 111⁵ 
Wien 100 Schill. 9.04 59,16 59.03 09,15 

Warschauer Börse 


vom 2. Januar 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 154,00 

Bank Zachodni 70,00 

Sole potasowe 93,00 
33,00— 31,50 


Czestocice 

Wegiel 37,00 

Modrzejow 9,75 

Starachowice 12,50— 12,75 
Devisen 


Dollar 8,89, Dollar privat 8,89, New York 
8,912, London 43.31%, Paris 35,02%, Wien 125,50, 
Prag 26,43%, Italien 46.71, Belgien 124.60, 
Schweiz 172,89. Holland 359,17, Danzig 173.28, 
Berlin 212,44, Pos. Investitionsanleihe 4% 96, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 49,50, Dollaranleihe 
5% 54.50, Dollaranleihe 6% 68.00, Bau- 
anleihe 3% 50, Bodenkredite 4%% 52—52,50, 
Eisenbahnanleihe 10% 101, Tendenz in Aktien 
und Devisen überwiegend schwächer. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 10.91. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz ruhig. Januar 1931: 10,30 B., 
10.12 G., März 10,48 B., 10.45 G., Mai 1076 B., 
10,70 G., Juli 10.96 B., 10,92 G., Okt. 11,18 B., 
11,13 G., Nov. 11,37 B., 11,27 G. 


Berliner Börse 


abbröckelnd — Schlußkurse leicht hefes'igt 


1910er bis zu 1 Prozent erhöht. Devisen 
wenig verändert, Dollar fester, Schweiz. Paris, 
Stockholm etwas nachgebend. Am Geld- 
markt war die Lage unverändert. Am 
Kassamarkt eröffnete das neue Jahr in 
uneinheitlicher Haltung. Das Geschäft war 
wieder sehr ruhig. Die Erleichterung des Geld- 
marktes drückte sich auch in stärkerer Nach- 
frage nach Privatdis konten aus, von 
denen kurze Sichten eine Ermäßigung um % auf 
4% Prozent erfuhren, teilweise mußte sie mit 
Reichswechseln per 8. April befriedigt werden. 
Die Börse schloß auf Deckungen in leicht be- 
festigter Haltung. Man machte die interessante 
Feststellung, daß Commerzbank, Dedibank und 
Dresdner Bank alle drei einen Schlußkurs von 
110 Prozent hatten. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau, 2. Januar. Die Börse begann im 
neuen Jahr bei stille! Geschäft und abwartender 
Haltung. Am Aktienmarkt notierten Bo- 
denbank- 138% und Trachenberger Zucker 32. 
Sonst kamen Abschlüsse nicht zustande. Am 
Anleihemarkt stellt sich der Altbesitz 
niedriger, 51,80. Liquidations - Landschaftliehe 
Pfandbriefe behauptet, 80,00. die Anteilscheine 
11,10. 8% Landschaftliche Goldpfandbriefe hiel- 
ten sich unverändert auf 9, die 6% etwas fester, 
81.10. Im freien Verkehr waren Hilfskassen 0,90 
Geld und 0,95 Brief. Posener Renten 20% Geld. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 2. Januar. Roggen 18,50—19, 
Weizen 26,50—27.50, Roggenmehl 35—36, Weizen- 
mehl 0000 50—60, Weizenmehl luxus 60—70, 
Roggenkleie 11,50 —12, Weizenkleie mittel 14—15, 
Weizenkleie grob 15—16, Umsätze etwas ver- 
größert, Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteuı Dr Fritz Seifter Bielsko, 
Druck: & Müller, Sp, ogr. odp., Beuthen OS. 
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